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Bezugs- Preis
Halle und Giebichenſtein 2,59

urch die Poſt bezogen 3 für das
Vierteljahr. Die H Zeitung

erſcheint wochentäglich 2mal.

e miterlin, Leipzig, eburg r.s Auſchluſz Nr. 138
Gratis: Feuilletoubeilage.
Jlluſtrirt. Sountagsblatt.

Halleſche Zeitung. Auzeige- Gebühren
für die fünfgeſpaltene PetitZeile oder.
deren Raum für Halle und Reg.-Bez.

Merſeburg nur 15 3 ſonſt 18
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen AnnoncenExpeditionen.

Landw. Mittheilungen.
Lotterieliſte.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nummer 136. Halle, Mittwoch, 21. März 1894. 186. Jahrgang.

FelegrammAdreſe: Conrier Halleſagle.

Beſtell Einladung
auf die Halleſche Zeitung“,

Landrszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden
Staaten, für das II. Vierteljahr 1894.

Jhrem altbewährten Standpunkte getreu, von dem aus
ſie allezeit den wahrhaft ſtaatserhaltenden und monar-
chiſchen Geiſt vertreten hat, wird die „Halleſche Zeitung“
auch fernerhin in dem Kampfe gegen alle zerſetzenden Gegen
ſtrömungen eine führende Stellung einnehmen. Stetig auf
weiteren Ausbau, eine höhere Vervollkommnung unſeres
ſchon jetzt außerordentlich reichhaltigen Jnhaltes bedacht, wird
unſer Organ nach wie vor rückhaltlos und unerſchrocken, feſt
und beharrlich für die wahren Jnterefſſen von Landwirth
ſchaft, Haudwerk, Jnduſtrie und reellein Handel ein
treten.

Gerade der Mittelftand, die producirenden und Werthe
ſchaffenden Theile unſerer Nation, auf denen der Wohlſtand
des Reiches, die Wehrkraft des Vaterlandes beruht, bedürfen in
den heutigen Zeiten, in denen mit raſtlos nagendem Zahn Frei-
ſinn und Sozialdemokratie ſtetig an der Arbeit ſind, die
Stützen des Staates, die Pfeiler von Thron, Altar und Mo
marchie zu unterminiren und zu untergraben, einer energiſchen
und ausgiebigen Unterſtützung durch die Preſſe und hierzu iſt
die „Halleſche Zeitung“ nach wie vor ſtets bereit.

Die „Halleſche Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 mal
und iſt infolge ihres ausgedehnten Depeſchendienſtes in der
Lage, alle Nachrichten ſchneller als irgend ein anderes Blatt
bringen zu können. Flotte Leitartikel. Original-Parla-
mentsberichte. Erſchöpfender volkswirthſchaftlicher Theil.
Jntereſſantes Fenilleton. Tägliche Fenilleton Beilage.
Sport und Jagd-Notizen. Reichhaltiger lokaler und Pro
vinzieller Theil. Ausführliche Coursberichte der Berliner
und anderer Fonds und ProduktenBörſen. Landwirthſchaft-
liche Mittheilungen (Redaktion: Landesökonomie Rath
v. Mendel). Jllnſtrirtes Sonntagsblatt. Ziehungs-

Vefſtellungen auf die „SHall eſche Zeitung“
werden von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbrief
trägern zum Preiſe von uur 3 M. für das Vierteljahr
entgegengenommen, für Halle und Giebichenſtein zum
Preiſe von 2,0 M. bei der Expedition, den Ausgabe-
ſtellen und von den Austrägeru.

Die „Halleſche Zeitnung“ ſichert vermöge ihrer großen
Verbreitung in den kauffähigſten Kreiſen Jnferaten den
beſten Erfolg. Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit
gratis und portofrei zu Dienſten.

Gegen Einſendung der Abonnemenksquittung wird die
„Haſlefche Zeitung“ vom Tage der Beſtellung bis zum
31. März d. Js. gratis verabfolgt.

Redackion und Expedikion der „Halleſchen Zeitung“.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

liſten der Preußiſchen Klaſſenlotterie.

Die Klage der Zeit.
Von den kirchlichen Behörden und Vereinigungen wird

von Jahr zu Jahr mehr darüber geklagt, daß der Sinn fü
ernſte Kirchenfeier immer geringer wird, daß es immer ſeltener
gelinge, den ſtörenden Einfluß lärmender Luſtbarkeiten inner-
halb und außerhalb der Häuſer ſelbſt. zur Paſſionszeit abzu
wehren. Die Genußſucht greift wie ein ver-
wüſtender Strom durch das Leben unſresVolkes hindurch, ſo äußert ſich das Konſiſtorium unſrer
Provinz in einer Verfügung aus den letzten Wochen, und wer
wollte ihm nicht Recht geben Hier gilt es wahrhaftig nicht,
zu beſchönigen und zu bemänteln, nur wer es wagt der Gefahr
ins Geſicht zu ſehen, lernt ſie kennen und überwinden.

Ja, es iſt wahr, daß für einen großen Theil unſeres Volkes
die äußeren Güter weit über Gebühr an Werth gewonnen
haben, und daß im gleichen Verhältniß die inneren Güter, die
idealen Schätze des Geiſtes und des Herzens in
ihrer Bedeutung geſunken find. Hand in Hand damit geht, daß
dem Volke nicht nur der rechte Ernſt der Lebensauffaſſung, ſondern
ſogar das Verſtändniß für Geiſtes- und Seelengröße abhanden
kommt. Die Menſchen verflachen, der Gedanke einer Lebens-
aufgabe wird ihnen fremd, nur den Sinn für den Lebensgen uß

leibt ewig wach. Wir wollen keineswegs die Entſagung jeder
Lebensfreude predigen, im Gegentheil, der Menſch bedarf ihrer;
wir wollen auch nicht das Streben nach Hab und Gut, nach Lohn
und Gewinn verurtheilen, denn es iſt berechtigt. Allein beides,
Lebensgenuß und Sucht nach Schätzen und Reichthümern, darf die
Würde des Menſchen nicht beeinträchtigen. Er muß ſtets
erſcheinen als einer, der an den Gütern des Lebens hängt, nicht
aber als einer, der von ihnen abhängt, als einer, der ſie nach
Gefallen gebraucht, nicht als einer, der ihr Sklave iſt. Was die
Erde dem Menſchen bietet, darf den göttlichen Theil ſeines Weſens
nimmermehr berühren, dann genießt er die vergänglichen Freuden
recht. Wie ſteht es aber jetzt bei uns Ueberall begegnet uns
eine gewiſſe Frivolität der Anſchaunng, das Ernſte,
das Hohe, das Edle, alles wird mit Vorliebe in einer leicht
fertigen Art, oft mit einem Ankkang des Spottes behandelt. Zeigt
ſich irgendwo der Sinn für Jdealismus, ſo begegnet er dem
überlegenen Lächeln kühler Berechnung Ja, ſogar diejenigen,
welche von Natur ernſt und tief veranlagt find, ſcheuen ſich viel-
fach ihr wahres Weſen zu zeigen, um nicht unter mangelndem Ver
ſtändniß oder kaum verhüllten Hohne leiden zu müſſen.

Es iſt ja ſchon unendlich oft Klage darüber geführt wor
den, daß die Eheſchließungen immer häufiger nur eine geſchäft
liche Seite aufweiſen. Dieſe Herabwürdigung des Ehebundes
S loinm gewährleiſtet, die bikterſten Früchte. Der Gatte

und Vater, bei welchem unter ſolchen Verhältniſſen der Sinn
für Häuslichkeit und Familienleben ſo wie ſo äußerſt gering
ſein muß, wird den Seinen noch außerdem vielfach entfremdet
durch die Aufgaben, welche das öfſentliche Leben und die moderne
Gefetzgebung ihm mehr und mehr auflegt. Staatliche Aufträge und
bürgerliche Verpflichtungen, politiſche Verſammlungen und Vereine
aller Art entführen ihn an zahlreichen Tagen und Abenden dem
häuslichen Heerd und verleiten ihn allmählich zu einem regel-
rechten Wirthshausleben, dem ſich endlich die vereinſamte Frau
wohl oder übel unter Mitnahme der Kinder, ſo oft es geht,
anſchließt. Wo iſt für ein ſolches Leben die höhere Weihe, wo der
innere Frieden vorhanden Wo bleibt da der Sinn für Ed
leres als die Alltäglichkeit mit ihren gewöhnlichen Genüſſen
bietet Man will nicht die dauerude Befriedigung des Herzens,
ſondern das Vergnügen des Augenblicks. Solche
Neigung führt das Publikum in Maſſen zu den Theatern, in
denen ſich die pikanten franzöſiſchen Ehebcuchsdramen breit
machen und läßt die Bühne edlerer Richtung ver-
waiſen. Solche Geſinnung unterſtützt von der aufdring-

Das Malſteber in Paris.
(Von unſerem Korreſpondenten.

0o. W. Paris, 20. März.
Bereits drei Monate ehe die „Salons“ ihre Pforten

öffnen, findet in Paris eine wahre Ueberſchwemmung von Ge
mäldeausſtellungen ſtatt; man kann dieſelben nach Dutzenden
zählen. Faſt jedes Jahr werden zu dieſem Zwecke neue Säle
in Anſpruch genommen, die ſich wie durch einen Zauber im
Umſehen mit bemalter und umrahmter Leinwand füllen, aber
wären ſie auch hundertmal ſo groß, ſo würden ſie wahrſchein
lich doch nicht genügen, um der Produktion gerecht zu werden.
Denn ein großer Theil der Maler ſendet überhaupt zu dieſen
kleineren Ausſtellungen nicht, ſondern reſervirt feine Werke für
den Jnduſtriepalaſt oder den der Schönen Künſte im Champ
de-Mars und endlich ſind es ja auch nur die wenigſten Bilder,
welche ſelbſt in den kleinen Ausſtellungen Annahme finden und
auf jedes hineingelangte kann man wohl 4 oder 5 zurück
gewieſene zählen. Wenn man all dies in Betracht zieht, muß
man ſich wirklich mit Erſtaunen fragen, ob nicht die Hälfte
der Einwohner Frankreichs den größten Theil ihrer Zeit damit

iieren.
Verſchiedene Gründe haben dazu beigetragen, um nicht

nur hier, ſondern e in allen anderen ziviliſirten Ländern,
die Zahl derer, die ſich der Malerei widmen, ſo rieſig an
wellen zu laſſen und man kann leider ſagen, daß es weniger

e Liebe zur Kunſt als die zum Gelde war und iſt, die in ſo
Vielen plötzlich das Bewußtſein erweckte, daß ſie dazu geboren ſeien,
die Welt durch ihr Talent in Erſtaunen zu ſetzen. Vor ca. 25 Jahren

eteignete ſich in Bezug auf die Malerei daſſelbe Phänomen,
wie es nicht beobachtet wurde, da die Entdeckung von Gold in

ifornien die Menſchheit in einen Taumel ver Man
ad das junge Lente, die durchaus kein überwältigendes Geniebeſaßen, du die Herſtellung von Gemälden nicht nur zu

Ehre und Ruhm, ſondern auch zu Reichthum gelangten und
griff denn ein Fieber die heranwachſenden Jünglinge, das
man auch faſt als Goldfieber bezeichnen könnte. Dieſelben

e n

ſtürzten ſich auf die Kunſt wie auf eine Mine, die zwar bereits
entdeckt, aber noch nicht ausgebeutet war und unerſchöpfliche
Schätze in ihrem Schoße birgt. Aber darin täuſchten ſie ſich
gewaltig, die Goldader lieferte ſehr bald nichts mehr und die
Späterkommenden finden nur allzu häufig nur Schlacken.
Ueberſättigt mit Malereien in Oel- und Waſſerfarben wenden
die Käufer ſich von denſelben ab und viele brave Leute, die
vielleicht ſehr tüchtige Arbeiter oder brauchbare Beamte abge
geben hätten, malen jetzt um's liebe Brod, daß ſie gar häufig
trocken eſſen müſſen der Traum auf Reichthum und Ruhm
iſt ihnen längſt verflogen.

Daß Frankreich gerade das Land iſt, wo dieſe Epidemie
den höchſten Grad erreicht hat denn dieſelbe beſchränkt ſich
nicht nur auf Paris, jede größere Provinzialſtadt hält jährlich
eine oder mehrere Gemäldeausſtellungen ab läßt ſich auf
mancherlei Urſachen zurückzuführen. Man iſt hier und nicht
ohne Berechtigung darauf ſtolz, in Bezug auf die ſchönen Künſte
eine führende Rolle zu ſpielen und hielt es daher für richtig,
als dieſer Eifer für die Malerei plötzlich mit ſolcher Gewalt
hervorbrach, demſelben in jeder Weiſe, mehr als irgend wo
anders Vorſchub zu leiſten. Die größten Opfer wurden gebracht,
W neue Zeichenſchulen eröffnet d. h. nicht etwa
olche, in welchen detoratives oder indnſtrielles Zeichnen gelehrt

wird rieſige Gebäude angekauft, um die Ecote des Beaux
Arts immer mehr und mehr zu vergrößern und ſo ſteigt denn
von Jahr zu Jahr die Zahl der Aermſten, die mit ſo geſchwellten
Hoffnungen auf das Meer des Lebens hinausfahren,
um zum größten Theil nach einigen Jahren vergeb-
lichen Ringens elend zu ſtranden. Denn dieſelbe
Verwaltung der Schönen Künſte, die das Geld mit ſo
vollen Händen ausſtreut, um Künſtler herauszubilden, ſcheint
damit ihre Aufgabe als vollſtändig beendet zu betrachten und
hat keine Mittel zur Verfügung, wenn es darum handelt,
einige hunderttau verausgaben, um durch den An
kauf der Werke eben dieſer Maler ſie zu unterſtützen.

Kann es daher Wunder nehmen, daß der Konkurrenzkampf
auf dieſem Gebiete ein faſt ſchärferer geworden iſt, als g.
irgend einem andern Frankreich iſt ja, trotz ſeiner angebli

lichen Lascivität jüdiſcher Litteraturmacher, wendet ſich
ebenſo ab von den Werken unſerer geiſtesgroßen
Dichter und Denker der Vergangenheit, wie von jeder neuen
ernſteren Erſcheinung, um ſich der oberflächlichen Unterhaltungs-
litteratur zuzuwenden. Vieles ließe ſich an dieſer Stelle noch
anführen, wir wollen uns jedoch darauf beſchränken, hervorzu
heben, wie unter dieſer Vergnügungsſucht auch die beſten
Empfindungen des menſchlichen Herzens leiden. Wem iſt es
nicht ſchon unangenehm aufgefallen, welche Spielerei häufig
genug mit der öffentlichen Wohlthätigkeit ge-
trieben wird! Muß den Menſchen denn die Liebesthätigkeit
und Mildherzigkeit erſt dadurch ſchmackhaft gemacht werden, daß
er ſie in Bazaren und bei ähnlichen Gelegenheiten ausſtellt,
daß er von ſchönen Augen zu Spenden ermuntert wird, kurz,
daß er ſich zum Wohle der Armen „föſtlich amüſirt?“ Kann
denn ſolches Wohlthun di e erwärmen, für welche es in's Werk
geſetzt wurde? Nein, niemals!

Und doch iſt das köſtliche Gut, welches die Väter ge
ſammelt haben, noch nicht vergeudet, noch bewahrt unſer Volk
reiche Schätze an Vaterlandsliebe, Gottesfurcht, Pflichttreue,
Arbeitsfreudigkeit, und wie man die Habe des Herzens nennen
mag. Allein, ſie ruhen vielfach verborgen, verſteckt unter den
dichten Ranken des Unglaubens, der Leichtfertigkeit, des Haſſes
gegen göttliches und menſchliches Geſetz, und alle dieſe Ranken
entwachſen dem Sumpfboden der Genuß ſucht. Wie
ſoll es anders, beſſer werden? Sollte man nicht meinen, es
bedürfte erſt eines gewaltigen Schlages von außen oder eines
zerſtörenden inneren Ausbruchs, um das Volk durch das Zucht-
mittel der Strafe, auf den Weg der Demuth zu dem ſittlichen
Ernſte zurückzuführen, den wir jetzt ſo gern mit dem Worte
„altväteriſch“ als abgethanen Standpunkt bezeichnen? Wir
müßten es fürchten, ſehen wir doch ſchon allenthalben
Anzeichnen, die auf einen Prozeß der Geſundung, auf ein
Emporraffen aus Oberflächlichkeit und Gleichgiltigkeit hindeuten.
Es macht ſich in den letzten Jahren das Beſtreben
bemerkbar, die Neigung zum Genußleben auf ihr richtiges
Maß zurückzuführen, ie Luſtbarkeiten zunächſt rein
äußerlich, nämlich zeitlich einzudämmen, damit der Raum und
ſo überhaupt die Möglichkeit zu einer Erbauung, zu einem Be-
ſinnen des Menſchen auf ſich ſelbſt, gegeben wird. Man iſt
an der Arbeit, die Wildlinge und Schlinggewächſe fortzuhauen,
welche dem Baum ſeine beſte Kraft nehmen, ſeine Entfaltung
zu verbieten. Auch im Volke regt ſich das Bewußtſein, daß

nicht lebt vom Brot allein und manche, wenn auch
irrende Beſtrebungen, wie z. B. die Egidys und des Vereins
für ethiſche Kultur, ſind dennoch zu begrüßen. weil ſie die
Sehnſucht nach dem Waſſer des Lebens erkennen laſſen. Auch
die vom Wege Abweichenden wird ihr Pfad wieder zur Lehre
des Heilandes zurückführen, wenn anders ſie nur ihre erſten
Schritte reinen Herzens und mit ehrlichem Wollen thäten.

Auch von anderen Geſichtspunkten aus läßt ſich Gutes
hoffen. Es macht ſich ſchon eine gewiſſe Abneigung gegen die
krankhaften Erzeugniſſe der neueſten Litteratur und eine Zu
wendung zu inhaltvollem ernſteren Leſeſtoff bemerklich. Jn
den Bühnenkreiſen regt es ſich, dem ſkandalöſen Ehebruchs-
drama und den anderen modernem Auswüchſen den Weg zu
verlegen. Tauſende ſuchen ihre hohe Aufgabe darin, der
Mutterſprache die ihr gebührenden Rechte gegenüber fremden
Aufdringlingen zu ſichern. Alle dieſe Bewegungen, die wir
noch ſehr vermehren könnten, ſind Anzeichen für eine beginnende
innere Vertiefung und laſſen die begründete Hoffnung zu, daß
unſer Volk nur einen Kranheitsprozeß zu überſtehen hat, und
daß es aus ſich heraus geſunden wird. Dazu gebe
Gott ſeinen Segen!

T S
ſo liberalen Geſinnungen, derjenige Staat, welcher die fremden
Elemente am meiſten auszuſchließen ſucht, nicht nur, weil ihm
dieſelben, wie es keine Frage, im allgemeinen antipatiſch ſind,
ſondern weil es fürchtet, durch ſie in ſeinem Erwerb geſchmäler.
zu werden. Nun iſt es ja richtig, daß die Jnvaſion der Maler
hier eine ſehr große iſt, nicht nur ſolcher, welche auf einige
Zeit herkommen, um zu ſtudiren, ſondern die Paxis zum ſtän-
digen Aufenthalt wählen und ſeit nun die Kunſt faſt
ſo ausſchließlich nach Brod geht, kann es kaum Wunder
nehmen, daß man die Fremden als Eindringlinge
betrachtet, die dasſelbe noch knapper machen. Es wird daher
auch kein Mittel unverſucht gelaſſen, den Ausländern den Markt
u verſchließen, in den Ausſtellungen werden ihre WerkeMus es ſich nicht um ſolche bereits berühmter Künſtler handelt

möglichſt ungünſtig placirt und man wird vergeblich in den
Berichten über dieſe Ausſtellungen nach Kritiken oder auch nur
Erwähnungen von Gemälden ſuchen, die nicht dem Pinſel eines
Franzoſen ihre Entſtehung verdanken. Dies muß ſchließlich und
wird e dahin führen, daß der Zug der fremden und
beſonders der deutſchen Maler, die hier natürlich am ſchwerſten
zu kämpfen haben, nach der gelobten Stadt der Kunſt, nach
Paris, ein geringerer wird. Daß überhaupt auf dieſem Gebiete
eine Reaktion eintreten muß, iſt keine Frage. Jn unſerem leiderallzu praktiſchem Zeitalter wird eben alles durch Angebot und

Nachfrage geregelt und iu Bezug auf Bilder herrſcht entſchieden
eine gewaltige Ueberproduktion. ann werden Hunderte von
Hektaren Leinwand ſtatt wie bisher in den Tiefen der Ateliers
zu unnützem Daſein verbannt, einem nützlichen Gebrauch wieder-
gegeben werden.

„qxCxAaòdòerehn“na2azazutacacatareaadhlrael3lagadgòageeg

Kleines Feuillekon.
Der Schrecken des Kankaſus, der gefürchtete Ränchaupt-

mann Datik Mikelaiſcholi, iſt, wie man aus Batum berichtet, endlich
den Behörden in die Hände gefallen und erſchoſſen worden.
Mikelaiſcholi, der ſein blutiges Gewerbe zumeiſt in den Provinzen

ourghet und Batum trieb, hatte ein vollkommenes Spionage-
Syſtem für ſeine Raubzüge erſonnen. Eine ganze Reihe von Spieß



Dentſches Reich.
Kaiſer Wilhelm wird bei ſeiner Ankunft in Fiume

durch den Gouverneur, Grafen Bathynniy, den Miniſterial-
Rath Quaſſiai und den Polizei Präſidenten Biscartini, ſowie
den Bürgermeiſter empfangen werden. Falls die Bora ſich
verſtärken ſollte, wird, wie gemeldet, der Kaiſer vom Bahnhof
Mattuglie per Wagen nach Abbazia fahren. Während des
Aufenthalts iſt eine Hofjagd auf der Jnſel Veglia nach Stein
hühnern und Schnepfen geplant.

m. Es wäre ein Jrrthum, zu glauben, daß der Anti-
ſemitiemns Schweinhagen'ſcher Obſervanz durch den
Verlauf des ſoeben beendeten Prozeſſes nie dageweſen ſei. Die
einmal erhobenen Anklagen werden, W der gerichtlichen
Feſtſtellungen wieder kehren und nur die Taktik der Angriffe
wird ſich ändern. Zwar hat Ahlwardt in ſeiner Be
grüßungsrede in den Berliner Germaniaſälen angekün-
digt, daß er eine neue Auflage der Judenflinten
erſcheinen laſſen werde, wenn er im Jnſtanzengang nicht zu
ſeinem Recht gelange anders die Gruppe PlackSchwein-
hagen. Wie ich aus beſter Quelle vernehme, wird dieſe mit
umfangreichen Denunziationen nicht nur wegen Meineids, ſon
dern wegen Hochverraths gegen eine Reihe der in
dem jüngſten Prozeß betheiligten Zeugenvorgehen und dieſe Anzeigen ev. durch Pelitionen an den

Landtag zur gerichtlichen Verhandlung zu bringen ſuchen.
Man kann ſich alſo auf eine mehrfach wiederholte Wiederauf-
führung der unerfreulichen Vorgänge gefaßt machen.

Die Matrikunlarbeiträge für die einzelnen deutſchen
Staaten ſind mit dem Reichshaushaltsetat für 1894/95 jetzt wie
Salat feſtgeſetzt (die eingeklammerten Beträge geben diejenigen
Matrikularbeiträge an, welche nach dem Etat des Vorjahres, alſo für
1893/94 fällig waren): Preußen 234 159 022 (225 630 998) Mk.,
Bayern 50 332 892 (46 063 062) Mk., Sachſen 27 373 092 (27 258 123)
Mark, Württemberg 18 217 186 (16 502 002) Mk., Baden 14 081 208
(13 381 213) Mk., Heſſen 7 761 217 (7 354 687) Mk. Mecklenburg
Schwerin 4520 473 (4 161 370 Mk. Sachſen Weimar 2 548 843
(2 417 090) Mk. Mecklenburg Strelitz 765 819 (698 604) Mk.,
Oldenburg 2 774 558 (2 632 657) Mk. Braunſchweig 3 156 084
(3 104 240) Mk. Sachſen Meiningen 1 749 552 (1 663 296) Mk.,
Sachſen Altenburg 1 335 543 (1 287 288) Mk., Sachſen Coburg
Gotha 1614 181 (1530 687) Mk., Anhalt 2 125 801 (2 109 342) Mk.,
Schwarzburg Sondershauſen 590 209 (553 494) Mk. Schwarzburg-
Rudolſtadt 671 131 (628 436) Mk., Waldeck 447 723 (414 825) Mk.,
Reuß ä. L. 490 522 (496012) Mk., Reuß j. L. 936 499 (920 564) Mk.,
Schaumburg-Lippe 306 113 (293 710) Mk. Lippe 1004 364
(955 847) Mk. Lübeck 597 851 (607 813) Mk., Bremen 1 410 429
(1 392 854) Mk., r 4 866 159 (5 166 408) Mk., Elſaß-
Lothringen 13 660 949 (12 839 523) Mk.

Dem Vernehmen nach haben die Ausſchüſſe des Bundes
raths für Zoll- und Steuerweſen ſowie für Handel und Ver-
kehr dem Plenum Anträge auf Aenderung und Ergänzung
des Amtlichen Waarenverzeichniffes zum Zolltarif unter
breitet. Zunächſt ſind danach Aenderungen in den Vorbemer-
kungen zum Waarenverzeichniß geplant. Jn die Reihe der all-
gemein meiſtbegünſtigten Staaten iſt Rumänien wieder einge
fügt. Sodann iſt die Vorſchrift getroffen, daß ſich die Ent
ſcheidung darüber, ob im Einzelfalle die vertragsmäßigen Zoll-
ſätze auf alle aus dem freien Verkehr eines meiſtbegünſtigten
Landes eder Gebietes eingehenden Waaren, oder nur auf die
Boden und Gewerbserzeugniſſe deſſelben anzuwenden ſind, nach
den für das betreffende Land oder Gebiet geltenden vertrags-
mäßigen oder fonſtigen Beſtimmungen richtet. Jnſoweit Zoll-
begünſtigungen in dem Handelsvertrage mit Spanien vereinbart
ſind und inſoweit die in anderen von Deutſchland abgeſchloſſenen
Verträgen enthaltenen Zollbefreiungen und Zollermäßigungen
nach den Beſtimmungen des deutſch-ſpaniſchen Vertrages auch
dann Anwendung finden ſollen, wenn die betreffenden Waaren
aus Spanien eingehen, ſollen den einzelnen Beſtimmungen
hinter „vertragsmäßig“ die Worte „auch bei der Ein-
fuhr aus Spanien“ hinzugefügt werden. Jn den einzelnen
Rubriken des Waarenverzeichniſſes ſollen ſodann diejenigen
Aenderungen vorgenommen werden, welche ſich aus dem deutſch
ſpaniſchen Handelsvertrage als nothwendig ergeben. Es betrifft
dies namentlich Korkſtopfen, Korkſohlen und Korkſchnitzereien,
Korkwaaren, rothen ſpaniſchen Pfeffer, ungeſchälte Korbweiden,
Holz in geſchnittenen Fournieren, Cigarettenpapier, Apfelſinen
r Limonen, Pomeranzen, Grangaten, Datteln, Man

eln u. ſ. w.

Zeitungsſchau.
Allenthalben begegnen wir in der vertragsfreundlichen

Preſſe Jubelhymnen über die geſtern erfolgte Auswechſelung
der Ratifikationen des Handels und Schifffahrtsvertrages
zwiſchen dem Reiche und Rußland. Bei Blättern vom
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Schlage des „Berliner Tageblatt“ und der „Voſſiſchen“ iſt dies
ja ganz naturgemäß und begreiflich, daß aber auch Blätter wie
ie „Po ſt“ ſich zu Dithyramben verſteigen wie der folgende, iſt

doch ſehr verwunderlich:
„Es iſt die alte Verbindung der Oſtmächte, die von 1815

bis 1850 der europäiſchen Welt den Frieden geſichert hat, die jetzt
wieder am Horizont auftaucht. Freilich hat dieſe Verbindung kein
gutes Andenken hinterlaſſen, denn ſie war nicht blos auf die Be
wahrung des Friedens gerichtet, ſondern mehr noch auf die Unter
drückung des geiſtigen Lebens der Völker. Daß ſie für einen ſo
verwerflichen Zweck eine ſo bedeutende Kraft des Zuſammenhalts
erproben konnte, iſt ein Beweis, wie viel natürliche Bande die
Reiche verknüpfen, die jetzt drei Kaiſerreiche geworden ſind. Sollte
wirklich das ſeit faſt 40 Jahren zeriſſene Band heut erneuert
werden, ſo ſind wir aus tauſend Gründen ſicher, daß die Unter
drückung des geiſtigen Lebens unter ſeinen Zwecken nicht wieder
auftauchen würde, ſondern vielmehr die Entwickelung desſelben
und die beſonnene Fortbildung darauf gerichteter Jnſtitutionen.
Zunächſt iſt nur ein Anlaß zum Hader entfernt und für die Ent
wickelung lebhafteren wirthſchaftlichen Verkehrs eine freiere Bahn
geöffnet. Zur Sicherung des europäiſchen Friedens iſt damit zwar
ein Weg gegeben, aber die Sicherung ſelbſt bedarf noch mannig
faltiger Bürgſchaften. Die augenfälligſte davon wäre die Schlich
tung gewiſſer Machtfragen der äußeren Politik, welche den Streit
apfel zwiſchen großen Mächten bilden. Auf Spekulationen über
eine mögliche Löſung ſolcher Fragen wollen wir aber heute nicht
eingehen. Wir erinnern uns vielmehr, daß es noch andere Bürg-
ſchaften des Friedens giebt, als die direkte Entfernung ſtreitiger
Machtfragen. Die Machtfragen ſchlummern von ſelbſt, wenn die
Völker mit großen inneren Organiſationsarbeiten und mit den ſie
begleitenden Geiſteskämpfen beſchäftigt ſind. Nun giebt es heute
keinen europäiſchen Großſtaat, der nicht mit ſolchen Arbeiten be-
laſtet wäre. Die Kriegsſorge zwingt zum Ertragen ſolcher Laſt,
ohne daß an die gedacht werden kann. Zeigt ſich aber
eine Ausſicht, daß der Krieg mit zunehmender Sicherheit gebannt
bleiben wird, ſo wendet ſich die Arbeit dem ernſten Geſchäft der
bürgerlichen Organiſation mit regem Eifer zu. Dieſer Eifer
verſtärkt dann wieder die Kräfte, welche den Krieg bannen.

Die National-Zeitung iſt ganz glücklich darüber, daß
nunmehr ihr liebſtes Schoßkind, die Börſe, wieder in die
Lage kommen wird, den deutſchen Geldmarkt den ruſſiſchen
Werthen, die ſchon anfangen, ſogar den Franzoſen bedenklich
u werden, neu zu erſchließen. Das Blatt widmet nämlich
eute an leitender Stelle den deutſchruſſiſchen finanziellen

Beziehungen eine längere Betrachtung, bei der natürlich auch
die „böſen Agrarier“ ihren obligaten Hieb abbekommen.
Das Blatt ſchreibt:

Der deutſche Geldverkehr mit Rußland umfaßte vor Eintritt der
wirthſchaftlichen und politiſchen Störungen alle Zweige der finan-
Weg Thätigkeit, die Emiſſion und den Handel mit ruſſiſchen

erthen, eine ausgedehnte Arbitrage und die Vermittelung des
Geld und Wechſelverkehrs nicht blos für den großen eigenen
Handel beider Nachbarländer mit einander, ſondern auch für einen
bedeutenden Theil des Verkehrs Rußlands mit dritten Ländern.
Das ruſſiſche Geſchäft bildete einen der bedeutendſten und ſolideſten
Zweige der deutſchen, vorzüglich der Berliner finanziellen Thätig-
keit insbeſondere kann man nicht in Abrede ſtellen, daß Rußland
ſeinen Verpflichtungen gegen die ausländiſchen Staatsgläubiger
ſtets treu nachgekommen iſt.

Das amtlich feſtgeſtellte Ergebnißz der Reichstags Er-
ſatzwahl im Kreiſe Meſeritz -Bomſt giebt der Nationall.
Correſpondenz Veranlaſſung zu folgender Betrachtung:

Die Wahlbetheiligung iſt im Ganzen von 73,2 auf 76,5 in
die Höhe gegangen, im Allgemeinen jedenfalls ein Zeichen, daß
die politiſche Erregung in den Wählerſchaften ſeit vorigem Som-
mer noch keineswegs nachgelaſſen hat. Am lebendigſten ſcheint
aber der Drang, ſich geltend zu machen, derzeit bei den Polen zu
ſein, deren Stimmenzahl um nahezu 1200 ſich erhöht hat. Die
Konſervativen und Freikonſervativen hatten ſich
diesmal auf einen einzigen Kandidaten verſtändigt,was aber nur zur Folge ſatte, daß der äußerſte konſervative
Flügel überhaupt ſich ablöſte und mit den Antiſemiten gemein
ſame Sache machte, eine Erſcheinung, die ſich hundertfach hätte
beobachten laſſen, wenn etwa in dieſem Augenblick eine allgemeine
Reichstagsneuwahl fällig geworden wäre. Zuſammen hatten Kon
ſervative und Antiſemiten im vorigen Jahre 7984, diesmal haben
ſie zuſammen 8867 Stimmen. Alſo es hat hier die ſchärfere Be
tonung des Gegenſatzes der mittleren zur äußerſten Richtung eben-
falls eine ſtärkere Wahlbetheiligung zur Folge gehabt, und zwar
unzweifelhaft zunächſt zum Vortheil des extremen Flügels, was
vermuthlich darin ſeine Erklärung findet, daß der Bund der Land
wirthe den Antiſemiten mehr begünſtigte, als den Freikonſervativen,
wiewohl beide ſich als Gegner des ruſſiſchen Handelsvertrages er
klärt hatten. In Anbetracht dieſes letzteren Umſtandes giebt aber
das Verhalten des Bundes den praktiſchen Anlaß zu mancher Fol-
gerung und Nutzanwendung. Eine für die Betheiligten völlig
verblüffende Thatſache iſt das gänzliche Verſchwinden der Frei
ſinnigen von der Bildfläche. An Agitation hatten ſie es nicht
fehlen laſſen, was gegenüber dem Verſchleierungsverſuch der „Freiſ.
Ztg.“, als habe nur eine Zählkandidatur in Frage geſtanden, aus
drücklich bemerkt werden muß. Wenn die Partei trotzdem ihr
zweckloſes Minderheitsdaſein in jenem Kreiſe jetzt beendet hat, ſo
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geſellen mußte zuerſt den Ort, welchem ein „Beſuch“ zugedacht war,
ausfindig machen und dann als Führer dienen. So kam es, daß
von der Bande des Gefürchteten oft zur ſelben Zeit mehrere Morde
und Plünderungen ausgeführt wurden. Die Verwegenheit der
Räuber ging ſo weit, daß er nach Vollbringung ſeiner den
kaukaſiſchen Behörden Nachrichten über ſein Befinden zugehen ließ.
Einmal wagte es Mikelaiſcholi ſogar, der Polizei ſeinen Beiſtand
bei ſeiner eigenen Feſtnahme anzubieten. Vor Kurzem nun benach
richtigte man die Gendarmerie, daß ſich in der Hütte eines
Vorortes von Batum bei einer Wittwe verſteckt halte. Sofort ent-
ſendete man 12 Soldaten, denen ſich 23 Leute freiwillig anſchloſſen.
M. ſetzte einen verzweifelten Widerſtand entgegen, und man ſah ſich
genöthigt, Schüſſe auf ihn abzugeben. Drei Kugeln ſtreckten den
Räuberhauptmann todt zu Boden. Als die Soldaten das Zimmer
betraten, fanden ſie dort den 14 jährigen Sohn der abweſenden
Wittwe mit durchſchnittener Kehle. Mikelaiſcholi hatte den Knaben
ermordet, weil er glaubte, daß er ihn verrathen hätte.

Die Reiſe um die Erde in 66 Tagen hat der bekannte Ex-
centric Mr. Griffith aus London angetreten. Derſelbe will dem be-
kannten amerikaniſchen Schnellreiſenden des NewYork Herald, wel
cher dafür 76 Tage brauchte, durch eine ungleich ſchnellere „Beweg-
ung“ den Rang ablaufen. Zu dieſem Zwecke hat er monatelang alle
erforderlichen Reiſegelegenheiten, ſowohl Eiſenbahnen, wie Schiffe,
mit den beſten Anſchlüſſen ſtudirt und auf dieſer Grundlage ein
Programm aufgeſtellt, das ihn in den Stand ſetzt, jetzt ſchon die ge
naue Dauer ſeiner Weltreiſe vorauszuſagen. Er benutzt die Steamer
des Canadian Pacific. Hauptſächlich kommt es nämlich darauf an,
in Yokohama rechtzeitig den Anſchluß nach Vancouver zu erreichen.
Sollte dort der „Empress of China“ bereits fort ſein, ſo würde er
über San Francisco fahren. Er wird ſich faſt ununterbrochen unter
wegs, d. h. in „Bewegung“ befinden. Sein längſter Aufenthalt
ein halber Tag wird in San Francisco ſein, während für Mon-
treal nur ein Aufenthalt von rund zehn Minuten feſtgeſetzt iſt. Die
veranſchlagte Geſammttour beträgt die Bagatelle von 21 296 eng
liſchen Meilen, d. h. 34 265 Kilometer, die in 66 Tagen ohne An
wendung außergewöhnlicher Communicationsmittel zurückgelegt wer
den müſſen. Die Reiſekoſten ſollen 250 Lſtrl. betragen. Auf den
T ſind bereits zahlreiche Wetten im Betrage von 1000 bis
10 000 Lſtrl. abgeſchloſſen worden.

Eine verſchwindende Jnſel. Die Jnſel Saole, öſtlich von
NeuSchottland, die den Seeleuten längſt als eine gefahrdrohende

Klippe bekannt iſt, wird in naher Zeit verſchwinden. Vor wenigen
Jahren noch beſaß dieſe Jnſel eine Länge von 64 Kilometern, heute
mißt ſie kaum noch die Hälfte. Seit dem Jahre 1880 ſind hier drei
Leuchtthürme erbaut worden, die beiden erſten ſind nach einander in
den Ocean verſunken, der dritte, äußerſt ſolid gebaute Thurm zeigt
ſich auch ſchon zerklüftet und droht den beiden anderen nachzufolgen.
Nur noch kurze Zeit, und das Meer hat das Jnſelchen begraben.
Dieſe eigenthümliche Erſcheinung beruht ſicher auf einer allmählichen
Senkung des Meeresbodens, wodurch die Jnſel in Zukunft dem
menſchlichen Auge entzogen, jedoch der Schifffahrt darum um ſo ge
fährlicher ſein wird. Unter dieſen Umſtänden erſcheint es auffällig,
daß man nicht jetzt ſchon ſtatt der Errichtung des dem Untergang
ſicher geweihten Leuchtthurms ein Leuchtſchiff oder eine eventuell elek-
triſch zu beleuchtende Seemarke dort ſtationirt hat, da man nach dem
Verſchwinden der Jnſel an dem ſehr gefährlichen Riff eine ſolche
Sicherheitsvorrichtung vermuthlich ohnehin wird anbringen müſſen.

Ein neuer BVernſtein. Außer den bereits bekannten Bernſtein-
arten, wie dem in der norddeutſchen Ebene vorkommenden Bernſtein,
dem in Rumänien geſammelten Rumänit und dem auf Neuſeeland
erſcheinenden Ambrit, hat man nach einem Bericht von O. Helm in
der Pharm. Poſt vor kurzem auch im nördlichen Birma Ab-
lagerungen von Bernſtein angetroffen, die ſchon Jahrhunderte
hindurch von den Chineſen ausgebeutet werden. Das Gebiet dieſer
Bernſteinminen iſt ſchwer Zzsänglem, weil es von wilden, kriegeriſchen
Völkerſchaften bewohnt wird. e dieſer Minen (Birmit
genannt), welche in Mandalay, der Hauptſtadt Birmas zu allerlei
Schmuckſachen, zu Perlen, Ohrpflöckchen, Roſenkränzen, Cigarren
ſpitzen und dergl. verarbeitet werden, zeichnen ſich durch eine ſchöne
hellrothbraune, rubinrothe oder auch goldgelbe Färbung aus und
erreichen bisweilen die Größe eines Kinderkopfes. Sie ſind ebenfalls
wie unſer baltiſcher Bernſtein von einer Verwitterungsſchicht umgeben,
die ſpröde und dunkelbraun iſt, und beſitzen nur eine größere Härte
und, was ein charakteriſtiſches Zeichen für den Birmit iſt, einen
bläulichen Schimmer, der durch Fluorescenz an der Oberfläche im
Lichte entſteht Niemand kennt bis jetzt die Pflanze, aus welcher
dieſes Foſſil ſeinerzeit gequollen iſt und es bleibt weiteren mikro
Wpiſgen I ſrlhungen vorbehalten, aus den Einſchlüſſen deſſelben
auf die Natur jener Pflanzen Schlüſſe zu machen. Schließlich
unterſcheidet ſich der Birmit von allen bekannten Bernſteinarten
dadurch, daß er keine Bernſteinſäure, ſtatt deren aber eine große
Quantität organiſch verbundenen Schwefels enthält.

en Jahre irgendwo

wät dal, daß freiſinnigeWähler von der antiſemiſchen Bewegung zu Hauf erfaßt und mit
hingeriſſen worden wären.

Die „Kreuz Zeitunug“ in einen „Zentrum,

müſſen aber doch die 1350 Wähler vom vor
geblieben ſein. Es wäre nicht das erſte

Nationallißerale und Agrar-Bewegung“ überſchriebenen
Artikel, zu dem Schluſſe, daß das Gros der Zentrums und
der nationalliberalen Wähler auf die Dauer der agrariſchen
Bewegung ſich nicht wird entziehen können.

Sie folgert es daraus, daß mögen verſchiedene Kaufleute, Juriſten,
Induſtrielle u. ſ. w., welche der Zentrumspartei angehören, auch
keine Agrarier ſein, hunderttauſende katholiſcher Bauern find es
doch, und das Gegentheil wäre w'derſinnig und unnatürlich. Aus
dieſem Grunde zweifeln wir nicht daran, daß die Bäume derjenigen
Zentrumsführer, welche Gegner der Agrarier ſind, nicht in den
Himmel wachſen werden. Der katholiſche Bauer wird ſich niemals
einreden laſſen, daß das Feſthalten an dem kirchenpolitiſchen Pro
gen Zentrums das Preisgeben der agrariſchen Forderungen
einſchließe.

Von den „Nationalliberalen“ ſagt das Blatt:
Unter den nationalliberalen Wählern giebt es ebenſo wie unter

den Zentrumswählern noch viele geſunde Elemente, die ganz auf
dem Boden der agrariſchen Bewegung ſtehen. Wie die katholiſchen
Hauern ſich aus religiöſen Gründen noch zum Zentrum halten, ſo
kennen wir in manchen Gegenden Deutſchlands nationalliberale
Bauern, die nur deshalb von den Konſervativen von nichts wiſſen
wollen, weil ſie die konſervative Partei als eine „Beamten-
parte i“ zu bezeichnen gewohnt ſind, die aus dieſem Grunde zu
„gouvernemental“ ſei. In der Provinz Hannover kann man die
Bezeichnung der Konſervativen als „Beamtenpartei“ häufig hören.
Mag das früher auch nicht ganz aus der Luft gegriffen ren
ſein, jetzt hat ſich das geändert Wenn 15 nationalliberale
Abgeordnete ein erheblicher Theil der Partei für die Be
ſchwörungen ihres Hauptblattes unempftindlich ſind, wenn ihr
Führer Dr. Hahn der nationalliberalen Partei ſogar den Rücken
kehrt, ſo iſt das doch ein ſchöner Anfang.

Das deutſch- franzöſiſche Abkommen über die Ab
grenzung des Hinterlandes von Kamerum er-
fährt fortgeſetzt in der Preſſe ſehr geren Beurtheilung. Es
äußert ſich a. A. der „Hannoverſche Courier“:

„Der Geſammteindruck, den das Kamerun Abkommen mit
Frankreich im deutſchen Volke machen und der der bleibende ſein
wird, dürfte trotz all der weiſen Gründe, die für ſeinen Abſchluß
ins Treffen geführt werden, der ſein, daß wir aufs neue in einer
Abmachung mit einem auswärtigen Staate den kürzeren gezogen
haben. Und gerade deshalb i es ſehr zu bedauern, daß es auch
bei dieſer Gelegenheit nicht hat gelingen wollen, vortheilhaftere
Abmachungen zu erreichen, die endlich einmal dazu hätten dienen
können, das in unſerem Vaterlande ſo ſehr darniederliegende
nationale Selbſtgefühl zu heben. Aber auch der Verzicht auf
einen größeren Landerwerb in Centralafrika ſelbſt iſt nicht zu ge
ring z veranſchlagen. Wenn auch vorläufig an eine wirthſchaft
liche Ausnutzung jener Gebiete nicht gegangen werden könnte und
deshalb z. B. auch die an der Kamerunküſte intereſſirten Ham-burger Kaufleute mehr Werth auf ein geſichertes Küſtengebiet als

auf ein weites Hinterland legen, ſo wird bei der überraſchend
ſchnellen Entwicklung, welche die Aufſchließung des dunklen Kon
tinents in unſeren Tagen nimmt, doch vielleicht ſchon nach einem
Decennium dort die Kultur ihren Einzug gehalten haben, wo heute
kaum ein Europäer geſehen worden iſt. Jedenfalls war es Auf-
gabe der Gegenwart, ſoviel Gebiet wie angängig der Möglichkeit
einer ſpäteren Ausnutzung zu ſichern. Und wenn von den Ver-
theidigern des Abkommens auch darauf hingewieſen wird, daß
wir Deutſchen doch kein Geſchick dazu gehabt haben würden, mit
den mahomedaniſchen Volksſtämmen i
iſt dem zu entgegnen, daß auch die Irznſoten und Engländer ſich
dieſes Geſchick im Laufe der Jahre haben erwerben müſſen und
daß ihr Blick durch ihr koloniales Vorgehen erweitert, ihr Selbſt
gefühl und ihr nationaler Stolz gehoben worden iſt. Bei der
räumlichen Beſchränkung, die uns jetzt auch in Kamerum auferlegt
worden iſt, wird unſer Volk auch jenen nicht zu unterſchätzenden
idealen Nutzen aus unſerer Kolonialpolitik leider nur inbeſchränktem
Maße ziehen können.“

Ausland.
OeſterreichUngarn. Aus Peſth meldet man unterm

20. d. Mts.: Der Regierung iſt es bisher noch nicht
galungen mit der äußerſten Linken eine Verein-
arung zu treffen über die Ehrung Koſſuths. Die

Oppoſition verlangt ein Begräbniß auf Koſten des Parlaments
und einen Beſchluß, der Koſſuths Verdienſte ausdrücklich an
erkennt. Das Kabinett hingegen, im Sinne der Krone vor
gehend, will, daß das Begräbniß und ſämmtliche Ehrungen
einen rein geſellſchaftlichen Charakter tragen. Das Parlament
ſoll ſeine Theilnahme ausſprechen, dem würde die Regierung
ſich anſchließen. Die Regierung iſt dagegen, daß der Staat
als ſolcher ſich an der Feier betheilige. Das Ereigniß wird
jedenfalls eine große Verlegenheit für die Negierung, die Folgen
ſind noch gar nicht zu überblicken.

Neue Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich
und Ungarn ergaben eine Uebereinſtimmung bezüglich der
weiteren Zugeſtändniſſe an Rußland, in Folge deren binnen
kurzem der endgiltige Abſchluß des Handelsvertrages mit Ruß-
land bevorſteht. Der Kaiſer empfing am Nachmittag Kalnoky,
der ihm über den günſtigen Stand der Angelegenheit berichtete.

Frankreich. Das in pariſer politiſchen Kreiſen
verbreitete Gerücht, Lord Dufferin ſei in Folge des
letzten diplomatiſchen Skandals und der angeblichen Enthüllun-
gen des „Figaro“ betreffs der Vorgänge in Kopenhagen, ab
berufen worden, wird offiziös von London aus dementirt. Lord
Dufferin wird nach ſeiner Rückkehr nach Paris die Leitung der
Geſchäfte dort wieder übernehmen.

Rußland. Aus St. Petersburg ſchreibt man uns:
Jm Hinblick auf das unmittelbar bevorſtehende Jnkrafttreten
des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages verfügte der ruſſiſche
un miniſter ſoeben, um die zollamtlichen Formalitäten hin
ichtlich der Beibringung von Urſprungszeugniſſen für die

von deutſchen Waaren nach Rußland zu erleichtern,
folgende Maßregeln im ruſſiſchen Zollreſſort: 1) Die obligato
riſche Beibringung für mit deutſchen Fabrikſtempeln verſehene
deutſche Einfuhrwaaren wird ganz aufgehoben. 2) Die Zeit-
dauer zur Beibringung von Urſprungszeugniſſen für ſolche
deutſche Einfuhrwaaren, die nicht mit deutſchen Fabrikſtempeln
verſehen ſind, wird von den bislang feſtgehaltenen 5 bezw. 7
und 14 Tagen an drei Wochen, bezw. für die Zollämter von
Tiflis und der Oſtküſte des Schwarzen Meeres auf einen
Monat ausgedehnt. 3) Da in Gemäßheit W Beſtimmungen
für den Urſprungsnachweis der auf indirektem Wege (über
andere Länder) nach Rußland eingeführten deutſchen Waaren
die Beibringung von Beſcheinigungen von Handelskammern
und anderen einſchlägigen Jnſtitutionen genügt, ſo wird die
obligatoriſche Vorſtellung der Fakturen der Fabrikanten (die
den Jmporteuren ſo viele Schwierigkeiten bereitet) gänzlich au

ehoben, wie auch die Beibringung von Beſcheinigungen derJolamter derjenigen Durchfuhrländer, durch welche die betr.

deutſchen Waaren auf indirektem Wege nach Rußland gelangen.
Aus beſter Quelle verlautet ferner, daß der Finanzminiſter
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in der nächſten Zeit Gelegenheit und Möglichkeit bieten würde,
weitere Erleichterungsmaßregeln für den Handelsverkehr zwiſchen
den beiden Ländern S zu laſſen namentlich die umſtänd-
liche Beibringung der Urſprungszeugniſſe überhaupt ganz ab
zuſchaffen. Die Veröffentlichung dieſer Beſtimmung durfte erſt
in einigen Tagen offiziell erfolgen.

q“—=„g—

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 20. Unſer Kreistag hielt heute unter dem
Vorſitze des Kreisdeputirten Frhrn. von Bodenhauſen-
Meineweh ſeine Frühjahrsſitzung ab. Der wichtigſte Gegenſtand
der Tagesordnung war die Feſtſtellung des Kreishaushalts-
etats für 1894 95. Da in denſelben aus den Getreidezöllen
(lex Hüne) nur 123 037,27 in die Einnahmen eingeſtellt werden
können (d. h. rund 46 000 c. weniger als im Vorjahre) und da
andererſeits erhebliche Ziffern im Ausgabeetat figuriren z. B.
60 459 c. Provinzialſteuern, 80 625 für Unterhaltung, 46 588 c.
zum Neubau von Kreischauſſeen, ſo mußte zu einer r r
zurückgegriffen werden, die in den letzten Jahren ganz unbekannt ge
blieben war, zur Ausſchreibung von Kreisſteuern. Solche müſſen in
Höhe von 78 722 aufgebracht werden und zwar durch 14 pCt.
Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 7 pCt. Zuſchlag zur Grund, Gebäude-
und Gewerbeſteuer der Klaſſen J und II des platten Landes. Dieſe
nothwendigen Steuerausſchreibungen, die ſich in den nächſten Jahren
zweifellos noch erheblich ſteigern werden, üben ihre Rückwirkung un
vermeidlich auf die Etats der einzelnen Gemeinden. Zur Unter
ſtützung von Jrren, Taubſtummen, Blöden und anderen Kranken
wurden 13971 c für außerordentliche Unterſtützungen 8000
zur Bekämpfung der Wanderbettelei 8210 bereit geſtellt. Die
Werke der inneren Miſſion alſo fanden bereitwillige Unterſtützung.

Mit Steuern werden wir überhaupt nicht vernachläſſigt. Auch
an Kirchen ſteuern haben die Mitglieder der evangeliſchen Ge-
meinde im nächſten Etatsjahr 11 pCt. Zuſchlag zur ſtaatlichen
Einkommenſteuer zu zahlen.

Eilenburg, 20. März. In der geſtrigen Stadtverord-
neten ſitzung wurde Herr Fricke in ſein neues Amt als beſolde
ter Stadtrath eingeführt. Der Etat für 1894 95 wurde mit 339462,20
Mark in Einnahme und Ausgabe angenommen. Die ſeit längerer
Zeit in der Beutelmühle hierſelbſt wahrgenommenen Dieb
ſtähle an Getreide, Mehl und Kleie ſind nach wiederholten vergeb
lichen nächtlichen Wachen endlich entdeckt worden. Der von der
Polizei als des Diebſtahls dringend verdächtige Müller Adolf Linke
geſtand zu, im Laufe des letzten Vierteljahres ſeinem Arbeitgeber nach
und nach größere Mengen von e Mehl, und Kleie entwendet
und dieſelben dem Nachts vor der Mühle lauernden Arbeiter Tönnjes
übergeben zu haben, welchem dann der Verkauf des Getreides zufiel,
wobei derſelbe ſogar die Frechheit beſaß, dasſelbe zum Theil an den
Beſtohlenen wieder zu verkaufen. Beide ſehen der Beſtrafung ihres
Vergehens demnächſt entgegen.

Laugenſalza, 20. März. Ein ſchwerer Unglücksfall trug
ſich am „Thüringer Hof“ hierſelbft zu. Ein Ulan der hieſigen Gar-
niſon, Gefreiter Hohn verfolgte beritten ein Paar Regimentspferde,
welche aus der Schmiede entwichen waren. Beim „Thüringer Hof“
gelang es dem Ulan, die Pferde zu ſtellen, er wurde jedoch vom
eigenen Pferde abgeworfen und gegen die Mauer des Gaſthofes ge
ſchleudert. Die Verletzungen des Unglücklichen waren derart, daß er
in bewußtloſem Zuſtande von ſeinen Kameraden ins Lazareth getra-
gen wurde und dort bald verſtarb.

Hornburg (Kr. Halberſtadt), 20. März. Der hieſige Ge
meindeKirchenrath und die Gemeinde Vertretung haben in der letzten
gemeinſchaftlichen Sitzung beſchloſſen, bei der Kreisſparkaſſe zu Halber
ſtadt eine Anleihe von 10000 c zu erheben. Dieſelbe ſoll mit
3), Prozent verzinſt und bei einer Zahlung von jährlich 500 c. für
Zinſen und Amortiſation in 38 Jahren amortiſirt werden. Zur
Zeit werden auch 4 Prozent der Staatsſteuern an Kirchenſteuern er
hoben. Die hieſige ſchöne Kirche ſoll nämlich nach einheitlichem
Plane, nachdem der Fiskus ſich zur Zahlung eines Drittels der
Vaukoſten bereit erklärt hat, im nächſten Sommer reſtaurirk werden.
Die Reſtaurirung wird die Summe von 35 000 erfordern.

Schleufingen, 20. März. An dem hieſigen Hennebergiſchen
Gymnaſium unterrichteten dem diesjährigen Oſterprogramm zu
folge 12 Lehrer, 1 Direktor, 1 Conrektor, 6 Oberlehrer (darunter
2 mit dem Titel Profeſſor), 2 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 1 Elemen-
tarlehrer und 1 Kantor. Die Geſammtzahl der Schüler betrug am
1. Februar 1893 146, am 1. Februar 1894 dagegen 141 welche
ſämmtlich evangeliſchen Glaubens ſind und zwar ſind 34 derſelben
Einheimiſche, 45 Auswärtige, 52 Nichtpreußen. Das Zeugniß für
den einjährigen Militärdienſt haben zu Oſtern 15 Schüler erhalten,
das Maturitätszeugniß erwarben ſich Michaelis 1893 drei, Oſtern 1894
ſieben Oberprimaner. Das Alumnat iſt für 50 evangeliſche Schüler
eingerichtet. Das neue Schuljahr beginnt am Donnerſtag, 5. April,
Vormittags 10 Uhr am Montag, 2. April, findet die
Aufnahme neu eintretender Schüler im Konferenzzimmer des Gym-
naſiums ſtatt und zwar früh um 8 Uhr. Exemplare der Alumnats-
Ordnung, in welcher die Einrichtung des Alumnats eingehend dar
gelegt iſt, können von Herrn Gymnaſialdirektor Dr. Paul Schmieder
bezogen werden.

W Mühlbeck, 20. März. Geſtern Nachmittag wurde der in
der Schöbe'ſchen Thongrube beſchäftigte Arbeiter Naumann von hier
von plötzlich auf ihn hereinbrechenden Thonmaſſen faſt vollſtändig
verſchüttet. Der Unglückliche konnte zwar durch ſeinen in der
Grube mitbeſchäftigten Vater bald aus ſeiner verhängnißvollen Lage
befreit werden, doch war er ſo erheblich verletzt worden, daß ſeine
Ueberführung nach der Klinik in Halle erfolgen mußte.

Es wird von Kemberg aus ein AnſchlußGeleis nach
Station Berg witz erbaut werden, deſſen Koſten auf 60 000
veranſchlagt ſind. Man hofft, daß dadurch die für Pratau ge-
plante Zuckerfabrik für Kemberg vortheilhafter arbeiten könne.
Als Platz für den Bahnhof iſt die Reitbahn zu Kemberg in Ausſicht
genommen.

Das Torg. Krsbl. ſchreibt: Wie von gut unterrichteter Seite
mitgetheilt wird, iſt ſeitens der zuſtändigen Behörde geplant, das
für die Provinz neu einzurichtende Seminar nach Wittenberg
ß legen. Es ſollen zwei an eingerichteteNebenkurſe als Klaſſen des neuen Seminars betrachtet und eine dritte
durch neue Aufnahmen gewonnen werden. Soweit uns bekannt, iſt
eine Entſcheidung darüber, wohin das Seminar gelegt werden ſoll,
bislang noch nicht getroffen worden, wenn auch nicht zu leugnen
iſt, daß die Stadt Wittenberg beſonders ſtarke Ausſicht auf Berück
ſichtigung hat. D. R.

S

Aus dem Königreich Sachſen, 20. März. Den Skat-
turnieren und Skatkongreſſen, welche in neuerer Zeit in Sachſen
überhand zu nehmen begannen, ſoll jetzt Ein halt geboten werden.
Das ſächſiſche Oberlandesgericht hat eine alte Verordnung der
Landesregierung vom Jahre 1826 ausgegraben, wonach die Veran
ſtaltung ſogenannter Statturniere unter Strafe geſtellt werden kann.
Wie es heißt, wollen die Aufſichtsbehörden dieſe Verordnung wieder
in Anwendung bringen, um dem Anwachſen der Spielleidenſchaft
vorzubeugen. Bravo!

V Zerbſt, 21. März. Die Stolzeſche n Stenographen-
dereine des Herzogthums Anhalt und zwar diejenigen zu Ballen-
ſedt a. H., Bernburg, Cöthen, Deſſau, Nienbarg, Sandersleben und

rbſt, welche einen beſonderen (den IV.) Bezirk des Stolzeſchen
tenographenbundes SachenAnhalt bilden, werden am Sonnta

den 1. April Vormittags im Hotel zum Goldenen Anker in Zerbſt,
ne Verſammlung abhalten, in welcher außer anderen ge
chäftlichen Angelegenheiten, Berichterſtattung der einzelnen Vereine pp.
ne Berathung der neuen Bundesſatzungen ſowie die Neuwahl des

zirksvorſtehers erfolgen ſoll. An die geſchäftliche Sitzung wird ſich
achmittags ein öffentlicher Vortrag des Herrn Lehrer Stark

Magdeburg anſchließen.

Wie gemüthlich man im braunſchweigiſchen Landtage ſein
kann, beweiſt der Umſtand, daß am letzten Sitzungstage am ver

gangenen Sonnabend den Landtagsabgeordneten ein von einem Mit
gliede der Landesverſammlung verfaßtes Kuplet überreicht wurde,
von dem hier einige Verſe zur Probe folgen mögen:Fache Jetzt naht die Redepauſſe,

Und morgen endet alle Qual,
Still wird es dann im hohen x
Und Riemann lüftet froh den Saal.

Still iſt's jetzt wie im Reich der Fiſche,
Nur Mitternachts von 12 bis 1
Erhebt ſich vom Miniſtertiſche
Ein Schatten klappernden Gebeins.

Ein desSchuldſchein deckt die Blöße,
Und durch den Saal geſpenſt'gen Schritts,
Anſchwellend bald zur Rieſengröße,
Zieht das Geſpenſt des Defizits.

Sie aber, die beim Debattiren
manchen Keulenſchlag gethan,

ie ziehen heim, zu reſtaurireu
Das angeſtrengte Sprachorgan.

Sie k ſtolz die Köpfe tragen
Und wenn zu Haus die Frau fie fragt
„Wie war es denn F. können ſagenIch hab' nicht immer Ja geſagt!“

„Sieh! 33 000 Kröten,
Die haben wir dem Land geſpart,“
(Was ausbezahlt wird an Diäten,
Bleibt ſtill im Buſen aufbewahrt).

„Heim kehren all die 46,
Das Opponiren iſt nun aus,
Denn ein für alle Mal verbittet
Sich ſolches ja die Frau vom Haus.“

Der Landtag wird am 17. Mai zur Erledigung kleinerer Vor
lagen nochmals einberufen und dam abermals bis Mitte Januar
nächſten Jahres vertagt werden.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Sophie Boiſſerée mit Hrn. Oberförſter Guſtav

Spener (Osnabrück). Frl. Frieda von Schütz mit Hrn. Prem.
Lieut. und Forſt Aſſeſſor Wilhelm von Roſenſtiel (Abtshagen).

Verehelicht: Hr. Claus von Borcke mit Frl. Emmy Jürgenſen
(Berlin). Hr. Cuno von Maſſow mit Freein Lilly von Müllenheim
(Kötzſchenbroda). Hr. Lieut. Thure Graf Klinckowſtroem mit Frl.
Ernag von Nitykowski- Grollen (Bremin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter Graf Albrecht von
Pfeil und Klein-Ellguth (Berlin). Hrn. General- Lieutenant von
Klitzing (Poſen). Eine Tochter: Hrn. Landrath von Gaſow
(Stargard i. P.) Hru. Rittmeiſter von Noſtiz- Wallwitz (Borna).

Hrn. Prem.-Lieut. von Printz (Schleswig).
Geſtorben: Hr. Paſtor emer. Robert Alexander Seeliger

(Schönfließ N.M.). Luiſe Freiin Vincke (Montreuſe) Hr. Forſt
Referendar Paul Hilmers (Buglien bei Gumbinnen). Hr. Lieut.
Otto von Zanthier (Stralſund). Hr. Rittergutsbeſitzer Wilhelm
Bergemann (Grüneberg). Hr. Landrath von Plüskow (Kowalz).
Hr. Hauptmann Franz v. Tigerſtröm (Berlin). Frl. Clara von Mande-
rode (Erfurt). Frl. Anna von Kritter (Göttingen).

Predigt-Anzeigen.
Am Charfreitag, den 23. März 1894, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter-
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Abends
6 Uhr Archidiak. Pfanne. Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr
Diakonus Richter. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottes-
dienſt, beide Abtheilungen, Diakonus Richter. Abends 6 Uhr Dom-
prediger Beelitz. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier, Oberdiak. Wächtker. Juvhanneskirche: Vormittags
10 Uhr en Faßmer. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahl. Fhmttagt 5 Uhr Oberdiak. Wächtler. Zu St. Moritz:
Vormittags 10 Uhr Diakonus RNietſchmann. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 12, Uhr liturg. Kinder
gottesdienſt, Oberprediger Saran. Abends 6 Uhr Derſelbe.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8* Uhr Paſtor Nietſchmann. Dom-
kirche: Vormittags 10 Uhr Dompred. Beelitz. Nach der Predigt
Communion. Abends 6 Uhr Predigt und Vorbereitung, Conſiſt.
Rath Göbel. Zu St. Laureutii: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoff-
mann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe.
Nachm. 3 Uhr liturg. Gottesdienſt, Derſelbe. Abends 5 Uhr Beichte,
Hilfspr. Herold; Communion, Paſtor D. Hoffmann. Stephanus-
kirche: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Müller. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Abends 5 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier, Derſelde. Zu St. Georgen: Vormittags 10 Uhr
Oberprediger Knuth. Nach der Predigt Beichte und Communion,
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Diakonus Witte. Nachher Beichte und
Communion, Derſelbe. Kath. Kirche: Morgens 8 Uhr liturg.
Gottesdienſt Abends 73 Uhr Faſtenandacht und Predigt. Char-
ſonnabend: Früh 6 Uhr Feuerweihe, Weihe der Oſterkerze und des
Taufwaſſers; 8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Auferſtehungsfeier.

Diakoniſſenhaus: r 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 1 Treppe: Vorm.

92 Uhr Leſegottesdienſt.
Diemitz Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen.
St. Norberttirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr liturg.

Gottesdienſt und Kreuzweg. Abends 7! Uhr Faſtenandacht und
Predigt. Charſonnabend: Früh 6 Uhr Feuerweihe, Weihe der Oſter
kerze und des Taufwaſſers; 8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Auf-
erſtehungsfeier.

Baptiſten-Gemeinde: Am Charfreitag Vormittags .9 Uhr
Conferenz der Elb-Weſer- Vereinigung des Bundes der chriſt-
lichen Jünglingsvereine deutſcher Baptiſten Gemeinden im Saale
Forſterſtraße 12 zu Halle a/S. Nachm. 3 Uhr Geſangsgottesdienſt.
[Kreisconferenz der chriſtlichen Geſangvereine Halle, Leipzig c. des
chriſtlichen Sängerbundes], geleitet von Herrn Frag Bern aus
Leipzig im Sacle Triftſtraße 19 zu Giebichenſtein. Abends 7 Uhr
ebendaſelbſt Verſammlung „freie Anſprachen über Miſſion unter
der Jugend.“ Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Ulrich: Am Gründonnerstag Vorm. 10 Uhr allgemeine
Beichte. und Abendmahlsfeier, Oberdiak. Wächtler.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 20. März 1894.

Eheſchließungen: Der Eiſendreher Emil Braune, Martins-
ſtraße 22 und Emilie Krüger, Franckeſtraße 4.

Aufgeboten: Der Taxator Arthur Rabe, Franckeſtraße 16 und
Anna Oswald, Leſſingſtraße 15. Der Schneider Willy Fleiſchhauer
und Anna Marſchall, Fagrlag Der Tapezierer und Dekorateur

ermann Langhammer, Gr. Steinſtraße 44 und Marie Ströfer,
auerſtraße 18. Der Maurer Zuae Linde, Giebichenſtein und

Martha Denzau, h 1. er Schloſſer Hermann Beſtehorn,
Halle a. S. und Auguſte Werner, Golbitz.

Geboren: Dem Schneider Otto Belger Gr. Märkerſtraße 18,
ein Sohn, Otto. Dem Schloſſer Gottlieb Krummacker, Thomaſius-
ſtraße 5, ein Sohn, Auguſt Heinrich Ernſt. Dem Steinſetzer Friedrich
Bandermann, Rathswerder 5, ein Sohn, Karl Bruno Albert. Dem
Schloſſer Eduard Schemmel, Kl, Ulrichſtraße 36, ein Sohn, Hermann
Willy. Dem Lademeiſter-Diätar Albert Gräger, Streiberſtraße 32,
eine Tochter, Emilie Amanda Agnes Melitta. Dem Zimmermann
Wilhelm Kittel, Kl. Ulrichſtraße 9, eine Tochter, Minna Emma.
Dem Dachdecker Karl Wilde, Fleiſcherſtraße 14, ein Sohn, Kurt
Ernſt Arthur. Dem Zimmermann Auguſt Trömel, Schloſſerſtr. 4,
ein Sohn, Guſtav J Paul. 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Der Mechaniker Ludwig Lindner, 48 Jahre, Streiber
traße 48. Der Gärtner Hermann Hoppe, 29 Jahre, Diakoniſſenhaus.

es Tiſchler Fuſtav Reuſchel Tochter Ella, 2 Jahre. Zwingerſtr. 28.

Marie Dreschler, 560 Jahre, Scharrenſtraße 7. Der Handarbeiter Karl
Laubiſch, 37 Jahre, Herrenſtraße 11. Der Betriebsamts-Kaſſenbote
Ernſt Hentſchel, 51 Jahre. 1 unehel. Sohn und 2 unehel. Töchter.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Vollswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Thegter nud Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sorech
ſtunden der Redaktion von 12 Vormittags

Ca. 2000 Stück Foulard-Seide Mk. 1.35
bis 5.85 p. M. bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben ſowie
ſchwarze weiſe und farbige Seidenſtoffe v. 25 Pf. bis Mk.
18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) I Porto-
und ſtenerfrei ins Haus!! Katalog und Muſter umgehend. [8034

G. Henneberg's Seiden- Fabrik k. Hofi.), Zürich.
oering's Seife mit der Eule nach eigenartigem Verfahren
hergeſtellt aus den beſtgeläuterten Materialien bewirkt: zarte
Haut, ſchönen Teint und jugendfriſches Ausſehen; ſie verhindert

rauhe, riſſige Haut, vorzeitige Runzeln und gealtertes Ausſehen. Sie
iſt trotz des billigen Preiſes die beſte Seife der Welt! Käuflich
überall für 40 Pfg. per Stück. (10750

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Magiſtrate ſowie die Gemeinde und Gutsvorſtände des
Saalkreiſes werden hierdurch erſucht, die etwa noch in ihren Händen
befindlichen Empfangsbeſcheinigungen über Familien Unterſtützung
umgehend und ſpäteſtens aber bis zum 25. März er. an mich ein
zureichen, widrigenfalls die Beträge auf das laufende Etatsjahr nicht
mehr zur Zahlung angewieſen werden können. [10767

Halle a. S., den 20. März 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

V. Werder.
Bekanntmachung.

Im Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 14. v. Mts. er
ſuche ich die Herren Gemeinde und Guts-Vorſteher des Kreiſes, die
bis jetzt nicht eingereichten Nachweiſungen über die unehelichen Zieh-
kinder binnen 3 Tagen einzuſenden. Nach Ablauf dieſer Friſt wer
den die noch fehlenden Nachweiſungen durch expreſſe Boten auf Koſten

der Säumigen abgeholt werden. [10788d alle a. S., den 19. März 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

V. Werder.
Bekanntmachung.

Die Stadtpolizei Verwaltungen ſowie die Herren Guts und
Gemeindevorſteher erſuche ich ergebenſt, die in der Halleſchen Zeitung
aus den vom Königlichen Bezirks Kommando veröffentlichen Be-
kanntmachungen über Ort und Zeit der im Landwehrbezirk Halle a/S.
abzuhaltenden KontrolVerſammlungen, diejenigen Kontrol--Verfamm-
lungen auszugsweiſe durch öffentliche Bekanntgabe den Einwohnern
der Ortſchaft mitzutheilen welche auf dieſelben im Beſondere J

7treffend ſind.
Halle a. S., den 15. März 1894.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
V. Werder.

Bekanntmachung.
Um die erſtmalige Schätzung des Werthes der Grundſtücke zwecks

Durchführung des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893 thun-
lichſt zu vereinfachen, werden die Gemeinde und Gutsvorſtände, wie
auch die Magiſtratsbehörden im Saalkreiſe d angewieſen,
dem Kataſterkontroleur über alle diejenigen Merkmale, die ein Urtheil
über den Werth der Grundſtücke und des dazu gehörenden Gebäude-
und beweglichen Jnventars begründen können, ferner über Antheile
der Grundbeſitzer an gemeinſchaftlichem Grundbeſitze, über Nutzungen
an Gemeinde oder an ſonſtigem gemeinſchaftlichen Vermögen,
ſowie über andere Zubehörungen u. dergl. m. durch ein ortskundiges
Mitglied des Gemeinde-Vorſtandes oder durch ſonſt geeignete orts
kundige Perſonen mündlich Auskunft zu ertheilen. [10786

Halle a. S., den 17. März 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

v. Werder.
Gemeindeverordneten-Wahl.

Bei den am 15. und 16. d. Mts. ſtattgefundenen Ergänzungs-
wahlen zur Gemeindevertretung ſind folgende Herren als Gemeinde-
verordnete gewählt worden:
in der III. Abtheilung Herr Verſicherungsdirektor Karl Lange und

Herr Rentner Karl Reinicke;
II. 4 Herr Kaufmann Julins Lüttich und

Herr Bauunternehmer Herm. Schumann
a I. Herr Kommerzienrath Lehmann und

Herr Gutsbeſitzer Karl Gutezeit.
Dieſes Wahlergebniß wird hierdurch mit dem Hinweiſe ver-

öffentlicht, daß Einſprüche gegen die Gültigkeit der Wahlen innerhalb
zwei Wochen bei dem Unterzeichneten anzubringen ſind. [10763

Giebichenſtein, den 17. März 1894.
Der Gemeindevorſteher.

Stridde.

Familien -Nachricht.

Für die herzliche Theilnahme bei dem Heimgange meiner

lieben Frau [10795Charlotte Bachrodt
geb. Michael

ſage ich hierdurch meinen tiefgefühlteſten Dank.
Halle a. S., den 21. März 1894.

Reinhold Bachrodt.

Gardinen Feste
und einzelne

abgepasste Fenster
empfiehlt [10801

zu ermässigten Preisen
H. c. Weddy-Pöniehe.



Unsere Confection hat noch folgende Vortheile:

o Or, Ulrichstrasse 49,

Part. u. 1. Etage.

v s eJ a 9 t 47 t I g r ne Jy3 S n S i S J2 9 t m e T

J III IBRhn- rn i ſüvgen

Kragen

Halle a. S.

Manschetten

van Muet
Tadelloser Sitz. Gute haltbare Stoſſfe. Sauberste Verarbeitung

Neuheiten in Kleiderstoſſen
für die Frühjahrs- und Sommersaäson in unübertroffener grosser Auswahl und allen Preislagen.

Kinder-Kleider, Blousen, Tricottaillen, Morgenröcke.
Vnterröcke, Corsets, Strümpfe, Strickwolle.

a Oberhemdene Mö Mobelstofſe, Gardinen, Tischdecken, Portièren.
W Ver Kauf zu streng ſesten Preisen. W

Doebel Meise

[10785

Gr. Vlrichstrasse 49,

Part, u. 1. Etage.

Grand Hötel, Halle a. S.,
in r Vahe des Bahnhofes. S

Einem Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene Mittheilung, buß de der Unterzeichnete die Leitung dieſes Hauſes übernommen hat.

Jn der Führung deſſelben wird er es ſich angelegen ſein laſſen, den höchſten
Anſprüchen ſeiner verehrl. Gäſte an den Comfort im Höte l, an

J vorzüglichſte Küche im Keſtaurant, an die Ouglitüt
ſämmtlicher Getränke, ſowe an aufmerkſame Ber
dirnung gerecht zu werden.

Die glänzenden Prachtſäle und Feſträume des Hauſes

ſeien hiermit zu Hochzeiten, Soireen, größeren und kleineren

Diners, Gr ſellſchaften 2c. eindringlichſt empfohlen. ſ9498

Die Direktion.

Th. Krahwinlkkel,Pächter des Kgl. Kurhauſes in Bad Elſter.

Leipzigerstr. II. vis-à-vis St. Ulrich-Kirche. Leipzigerstr. II.

Reeller Uhren-Ausverkauf.
Krankheitshalber verkaufe mein geſammtes Lager von Vhren, Gold-

und optischen Waaren zu bedeutend ermäßigten Preiſen. [9922

Zur Confirmation
empfehle beſonders Taſchennhren in Gold, Silber und Nickel. Alle Sor-
ten Ketten in größter Auswahl.

Regulatoren, Stand- und Wanduhren zum und unter Selbſt-
koſtenpreis. Repetirnhren in Gold beſonders billig, desgl. werthvolle
Standuhren.

W Reparaturen werden ſauber und ſchnell ausgeführt. Wo

F. Teiche. Ahrmacher.
Leipzigerstr. II. Teipzigerstr. II.

Zur Frühjahrspflanzung
Obſthänmen, Roſen,

Georginen, Gehölze etr.
in empfehlende Erinnerung.

Obſtbänme in kerngeſunden, garantirt ſortenechten Stänmen, Hochſtämmen
und Zwergobſt in allen Formen. Roſen in nur beſten Stämmen, ſowie Buſch-
und Kletterroſen, prima Qualität. Weideuſtecklinge in beſten Sorten, für alle
Bodenarten paſſend. Fachmänniſche Rathſchläge werden gern ertheilt und Lei-
tungen von Anpflanzungen prompt ausgeführt. W Kataloge gratis. Du

R. Zersch, Oekonomierath.RR. Zersecia, BRaumschulen,
Köstritz im Th.

Sächsisch-Thüringische Aktien-Gesell-

schaft für Braunkohlen-Verwerthung zu
Halle a. S.

In der ordentlichen Generalverſammlung vom 19. März wurde das nach dem
Turnus ausſcheidende AufſichtsrathsMitglied,

Herr Rechtsanwalt Curt EIZze zu Halle a. S.
wieder, und an Stelle des verſtorbenen Herrn Christoph Fölsche zu Magdeburg

Herr tadtrat Max Berger zu Merſeburg
neu gewählt.

Halle a. S., den 20. März 1894.

Der Aufſichtsrath.
von Voss, Vorſitzender.

bringe meine gärtneriſchen

Kulturen in

[10755

Aufträge erbeten an

[10770

Phönix Nähmaſchine
übertrifft alle Schiffcheu-
und Ringſchiffchen-Räh-
maschinen. Alleinver-
kauf bei [10127

H. Schöning,
Dachritzstrasse 1, I.Cinger Nähmaſchinen beſten Fabrikates.

Nähm. -Reparatur- Werkſtatt.

nosendantelö

(Kapseln

heilen Blasen- und Harn-
röhrenieiden ohne Ein-
spritzung meist in

48 Stunden.
Nur ächt mit Marke Rose“

Flacon 3 H. in den Apotheken
Dalle: Löwenapotheke.

Pädagogium Thale am Harz.
Für Schüler ſehr geſunder Anf-

enthalt, gute Pflege und gewiſſenhafte
Vorbereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen. Jndividuelle und energiſche
Förderung. Beſte Empfehlungen. Pro-
ſpekte. Dr. Lohmann.

Wernigerode a. H.
Käufer meiner kleinen Villa ſchwer

erkrankt, deshalb zurückgetreten, meine Villa
noch zu haben. Schönſte Lage, Vor und
Hintergarten, 9 heizbare Stuben, 4 Kam-
mern und Zubehör. Fran Hofprediger
S Wernigerode a. S.,Lindenbergſtr. 5 1oniéFamilien Penſion.

Zu Oſtern oder ſpäter finden einige
junge Mädchen zu ihrer wiſſenſchaftl.,
geſellſchaftl. und wirthſchaftl. Ausbidung
liebevolle Aufnahme, auch ſolche, welche
die höhere Töchterſchule beſuchen wollen.

Mäßige Preiſe. [10706Ref. Herr Paſtor Reichold, Loders-
leben bei Querfurt.

Fran verw. Staatsrath Wokenius
Weimar.

Saat-Kartoffeln,
mit der Hand verleſen,

empfiehlt in nachſtehenden Sorten
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Richters Jmperator mittelgroß bis
Saxonia klein,Reichskanzler,

Athene,
Simſon

Probe Centner auf Wunſch. [9784

u

Zinn Garten Dekorationen
empfehle ich:

Vasen, FVontainen und VFiguren ete.
in Zinkguß, aus meiner Zinkgießerei herrührend, um damit zu räumen, zu ſehr

billigen Preiſen. [10792Sustav Slücſc, r. Vlrichstr. II.
Von jetzt ab koſten unſere [10526

L Ia. Steinkohlenbriketsaus gewaſchener Kohle Mk. 0,69 p. Ctr. ab Grube
D gegen Kaſfe. Ferner bringen unſere ſehr ſtückreiche

Förderlkohle in empfehlende Erinnerung.
Steinkohlenwerk Plötz b. Löbejün.

Kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe.
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung wird am Dieustag, den

3. April er., e e Uhr im Lokale des Kaufmänniſchen Vereins zuHalle abgehalten werden e Mitglieder der Kaſſe werden zum Beſuch der Ver-
ſammlung unter Hinweiſung auf die nachſtehende Tagesordnung eingeladen: Rech-
nungsvortrag, Decharge-Ertheilung, Wahl von Vorſtandsmitgliedern, Wahl von zwei

Reviſoren. [10761Halle a. S., 21. März 1894
Der Vorſtand. BetheKe.

Landſchaft der Provinz Sachſen.
In Gemäßheit des S 10 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz

Sachſen hat deren Ausſchuß das Gebiet der Landſchaft in Bezirke eingetheilt und
dabei für den Saalkreis, den Stadtkreis Halle und den Kreis Merſeburg den
Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. Feubaur auf Krofigk bei Löbejün zum Land-
ſchaftsdeputirten ernannt. [(10771Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß der ge
nannte Herr Landſchaftsdeputirte jederzeit bereit ſein wird, über alle die landſchaft
liche Beleihung betreffenden Angelegenheiten Auskunft zu ertheilen.

Halle (Saale), am 16. März 1874.
Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen.

E. Freiherr von Gustedt.

Rhotertsche Lehr- und Erziehungsanstalt,
FRecalschade zu Bad Sachs am Fare.

Kleine Klaſſen, „gewiſſenhafte Aufſicht und Nachhilfe. Bis jetzt beſtanden
ſämmtliche aus Kl. I abgehenden Schüler die a n bis auf 1. Außer
ordentlich geſunde und für ein Inſtitut günſt. Lage, 340 m üb. Meer. Bad im
Hauſe. Beg. d. n. Schulj. 5. April. Proſp. u. Ausk. koſtenfr. d. d. Direction.

Saatkartoſſeln
Reuzüchtung „Troſessor Julius

Külin“ I. Zerseh).
n unübertroffene Speifekartoffel,1893 bis 190 Etr. p. Morg. 25 e

50 kg A. 8,00. 100 kg A. 14,00.e M. 120,00. 10,000 kg. 1000
Neuzüchtung „Freih. v. Canstein

(R. Zersech).
Speisekartorel I. „Rauges, für
mittl. u. leicht. Boden. kg A. 2,00.5 kg A. 3,00. 12 ig M cdo 25 kg
A. 12,00. Frühkartoſrei, Magde-

burger Netz, 50 kg 450.
R. Zersch., (l10764

Bauumſchulen, Köſtritz in Th.

Starke u. leichte
Arbeitspferde

ſtehen unter

Jm Ausverkauf
der Goldarbeiter TIarini-
ſchen Concnrémaſſe ſind noch

feine Schmucdſachen

in Gold, gediegene Armbänder,
Broſcheu, Ketten, Ringe e.
vorhanden. [10790
Zu Hochzritsgeſchenken:en re Bowlen, Me
es Leuchter, und der Reſt

Eßbeſtecken werden nnter Fr verkauft.

ihr 12.Bei vorkommenden re

Fccteaf. Bedingungen n empfiehlt ſich
m 7u mer gen Fran Sparmann,

Halle a. S. Gaſthof „Grüuer Hof. prakkiſcher Heilgehülfe n. Maſſenr,
Von hiefiger S Wenlgge mit rauhem

Klima, 1368* über d. M., empfehle zurAusſaat: Chinen ommerweizen, welcher

r rig alle Sorten übertroffen, mit
Potatoe wie Göttingerhafergr alles per 50 Kilo frei Station

und Nachnahme. (10721

Gütchenſtraße 17. ctoro7

Zeichnungen
Zweitanſend Centner gutes

Wieſenheu u. kleereiches Feldhen

liegen gegen Baarzahlung und zu zeichnun Anſchläge, BauleitungenTagesptetſen ur War bei auf dußerſt Vuligſ von Kchügen Architekten.

Rittergut ZoeſchenUnterhof Offerten unter T. S. I.
Apel, Amt Lohra bei Niedergebra.

Frp. d.an die rn
m

(an der Merſeburg Leipziger Chauſſee). Blattes erbeten.
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale),

1. Beilage zu Nr. 136 der Halleſchen Zeitung.
Laudedzeitung für die Provinz Sachſen und die augreuzenden Staaten. 21. März 1894.

Zum Jnbilänm der Univerſität Halle.
IX

G. Der Wechſel unter den Profeſſoren war während
des neuen jetzt zu beſprechenden Abſchnitts (1730-68) nach Zahl und
Vedeutung ſehr beträchtlich. Von den Gelehrten der erſten Blüthe
eit ſtarben die letzten dahin, manche Ankömmlinge blieben nur kurze

Jeit, die Mehrzahl verfolgte mit mäßiger Begabung die bisher er
öffneten Bahnen, wenige vermochten der Wiſſenſchaft und der Jugend
fruchtbare Anregung zu bieten

Was zunächſt die theologiſche Fakultät betrifft, ſo
fündigte ſich die allmähliche Umwandlung des Pietismus in einen
gefühlswarmen Rationalismus in Siegmund Jacob Baumgarten
(geb. 1706 zu Wolmirſtedt, Prof. in Halle 1734 bis zu ſeinem Tode
1757) deutlich an und vollzog ſich zu Ende dieſes. um im fokgenden
Zeitraum in Johann Salomo Semler (geb. 1725 in Saalfeld,
Prof. in Halle 1752) und Johann Auguſt Nöſſelt (geb. 1734 in
Halle, Prof. in Halle 1760). Verwandter Richtung war auch Joh.
Friedr. Gruner (geb. 1723 in Coburg 1764 Prof. in Halle), der
hauptſächlich Paſtoralrecht und Kirchengeſchichte lehrte.

Sehr zahlreich waren die Veränderungen in der juriſtiſchen
Fakultät, um ſo mehr als von den neu eintretenden gar manche
hald wieder ausſchieden ſei es daß ſie durch den Tod oder durch
den Uebergang in andere Stellungen abberufen wurden. Friſche
Kraft brachten wenige mit; daß Heineccius, wenn auch wider-
willig im Tauſch mit Joh. Laur. Fleiſcher 1732 von Frankfurt a O.
zurückkehrte und bis zu ſeinem Tode 1741 in voller Wirkſamkeit blieb,
war ein Pole Gewinn von den übrigen hat nur einer der jüngeren,
nämlich Daniel Nettelbladt (aus Roſtock, 1746 ord. Prof. in
Halle, 1765 Geh. Rath und nach Carrachs Tode 1776 Direktor der
üniverſität und Ordinarius der Juriſtenfakultät) umgeſtaltend, wenn
auch für die ſtrenge Wiſſenſchaft kaum mit Segen, in den Unterricht
eingegriffen. Von den großen Medizinern der erſten Zeit war
dekanntlich Stahl von 1716 bis zu ſeinem Tode 1734 der Univer-
ität durch ſeine Stellung am Hofe entzogen Friedr. Hoffmann ſtarb
1742 einundachtzig Jahre alt, nur wenig von ſeinem Sohne Friedrich
unterſtützt, welcher von 1734--66 ordentliches Fakultätsmitglied war
und beſonders Arzneimittelle hre vortrug. 9 Stahlsd Fortgang
wurde Michael Alberti, der urſprünglich M loge geideſen war,ordentlicher Profeſſor der Heilkunde und ſpäter auch der Phuſtt Doch

gingen neue Anregungen nur von Joh. Junker und Andreas Elias
Huchn er aus. Der erſtere war wie Alberti zunächſt Theologe ge
weſen, hatte am Pädagogium zu Halle und dann in Waldeck, wo er
die Gräſin von Waldeck heirathete, als Lehrer gewirkt, ſtudirte aber
dann Medizin und wurde 1729 Profeſſor in Halle ſeine Haupt
thätigkeit wendete er dem Krankenbett zu und vertrat namentlich die
von den Anderen nicht behandelte Chirurgie. Buchner, zu ſeiner Zeit
ein ſehr berühmter Mann und Präſident der Leopoldiniſchen natur
forſchenden Geſellſchaft, las hauptſächlich über Pathologie und Therapie.

Einen trüben Anblick gewährt die philoſophiſche Fakul
tät während dieſer Zeit die belebenden Kräfte der erſten Jahrzehnte
ſchwanden dahin oder waren verjagt, neue Triebe brachen kaum
irgendwo hervor, dem Ganzen die urſprüngliche Begeiſterung
und die einheitliche Richtung. Gruppiren wir die eingetretenen Ver-
änderungen nach den einzelnen Wiſſenſchaften, ſo machte ſich in der
eigentlichen Philoſophie nach Wolffs Verbannung bald das Be-
dürfniß eines Erſatzes fühlbar es wurde deshalb Th. Chr. Urſinus
aus Jena berufen, der aber zu einer erheblichen Wirkſamkeit nie ge
diehen iſt. Mit der Rückkehr Wolffs, 1740, war auch der äußere
Sieg ſeines Syſtems entſchieden. Doch brachte er in ſeinen früheren
Wirkungskreis nicht mehr die Lebensfriſche und Lehrneigung mit,
welche zur Befriedigung der auf ihn geſtellten Erwartungen erforder-
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ſſen und J ſich geweſen wäre. Ein Tadel iſt hiermit nicht ausgeſprochen Wolff
r Selbſt J halte bereits auf die Umgeſtaltung der deutſchen Denkweiſe in einer
Bei der Ausdehnung und mit einem Nachdruck eingewirkt, wie wenige Philo-
auferlegt ſophen vor und nach ihm, und faſt alle Lehrſtühle wurden mit ſeinen
hätzenden Anhängern beſetzt. Aber nicht jeder Lehre iſt eine gleiche Unſterblichkeit be
hränktem ſchieden, wie derjenigen Platons oder Kants alsWolff am 9. April 1754 aus

dem Leben ſchied, hatte ſeine gkademiſche Wirkſamkeit längſt ihr Ende
gefunden. Eine neue, ſelbſtſtändige Richtung ſchlug in Halle erſt
wieder Georg Friedrich Meier (ſeit 1748 ord. Prof.) ein, namentlich
in den äſthetiſchen und pſychologiſchen Theilen der Philoſophie. Die

unterm Humanitätswiſſenſchaft fand auch in dieſem Zeitraum
keine ſelbſtſtändige und ſchöpferiſche Vertretung. Für Mathematik

ch nicht wurde der Univerſität durch die Berufung Johanns Andreas von
Kerein- Segner aus Göttingen 1755 eine tüchtige Kraft zugeführt.
8. Die Ueber die Vorgänge in den beiden wichtigſten Fakultäten, der

rlaments theologifchen und juriſtiſchen, ſind bezüglich des in Frage ſtehenden
klich an
one vor

Jeitraums noch einige ausführlichere Bemerkungen von Nöthen.
Es iſt ſchon darauf hingewieſen, daß der Pietismus bei

rungen ſeiner Sprödigkeit gegen wiſſenſchaftliche Entwicklung auf die Dauer
arlam ent den Anforderungen des akademiſchen Unterrichts und dem Verlangen

der wißbegierigen Jugend nicht Stand halten konnte und daß deß-
egierung J halb der Trieb der Erkenntniß ſich ungeachtet aller Verketzerung all
r Staat mählich der Wolff'ſchen Philoſophie theils unmittelbar, theils in ihrer
niß wird Anwendung auf die verſchiedenen Wiſſensgebiete zukehrte. Dieſer
e Folgen Wandel vollzog ſich weſentlich in unſerem Zeitraum, um im nächſten

einer völlig veränderten Anſchauung zum Siege zu verhelfen. Nicht
erreich ohne Widerſtand und mancherlei Anfechtungen innerhalb und außer
lich der halb der Univerſität, es war nicht zu erwarten, daß der Pietismus,

welcher nach Ueberwindung der nachlutheriſchen Orthodoxie den Feind
aus dem zptgeaengeſebten Lager kommen ſah, das Feld ohne Weiteres
räumen würde. Und da ihm gegen dieſen neuen Gegner, ſo leiſe er

n binnen
nit Ruß
Kalnoky, J aufänglich auftrat, die Waffen der Wiſſenſchaft und ſelbſt des
erichtete. Glaubens völlig verſagten, ſo rief er nach der übeln Sitte jener
reiſen Zeit wiederholt und nachdrücklich die Hilfe der Staatsregierung
olge des an; um ſo vergeblicher freilich, als die nächſten Vertreter
nthüllun r neuen Richtung, welche bald auch in der Berliner Hof
gen, ab geiſtlichkeit Anhänger gewann, von dem alten Glauben an ſich

gar nicht abgefallen zu ſein glaubten, auch in Wahrheit deſſen

2 alt ren,t. d ſtichen Kern in ihr Semuth und ihre Lehre aufnahmen und mit
tung der Wärme hegten. Ein jäher Bruch trat alſo keineswegs ein über

dies fanden ſich unter den neuberufenen immer noch treue Anhänger
an uns: der pietiſtiſchen Geſühls und Anſchauungsweiſe, wie Knapp, Claus-
rafttreten J vis, L. Schulze, wenn auch die Art ihrer Lehre nicht das frühere

ruſſiſche Gepräge trug. Es iſt aber nicht zu bezweifeln, daß Siegm. Jac.
aumgarten, welcher die Wandlung der Theologie einleitete,

als Mann von ſcharfer und tiefer Einſicht, ſich ſeines wiſſenſchaft
lichen Unterſchieds von den Pietiſten mit zunehmender Klarheit be

iten hin
n für die
leichtern, wußt wurde, aber unter Schonuyg der allen Formen und äußerer
obligato und innerer Scheu vermied, die Folgerungen aus ſeiner Ueberzeugung
verſehene öffentlich und voll zu ziehen. Sollen wir die Hauptſätze ſeiner Lehre
Die Zeit kurz charakteriſiren, ſo erklärt er die Theologie als die Fertigkeit, den
ir ſolche ganzen Zuſammenhang der Wahrheiten von unſerer möglichen Ver
kſtempeln ewigung mit Gott aus unumſtößlichen Gründen der Heiligen Schrift

bezw. 7 üchtig herzuleiten und andere davon zu unterrichten, oder mit einem
mter von Arte als die geoffenbarte Lehre von der Vereinigung des Menſchen

inen r Gott. Die Theologie theilt er in Exegeſe, Dogmatik einſchließuf e ih der Dogmengeſchichte und Paſtoraltheologie. Seine Beweiſe be
mmungen Gänken ſich meiſt auf die Anführung von Bibelſtellen. Sein
ge (über her s em ler ging in der kritiſchen und rationalen Auffaſſung

Waaren er bibliſchen und dogmatiſchen Ueberlieferung rückhaltloſer zu Werke,
kammern n ihn weniger ſeine philoſophiſche Ueberzeugung als eine groß
wird die gge quellenmäßige und kritiſch abgewogene Gelehrſamkeit vermochte;
ten (die ritliche Abſtand von den Stiftern des Pietismus erleichterte ihm
lich auf a Schritt. In dem feſten Glauben zwar, daß er den Kern des

ö der riſtenthums nicht antaſte, ſondern reiner herausſtelle, lehrt er, daß
ngen betr natürlichen Wahrheiten ſtets dieſelben bleiben, auch dem Inhalt
die betr. bel ſegeniher, welche nur in ihrem kleinſten Theile die Offen
gelangen. ung liefert, aber keineswegs die Encyklopädie für die Menſche
n i will. Semler hält hiernach die Kritik der bibliſcheu

Ueberlieferung nicht nur für erlaubt, ſondern zur Beförderung
des wahren Chriſtenthums ſelbſt für geboten. Sein größter Schüler,
Nöſſelt, führte ſeine Lehren noch weiter aus. So ging während
dieſes Zeitraumes allmählich, aber immer durchgreifender und um-
faſſender die Halleſche Theologie von dem Zwecke der Erbauung zur
Gelehrſamkeit über, und die unbefangene Annahme der bibliſchen
und kirchlichen Ueberlieferung wich der kritiſchen Erwägung. Beides
vollzog ſich als ein nothwendiger Fortſchritt und als ein bleibender
Gewinn für die Wiſſenſchaft. Aber zugleich, wenn auch anfänglich
unbewußt, begann in der religiöſen Anſchauung ſich das Bild des
auferſtandenen Gottesſohnes in das Vorbild des gottbegabten,
menſchenfreundlichen Lehrers, die erlöſende Kraft des Chriſtenthums
in ſeine moraliſche Wirkung umzuſetzen und ſchon bei Nöſſelt ſtellte
ſich unverkennbar zu und vor der ewigen Seligkeit in Gott die
menſchliche Glückſeligkeit als Ziel und Frucht des chriſtlichen Lebens.
Bis zum Ablauf dieſer Entwickelung und zur bewußten Kenntniß
ihrer Ergebniſſe bedurfte es allerdings mehrerer Menſchenalter, noch
längerer Zeit, um zu dem Kern der Heilslehre ohne Verluſt für die
ſtrenge Wiſſenſchaft zurückzukehren.

Auch in der juriſtiſchen Fakultät vollzogen ſich inner-
halb dieſes Zeitraumes neben dem Wechſel der Perſonen allmählich
weſentliche Wandlungen im wiſſenſchaftlichen und im Unterrichts-
betriebe. Das öffentliche Recht, welches die Halleſche Univerſität mit
neuen Grundlagen und großem Glanze ausgeſtattet hatte, verlor
ſeine ſchöpferiſche Kraft, die ältere von Pufendorf und Thomaſius

eſtiftete naturrechtliche Schule erſtarrte unter dem Einfluſſe derWolf ſchen Philoſophie und der ſpäter aus Frankreich einſtürmenden

Jdeen. Auch das Kirchenrecht wußte ſich die alte Anziehungskraft
und Bedeutung nicht zu erhalten, ſeitdem das Territorialſyſtem haupt-
ſächlich durch die Thätigkeit der hierin gleichdenkenden Halleſchen
Juriſten zum unbezweifellen Siege gelangt war; es ſollte ſeine Fort
bildung erſt im preußiſchen Landrecht finden. An die Stelle der
geſchichtlichen Forſchung und Begründung trat die encyflopädiſche
Behandlung und die Rückſicht auf den Nutzen und die Anwend-
barkeit.

h e S
Halleſche Lokalnachrichten vom 21. März.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Der Kultusminiſter Dr. BVoſſe hatte ſich mit dem
Geh. Ober Regierungsrath Naumann von der Unterrichts
Abtheilung I am Sonntag nach Halle a. S. begeben, um einige
Univerſitäts-Inſtitute, die er noch nicht kannte, zu
beſichtigen. Vor allem wurden die neuen Kliniken beſichtigt.
Vor die chirurgiſche Klinik ſoll das Denkmal für den
Profeſſor von Volckmann kommen; es mußte nun
feſtgeſtellt werden, ob eine bauliche Aenderung nöthig iſt Wie nach
der „N. Pr. Ztg.“ verlautet, wird nur der Eingang dahin ab-
geändert werden, daß man ſtatt des einfachen Einganges, wie er
bisher vorhanden iſt, einen doppelten herſtellt, von beiden
Seiten des Denkmals. (Auch dieſe Nachricht erfahren wir ſoeben
erſt aus Berliner Blättern; in hieſigen maßgebenden Kreiſen ſcheint
man es nach wie vor leider nicht für nöthig zu halten, der Preſſe
und damit der Oeffentlichkeit von ſolchen intereſſanten Ereigniſſen
Kenntniß zu geben.er Jahresbericht der hieſigen ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule über das Schuljahr 1893 94 iſt ſoeben erſchienen.
Der Beſtand an Schülerinnen betrug am 1. Februar 1893 536,
am 1. Februar 1894 dagegen 513; davon waren evangeliſcher Kon
feſſion 458, katholiſcher Konfeſſion 7, jüdiſchen Glaubens 48
einheimiſche waren 495, auswärtige 26. Den Unterricht ertheilten
23 Lehrkräfte, nämlich 1 Direktor, 1 Oberlehrer, 4 wiſſenſchaftliche
Lehrer, 4 ordentliche Lehrer, 1 Zeichenlehrer, 1 Geſanglehrer und
11 Lehrerinnen (darunter 5 techniſche Lehrerinnen). Neu ein-
getreten ſind von denſelben im Laufe des Schuljahres Herr Max
Heinrich aus Altona als ordentl. wiſſenſch. Lehrer und
Frl. Helene von Wilm aus Dresden. Der Geſundheitszuſtand
der Schülerinnen war ein günſtiger; doch war leider der Tod einer
Schülerin, Luiſe Lüttich zu beklagen, die am 7. Auguſt an
der Diphteritis ſtarb. Das neue Schuljahr beginnt Freitag, den
6. April, Vormittags 8 bezw. 9 Uhr. Die für die unterſte Klaſſe
angemeldeten Schülerinnen ſind an dieſem Tage um 10 Uhr in der
Aula dem Direktor Dr. Biedermann, Sprechſtunde an
Wochentagen im Sornwer Vormittags 11--12 Uhr, im Winter
12--1 Uhr im Schulhauſe, zuzuführen. Die Prüfung der neu auf
genommenen Schülerinnen findet Donnerstag, den 5. April, Vor-
mittags 9 Uhr im Konferenzzimmer ſtatt.

Jm Communalverein „Süd und Weſt“, welcher geſtern
Abend im Glauchaiſchen Schützenhauſe ſeine fällige Monats Ver-
ſammlung abhielt, wurden folgende communale Angelegenheiten be-
ſprochen: Vor dem ehemals Godau'ſchen, jetzt dem Baumeiſter Fr.
Kuhnt hier gehörenden Grundſtücke auf dem Steinwege, das nach
und nach abgebrochen wird, befindet ſich eine auf dem Bürgerſteig
vorſtehende Planke aus ſolch morſchem Holz, daß man ſich wundern
muß, daß ſie überhaupt noch aushält. Aus dieſer die ganze dortige
Gegend verunzirenden Planke ragen Nägel heraus, die für die zahl
reichen Paſſanten verhängnißvoll werden können. Der Vorſtand
wurde erſucht, die Polizeiverwaltung auf dieſen ihr ſicher unbekannten
Uebelſtand aufmerkſam zu machen und ſie zu bitten, für Errichtung
einer vorſchriftsmäßigen Planke Sorge tragen zu wollen. n der
oberen Liebenauerſtraße bedürfen die Wege verhältniſſe
einer Umgeſtaltung, damit der dort herrſchende ſtarke Fuhr- und
Perſonenverkehr in beſſere Bahnen geleitet werde. Bereits vor zwei
Jahren beſchloß die Stadtverordneten Verſammlung zwecks Ver-
breiterung der gedachten Straßen das Enteignungsverfahren gegen
einen Theil des Lehrer Tüttel'ſchen Grundſtücks (längs der Straße
hinlaufender Garten) einzuleiten, doch bis jetzt iſt in dieſer Sache
nichts geſchehen. Die vielen Kinder, welche den ſchmalen Weg vor dem
gedachten Grundſtück paſſiren, um zu den dortigen beiden Ortsſchulen zu
gelangen, ſchweben in fortwährender Gefahr, von den dieſe Straße be
fahrenden Geſchirren überfahren zu werden. Auf der Weſt, wie auf der

ſtſeite gedachten Straßentheils muß eine Regulirung deſſelben ſobald
als möglich erfolgen. Bei der Beſprechung über die Verhandlungen der
letzten Stadtverordneten Sitzungen wurde Erläuterndes zu dem Bau
der Schieferbrücke, zu der Errichtung eines Schulgartens
auf dem Südfriedhofe und zu dem Etat der Elementar-
ſchulen unſerer Stadt gegeben.

Der Vorſtand des Sängerbundes an der Saale,
mit dem Sitz in Halle a S., hal den Bundesvereinen das vom
muſikaliſchen Ausſchuß aufgeſtellte Konzertprogramm zum diesjährigen
40. Geſangsfeſte, welches laut Beſchluß der Generalverſammlung
Ende Juni in Schkeuditz, in Verbindung mit der Feier des goldenen
Jubiläums des dortigen Männer-Geſang-Vereins ſtattfindet, zwecks
fleißigen Einübens zugehen laſſen. Das Programm lautet: Ouverture.

„Feſtgeſang an die Künſtler“ von Mendelsſohn (Chor u. Orcheſter).
„Die Stiftungsfeier“ von Mendelsſohn (Nr. 123 des deutſchen

Liederbuches). 1) „Untreue“, Volkslied, Satz von Silcher (No. 71)
und 2) „Herzensweh“, Altdeutſches Minnelied, Satz von Rietz.
Solovorkrag der Geſangvereine von Halle. „Abendlied“ von
Brambach (Nr. 178). „Durch den Wald“ von H. Schäffer
(Nr. 143). Muſſikpiègen. „vLiebesfreiheit“ von H. Marſchner
(Nr. 33). „Troſt“ von J. Otto (Nr. 349). 1[) „Heimliche Liebe“,
Volkslied von Dürrner (Nr. 76). 2) „Altdeuntſches Minnelied“,
Satz von J. Otto (Nr. 64). „WMondaufgang“ von Fr. Abt
(Nr- 43). „Das deutſche Schwert“ von Schubert (Chor und
Orcheſter. Der muſikaliſche Ausſchuß des Saale-Sängerbundes
beſteht aus den Herren Lehrer R. Griezel- Halle a/S. (Bundes
dirigent) und Kgl. Muſikdirektor Schumann Merſeburg).

Der ſächſiſch thüringiſche DampfknReviſions- Verein hielt heute ſeine 21. otvenktihe re

verſammlung im Hotel „Stadt Hamburg“ ab. Jn demſelben erſtattete
zunächſt der Vorſitzende Herr r be Schlaegel- Halle den
Bericht über das abgelaufene Jahr. Nach denſelben ſtieg in letzterem
die Zahl der Mitglieder um 45 mit 115 Dampfkeſſeln auf 490 mit
1378 Keſſeln der Vereinsvorſtand hat 5 Sitzungen abgehalten. Der
Bericht erwähnte weiter die an den Verein ergangenen beförderlichen
Mittheilungen und die ſeinen Jngenieuren ertheilten Berechtigungen.
Es folgte dann der Kaſſenbericht des Herrn Direktor Beeck- Halle.
Die Rechnung für 1893 ſchließt mit 64828 43 in Einnahme
und Ausgabe ab. Jn der erſteren finden ſich nur 16861,68 c. Be
ſtand aus dem Vorjahre, 35884 50 Mitgliederbeiträge,
9681 35 4 für außerordentliche Reviſionen, unter den Ausgaben
31679 A. 15 4 Gehälter, Tantiemen und Unfall-Verſicherungsprämie,
9153 20 Reiſekoſten und Tagegelder, 3281 c. 86 4 Bureau-
koſten, 3827 c. 12 Druckkoſten, Miethe c. 702 60 4 Verbands
beiträge, endlich 16093 A. 25 4 Beſtand am Schluß des Jahres.
Dem Kaſſenführer und dem Vorſtande wurde Entlaſtung ausge
ſprochen, darauf der Haushaltsplan für 1894 auf 63,400 c. in Ein-
nahme und Ausgabe unter Vorausſetzung derſelben Mitglie-
derbeiträge wie im abgelaufenen Jahre feſtgeſtellt.
Der von Herrn Ober- Ingenieur Münter erſtattete Bericht über
das 21. Geſchäſtsjahr hob hervor, daß dasſelbe ſich durch die größte
Zunahme in der Keſſelzahl (115) gegen die Vorjahre ausgezeichnet
hat; eine ziemliche Zahl beweglicher Keſſel (Lokomobilen), die verein-
zelt auf den Gütern zum landwirthſchaftlichen Betriebe dienen,
kommen in Zugang etwa das Dreifache der ſonſtigen Anzahl; neben
einzelnen großen Betrieben zeigt ſich die Zunahme jedoch von Jahr
u Jahr zumeiſt in den kleinen Anlagen. Mit Anrechnung der im
aufe des Jahres 1893 unterſuchten, vor Schluß des Jahres aber ab

gemeldeten oder ausrangirten, ſowie der für Nichtvereinsmitglieder
revidirten Dampfkeſſel, Dampfapparate und Centrifugen unterſtanden
der Vereinskontrolle 1501 Dampfkeſſel, 222 Dampfapparate, 25
Apparate und 665 Schleudermaſchinen, im Ganzen 2413 Objekte
(gegen 2217 im Vorjahre), an denen 5266 Unterſuchungen vorgenom
men wurden. Der durchſchnittliche Betriebsdruck der Keſſel betrug
523 Atmoſphären, gegen 5,16 im Vorjahre. Jm Gebrauch waren
Keſſel bis zum Alter von 46 Jahren. Die mittlere wirkliche Be
triebszeit der wegen Altersſchwäche ausrangirten 16 Keſſel, die ſämmtlich
ſtationäre waren, betrug 87 000, die längſte 137 000 Arbeitsſtunden.
Der größte der unter der Vereinskontrolle ſtehenden Keſſel hatte 240,
der kleinſte 2,1274 qm waſſerbeſpülte Heizfläche. Die Meiſtzahl von
Keſſeln eines Mitgliedes betrugen 42; auf ein Mitglied kamen im
Durchſchnitt 2,79 Keſſel. Die 1378 Keſſel am Schluß des Jahres
waren für 616 Gewerbebetriebe in 270 Ortſchaften aufgeſtellt, von
denen eine die Meiſtzahl von 131 Keſſeln, dann eine 31, eine 27
u. ſ. w., 49 je 2, 102 Ortſchaften je 1 Keſſel aufweiſen. Von den
am Schluß des Jahres unter Vereinskontrolle befindlichen Keſſeln
hatte die meiſten, nämlich 175, F. Schmidt in Halle geliefert;
ferner ſtammkten noch weitere 271 aus Halleſchen Fabriken,
nämlich 638 von V. Lwowski, 56 aus der Halleſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, je von
Chr. Meyer und A. Wernicke, 37 von Seiffert und
Melzer, 35 von Carl Melzer, 17 von H. W. Seiffert,
16. von Wuth u. Diederich und 1 von E. Keil- Halle.

Jm großen Saale der Francke'ſchen Stiftunget
ſchloß heute früh die Latina das Semeſter mit einer allgemeinen
Andacht und der Entlaſſung der Abitarienten durch Herrn Direktor
Dr. Becker. Anknüpfend an den morgen wiederkehrenden Geburkts-
tag des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. ſtellte der Redner mit feſten
Zügen die Geſtalt unſeres guten, alten, großen Kaiſers den nun ins
Leben hinaustretenden Jünglingen vor Augen als ein Vorbild für
uns alle in begeiſterter Vaterlandsliebe. in hingebender und zugleich
e Pflichterfüllung in wahrhaft chriſtlicher Frömmigkeit und

emuth. Wenigſtens einmal gilt es an jedem Tage ſich zu erheben
über das Geräuſch des gewöhnlichen Lebens, wenigſtens ein gutes
Gedicht zu leſen und das Herz im Gebete vor Gott den Herrn zu
bringen. Alle Wünſche wurden dann zuſammengefaßt in den ſchönen
Vers G. Neumarks „Sing, bet und geh auf Gottes Wegen.“ Der
Gymnaſialchor trug unter der Leitung des Herrn Oberlehrer
Dr. Kaiſer „Siehe das iſt Gottes Lamm“ von Ch. Weber und
das Comitat von Mendelsſohn vor.

Oſtern 18 4 fällt befanntlich ſehr früh nämlich auf den
25. März. Es iſt einer der früheſten Daten, auf weichen das Haupt-
feſt der chriſtlichen Kirche überhaupt fallen kann. Nach der als Rorm
geltenden Feſtſtellung des nizäiſchen Konzils im Jahre 325 iſt das
Auferſtehungsfeſt an demjenigen Sonntage zu feiern, der auf den
erſten Vollmond nach der Frühlingsgleiche (21. März ſfolgt, außer
wo der Vollmond (oder das jüdiſche Paſſah) ſelbſt auf dieſen Sonn
tag fällt dann ſoll Oſtern am nächſtfolgenden Sonntag gefeiert
werden. Demgemäß kann Oſtern nicht früher als auf den 22. März
und nicht ſpäter als auf den 25. April fallen. Am früheſten, alſo
auf den 22. März fiel Oſtern in den Jahren 1598, 1693, 1761, 1818,
aber erſt nach 291 Jahren von heute ab wird dieſer Fall wieder ein-
treten. Das ſpäteſte Oſterfeſt fiel in die Jahre 1666, 1734 und
1886 und wird zum erſten Male wieder eintreffen im Jahre 1943.
Der Oſtervollmond, nach welchem der Oſterſonntag ſich beſtimmt,
wird nicht aſtronomiſch, ſondern eykliſch nach einem von dem ge
lehrten Lilius angegebenen und von Gregor X vorgeſchriebenen
Verfahren berechnet. Die Abweichungen zwiſchen dem aſtronomiſch
beſtimmten (wahren) und dem cykliſch berechneten Vollmond können
bis auf faſt zwei Tage ſteigen. Dadurch kam es, daß die Prote-
ſtanten, die den Oſtervollmond früher aſtronomiſch beſtimmken, im
Jahre Oſtern am 29. März feierten, die Katholiken dagegen am
5. April.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Heinrich Bötel wird noch einmal am kommenden
Sonnabend in Meyerbeer's „Hugenotten“ auftreten und ſich in
der Rolle des Raoul von unſerem Publikum verabſchieden. „Der
Herr Senator“ wird am Nachmittag des erſten Oſterfeiertages
mit Herrn Schreiner in der Titelrolle erſtmalig aufgeführt. Die
weiblichen Rollen liegen in den Händen der Damen Rinald,
Schneider, Wagner und Liſſé. Herr Schumacher ſpielt
den Dr. Gehring und Herr Bach den Aſſeſſor Mittel-
bach. Am Ahend des erſten Feierkages geht Göthe's „Fauſt“
in Szene.

Die Firma Guſtav Morit hierſelbſt, Große Steinſtraße,
kann am heutigen Tage auf ein 30jähriges Beſtehen zurück-
blicken, innerhalb deſſen Dank der Solidität und Reellität des Ge-
ſchäftes der Kundenkreis ſich ſtetig erweitert hat. Gewiß werden
mit unſeren Glückwünſchen viele Bekannte und Freunde des Jn-
habers der Firma die ihrigen vereinen, vor Allem diejenigen, die in
ihm, der nun ſchon ſeit langen Jahren an der Spitze des Pro
vinzial-Vereins ehemaliger Jäger und Schützen ſteht, den echten
deutſchen Mann und treuen Kameraden kennen und würdigen zu
lernen Gelegenheit gehabt haben!

Die Kunſtausſtellung von 702 in Privatbeſitz be
findlichen Originalzeichnungen, Aquarellen und Oelſiudien der deut
ſchen Rengiſſanceperiode, der Düſſeldorfer Romantiſchen Periode fo-
wie der modernen Maler iſt im Saale der Volksſchule (Gieue
Promenade) am heutigen Vormittag eröffnet worden und bis
auf Weiteres täglich (an Sonn und Feiertagen mit Ausnahme der
Gottesdienſtzeiten) von früh 10 bis Nachmittags 6 Uhr für das
Publikum zugänglich. Wir haben dieſe vorzügliche Aus-
ſtellung der Liebenswürdigkeit eines überaus
kunſtſinnigen und kunſtverſtändigen Mitbürgers
zu verdanken, welchemdafürſeitens aller Freunde
der Malerei die höchſte Anerkennunggezollt undder herz lichſte Dankabgeſtattet werden muß. Das
Publikum kann aber dieſem Danke nicht beſſer und würdiger Aus-
driſck verleihen, als indem es zahlreich die Ausſtellung beſucht, wobei
ein ausführlicher, höchſt ſorgfältig ausgearbeiteter Katalog als vor
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krefflicher Führer zu einpfehlen iſt. Es iſt dieſem Katalog ein Vore r tellt, in welchem wir über den Zweck und des Weſen

der Ausſtellung in freundlichſter Weiſe aufgeklärt werden. Es heißt
darin „Ernſte Liebe 81 Kunſt hat die Veranlaſſung zum Sammeln
der hier ichneten Blätter gegeben, das Bedürfniß, die Freude an
der Kunſt ſo viel als möglich mitzutheilen und zu erwecken, iſt der
weck ihrer Ausſtellung. Wenn auch die Wirkung künſtleriſcher
eichnungen und Studien auf die Menge der Veſchauer nicht dem

ſchnell berauſchenden Eindruck einer Ausſtellung farbiger Gemälde
leichkommt, ſo entſchädigt dafür ein hingebendes Studium derSinne durch deren größere Jntimität, durch die Annäherung

an die Entſtehung eines Werkes, an die erſte Empfindung des
Künſtlers. Ja, der Schwerpunkt der Thätigkeit der beſten deutſchen
Maler in ver Mitte unſres Jahrhunderts, wie Cornelius, Schnorr,
Schwind, Ludwig Richter u. A., liegt in ihren Zeichnungen, nicht
in ihren Gemälden. Eine Geſchichte dieſer Kunſtperiode kann nur
mit Berückſichtigung der Handzeichnungen geſchrieben werden, und
mancher vergeſſene Künſtler wird hier als Zeichner wieder zur Werth
ſchätzung berechtigt aufleben. Der Sainmler, der hier verzeichneten
Blätter iſt bemüht geweſen, ein Bild der Entwicklung der deutſchen
Malerei des 19. Jahrhunderts zuſammen zu ſtellen ſoweit das bei
beſcheidenen privaten Mitteln, und gegenüber der Concurrenz ſtaat
licher Muſeen möglich war. Die Zahl der in den 702 Blättern der
Sammlung vertretenen Maler beträgt 419. Sind auch hie und da
kleine Lücken in dem Geſammtbild geblieben, ſo dürfte die verhält-
nißmäßig reichere Vertretung der Meiſter unſerer Renaiſſance, wie
Schwind, Ludwig Richter, Genelli u. A. dafür entſchädigen. Bezüg-
lich der Aechtheit der bezeichneten Namen dürften nur ſelten Zweifel
auftauchen. Die Aufſtellung der Blätter geſchah für die Renaiſſance

eit in chronologiſcher Ordnmung, weiter nach den KunſtCentren, die
Abfaſſung des Katalogs mit einer Anführung in derſelben Ordnung
und einer Beſchreibung der Blätter in alphabetiſcher Reihe. Möge
G dieſe Sammlung, ein Ergebniß dreißigjährigen Bemühens, zur

ürdigung deutſcher Kunſt beitragen, und zur Freude und Erbauung
an derſelben dienen.“ Das iſt auch unſer Wunſch! Wir wollen
zum Schluß noch bemerken, daß wir über die Ausſtellung demnächſt
verſchiedene ausführlichere Abhandlungen veröffentlichen werden, ſowie
(was hoffentlich ebenfalls zum Beſuch der Ausſtellung anſpornen
wird) daß der Ertrag derſelben zum Beſten des hieſigen ſtädtiſchen
Muſeums beſtimmt iſt.

Ganz unſeren Halleſchen Verhältniſſen entſprechend,
ſchreibt ein Leſer der „Dresdener Nachrichten“: „Geſtatte mir hiermit,
Sie im Intereſſe des allgemeinen Wohles unſerer heranwachſenden
männlichen Jugend auf ein derſelben öffentlich, ohne daß bis St
irgend Jemand Etwas dagegen gethan hätte, gebotenes ſchweres Gift
ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. Es betrifft die Bedürf-
niß anſtalten für Männer, öffentliche und zu öffentlichen Lokalen
gehörige. Was da an dieſen Wänden mitunter in Wort und Bild
prangt, iſt geradezu fürchterlich. Und nicht etwa ſeit geſtern und
vorgeſtern, nein, ſeit Jahren, ſeit vielen Jahren prangt es daſelbſt,
ohne daß ſich eine Hand von der Seite, die verantwortlich dafür iſt,
gemüßigt gefunden hätte, derartigen Unfug zu entfernen. Jch unter
laſſe es für heute, ſolche Orte mit Namen zu bezeichnen, bemerke
jedoch, daß ich das Grauenhafteſte in dieſem Sinne dort geſehen
habe, wo auch unſere heranwachſende Schuljugend verkehrt. Leider
ſind ja dieſe nichtswürdigen Buben, die Derartiges erzeugen, kaum
zu erwiſchen. Ich bin überzeugt, daß es nur dieſes Hinweiſes be
dürfen wird, um die betreffende zuſtändige Behörde zu veranlaſſen,
ſchleunigſt das Nöthige zu thun, dieſen ganz groben Unfug von der-
art'gen Plätzen zu entfernen.“

Geſtern Nachmiktag 4 Uhr wurde Frau G., Krukenberg
ſtraße 17 wohnhaft, von einem größeren Hunde zu Boden ge
rannt, ſo daß ſie mehrere Minuten bewußtlos liegen blieb. Glück-
licherweiſe ſind Nachtheile für die Geſundheit der Frau nicht ent
ſtanden. Unſeres Wiſſens müſſen doch innerhalb der Stadt Hunde
an der Leine geführt werden. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn unſere
n für die Befolgung dieſer Maßregel aufs Strengſte und Un
nachſichtlichſte Sorge trüge. Man kann leider ſelbſt in den frequen
tirteſten Straßen große Köter ohne Leine umherlaufen ſehen wie
viel Malheur kann dadurch angerichtet werden! Jn der Sophien-
ſtraße waren wir erſt vor kurzer Zeit Zeuge, wie ein großer Neu-
fundländer mit einem Jagdhunde umherſpielte, während der Beſitzer
des erſteren nebſt Frau und Tochter vergnüglich zuſchaute. Plötzlich
rannte der Köter eine gerade des Weges kommende Dame an, ſodaß
dieſelbe zu Boden ſtürzte, ſich aber glücklicherweiſe ſofort wieder zu
erheben vermochte. Der Beſitzer des Hundes hielt es nicht einmal
für nöthig, um Entſchuldigung zu bitten, ſondern lachte und zog

nebſt ſeinen Angehörigen vergnügt ſeines Weges weiter ſcheinbarehr ſtolz auf eines Vlehes Hetdenlhat. t
allen wäre eine ſtrenge polizeiliche Ahndung wahrlich am Platze

Geſtern Nachmittag kam in der Mittelwache die hochbejahrteWiltwe H. dadurch g3 Shaden, a ſie beim Verſcheuchen einer
Anzahl ſie neckender Kinder auf dem Bütgerſteige ſtrauchelte und zu
Falle kam. Die Unglickliche erlitt einen Vorderarmbruch und
mußte deshalb nach der Klünk gebracht werden.

Der Geiſteskranke Langer iſt wieder nach der Jrrenanſtalt
zurückgekehrt.

Geſtern Vormittag 11 Uhr hat ſich der Müller Linke aus
Eilenburg in dem Grundſtücke Lindenſtraße 50 aus unbekannten
Gründen erhängt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
In dem bekannten Streit zwiſchen Herrn Profeſſor

Dr. Friedberg- Halle und der Jnriſtenfakultät zu Leipzig hat

dermaßen vernehmen: Die Antwort des preußiſchen Abge
ordneten Herrn Prufeſſor Dr. Friedberg (Halle) in der Morgen Aus
gabe der „NationalZeitung“ vom 16. März d. J. auf unſere kürz-
lich veröſfentlichte Erklärung erfordert eine Klarſtellung des Sachver

Die Fakultät hatte die Behauptung des Herrn Dr. Friedberg,
daß es bei ihr „vollkommen gang und gäbe ſei, ſich lediglich mit der
Referendararbeit als ſchriftlicher Arbeit zu begnügen“, durch den Hin
weis auf die Thatſache berichtigt, daß ſie allein in der Zeit vom
1. November 1893 bis zum 9. März d. J. 31 Diſſertationen und
darunter eine größere Zahl Referendararbeiten als unzureichend zurück
gewieſen habe. Herr Dr. Friedberg legt uns nunmehr die Einräu-
mung unter, „daß die Referendararbeit, ſoweit ſie nicht überhaupt
unzulänglich ſei, als Promotionsarbeit zugelaſſen werde“. Wir haben
im Gegentheil feſtgeſtellt, daß Arbeiten, welche als Referendararbei-
ten zulänglich befunden worden waren, von uns als unzulänglich zu
rückgewieſen worden ſind, weil ſie die nöthige wiſſenſchaftliche Ausbil
dung nicht bewieſen, während wir allerdings die wiſſentſchaſtlich
qualifizirte Arbeit nicht ſchon deshalb verwerfen, weil ſie eine Refe
rendararbeit iſt.

Herr Dr. Friedberg kann ſich die hobe Zahl unſerer Promotio
nen, die er bezeichnender Weiſe gefliſſentlich mit Geldintereſſen in
Beziehung ſetzt. nur aus Erleichterungen erklären, welche die Fakultät
gewähre. Wir ſind der Ueberzeugung, in dem Maaße unſerer wiſſen
ſchaftlichen Anforderungen hinter keiner der deutſchen Juriſtenfakul-
täten zurückzuſtehen, welche nicht neben der Diſſertation noch andere
ſchriftliche Leiſtungen verlangen. Die hohe Promotionsziffer erklärt
ſich, abgeſehen von der anſehnlichen Frequenz der Fakultät, zum Theil
aus alter Tradition, die aus einzelnen Landſchaften Dertſchlands die
Kandidaten hierher führt, und nicht minder aus der Gewöhnung der
ſächſiſchen Juriſten, an der Landesuniverſität nach der bei der Fakul-
tät beſtandenen Staatsprüfung wenn möglich den Doktorgrad zu
erwerben. So waren in der Zeit vom 1. November 1893 bis zum
März d. J. mehr als die Hälfte aller Doktoranden Sachſen. Ein
weiterer Erklärungsgrund der Promotionsziffer iſt neben der Befrei-
ung von dem Zeit und Aufwand heiſchenden, Druck der Doktorſchrift
die wichtige Einrichtung, daß die mündliche Prüfung der ſchriftlichen
vorausgehen kann, ſehr zum Nutzen des Kandidaten, weil ihm dadurch
ermöglicht wird, im Anſchluß an die Staatsprüfung ſeine präſenten
Kenntniſſe nachzuweiſen, ohne durch dazwiſchen tretenden Stoatsdienſt
oder vorgängige Ausarbeitung einer Diſſertation zu einer erneuten
Vorbereitung für das Rigoroſum genöthigt zu ſein.

Die Antwort auf unſere ſachlichen Gründe gegen den Druck der
Diſſertation erſetzt Herr Dr. Friedberg durch den Appell an die Sach-
kundigen und die Ankündigung, erforderlichen Falls ſeinen Angriff
bei der dritten Leſung des preußiſchen Kultusetats, in einer Verſamm-
lung, in der wir nicht vertreten ſind, gedeckt durch die Redefreiheit,
zu erneuern.

Die Ausgleichung der Promotionsordnungen der deutſchen Uni
verſitäten iſt zweifellos wünſchenswerth darauf auch iſt offenbar die
in Scene geſetzte Bewegung abgeſehen. Aber es iſt kein Axiom,
ſondern eine offene Frage, ob dieſe Ausgleichung auf dem Wege der
Verallgemeinerung der preußiſchen Einrichtungen zu erfolgen habe.

Leipzig, den 17. März 1894.

Die Juriſtenfakultät
Dr. Karl Binding,

Dekan.
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In ſolchen und ähnlichen

gegenwärtig die letztere das Wort. Dieſelbe läßt ſich nämlich folgen

Barometer Wind Wetter Temy(,
Belmullet 768 SVW ſchwach bedeckt g
Aberdeen 769 V leiſer Zug bedeckt 7Cork Queen 770 SSVW ſchwach bedeckt 9
Cherbourg 768 NRNMWleiſer Zug bedeckt 7
aris 768 Nleiſer Zug bedeckt 1n d'Air 766 ORNO mäßig heiter z

za h 77 77 Jcher 770 N leiſer Zug wolkenlos 6
ylt 767 N leicht wolkenlos 4Hamburg 767 RNWV leicht bedeckt 4Münſter 767 N leicht Nebel 5Karlsruhe 767 O leicht heiter 1Wiesbaden 767 ſtill bedeckt 3München 766 O leiſer Zug wolkenlos 2Chemnitz 767 S eiſer Zug bedeckt 1

Berlin 7 NW ſchwach bedeckt 5Swinenünde 764 RNW ſchwach Dunſt 3
Breslau 765 SVW leicht bedeckt 1Neufährwaſſer 763 N leicht bedeckt 3Mietlel 761 N ſchwach a bedeckt 2
Wien 766 NXV leicht halb bedeckt 1Trieſt 761 O9O ſtark bedeckt 6Chriſtianſund 760 SW ſtürmiſch bedeckt 7Kopenhagen 765 N leiſer Zug halb bedeckt 3
Stockholm 764 BV leicht wolkenlos 1Haparanda 760 WRW leicht halb bedeckt 10
Petersburg sMoskau 757 S leiſer Zug bedeckt 2

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Stanten
liegen folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 20. März. Nach einer ziemlich
kalten Nacht es hatte jedoch nicht Eis gefroren, wie geſtern
Morgen bei ſtarke Reif der Fall zeigte das Thermometer heute
Morgen dennoch gegen 59 R, welche Temperatur bis Mittag
wenig geſteigert wurde, da das Queckſilber zwiſchen 1 und 2 Uhr
nur 50 R zeigte. Himmel vedeckt, am Nachmittag ſtärker. Wind-
r ziemlich kühl. Temperatur Nachmittags gegen 5 Uhr

312 R.
Querfurt, 20. März. Heute ruhiges, etwas kühles Wetter

S bedecktem Himmel. Am Tage Nordluft, Abends Wind aus
ten.

Erfürt, 2 ärz. Bedeckt, theilweiſe Regen, leichler Südoſt
Abends Nordoſt, kühl.

Sondershauſen, 20. März. Geſtern, als am Montag:
Nachtfroſt, früh 29 R., Mittags 69 R., dabei klares, ſonniges
Wetter bei Nordweſtwind. Heute früh 409 R. bei leichter Bewoöl-
kung des Himmels.

Weißenfels, 20. März. In der Nacht und am Morgen
geringe Niederſchläge; am Tage unfreundlich. Rordoſtwind.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Peſt, 21. März. Das Abgeordnetenhaus hält

am Freitag eine Sitzung ab. Anläßlich des
Todes Koſſuth's erſcheinen ſämmtliche Blät-
ter mit einem ſchwarzen Trauerrande umgeben.

Paris, 21. März. Der Kolonialminiſter Boulanger
erklärte dem Berichterſtatter des Figaro er halte den
Kolonialbeſitz Frankreichs für groß genug und es ſei un
nöthig, denſelben weiter auszudehnen. Er werde ſich bemühen,
die Kolonien ſo auszurüſten, daß der nationale Handel gegen
den engliſchen und deutſchen konkurriren könne.

Madrid, 20. März. Die nnterſeeiſchen Nach-
forſchungen auf dem Dampfer „Madrichaco“,
welcher bei der Kataſtrophe von Santander geſunken war, ſind
geſtern fortgeſetzt worden. Bis jetzt wurde noch kein Nitro

lycerin entdeckt; die Jngenieure ſind jedoch überzeugt, daßſo daſſelbe noch im unterſten Schiffsraume befindet.

BuenosAyres, 21. März. Die Aufſtändiſchen
von Rio Grande de Sul ſind entſchloſſen, den Kampf
fortzuſetzen.

Die Handelsverträge und die Frage der
Zuckerprämien.

Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“, das vornehmſte Organ
unſerer Zuckerinduſtriellen, beſchäftigt ſich in ihrer letzten Num-
mer mit den Handelsverträgen und der Frage der Zuckerprä-
nien. Sie kommt zu dem Ergebniſſe, daß die Vertragspolitik
der Zuckerinduſtrie nirgends einen Nutzen, wohl aber manche
Beinträchtigung gebracht habe, und daß es in Anbetracht aller
der beſtehenden und drohenden Schwierigkeiten für die deutſche
Zuckereinfuhr eine große Ungereimtheit wäre, an die in dem
Zuckerſteuergeſetze für 1895 vorgeſehene Reduzirung der Aus-
fuhrprämien zu denken. Wir können dieſem Verlangen durch
aus beiſtimmen.

Die Handelsverträge mit Rumänien, Spanien, Jtalien
haben für den Zuckerexport nichts gebracht; in der Schweiz
hat Oeſterreich, durch ſeine niedrigen Ausfuhrtarife unter
ſtützt, während des franzöſiſch-ſchweizeriſchen Zollkriegs das
Zuckergeſchäft an ſich geriſſen. Jn den Vereinigten Staaten
von Nordamerika bereitet man ſich vor, den Rohzucker mit
einem Zolle zu treffen. Jn Schweden ſchreitet der Rübenbau
immer weiter vor und wird durch beträchtliche Prämien
unterſtützt; die heute dort beſtehenden Fabriken vermögen be-
reits den Zuckerverbrauch des Landes zu decken; in Norwegen
haben die Anbauverſuche ſo befriedigende Ergebniſſe geliefert,
daß die Einführung des Zuckerrübenbaues ebenfalls vor der
Thür ſteht. Nach dieſen beiden Ländern wird alſo nur noch
r beſchränkte Zeit und in beſchränktem Umfange geliefert wer
en können. Auch der Verluſt des Exportes nach Finnland iſt

blos eine Frage der Zeit, nachdem noch vor Jnkrafttreten des
deutſchruſſiſchen Vertrags die finniſchen Eingangszölle mit Aus-
nahme des auf ruſſiſchem Zucker erhöht worden ſind. Unſer
Vertrag mit OeſterreichUngarn endlich erwähnt der Zucker
prämien mit keinem Worte; die deutſchen Prämien ſollen 1895
verringert werden und 1897 ganz wegfallen, die öſterreichiſchen
bleiben auf unbegrenzte Dauer beſtehen. Dazu kommt noch, daß
wir der öſterreichiſchen Zuckerausfuhr über Hamburg ſeewärts
den Elbweg bieten und ſo die öſterreichiſche Jnduſtrie in den
Stand ſetzen, an dem ruſſiſchen und amerikaniſchen Markte theil
zu nehmen zu gleicher Zeit gewähren aber die öſterreichiſchen
Bahnen für die Zuckerbeförderung zum Erport noch
Spezialtarife für einzelne Stationen und beſondere
Strecken. Wir ſelbſt ſind nicht in der Lage,
nnſerer Zuckerausfuhr derartige Vergünſtigungen zu bieten,
weil ſich ſonſt die Oeſterreicher auf Grund der Refaktien-
klauſel des Handelsvertrages in deren Mitbenutzung befänden;
die öſterreichiſchen Tarifermäßigungen nutzen uns aber nichts,
weil die öſterreichiſchen Hinterländer von der öſterreichiſchen,
franzöſiſchen und ruſſiſchen Zuckerinduſtrie verſorgt werden.

Aus Alledem ergiebt ſich, daß ſich unſere Zuckerinduſtrie
n einer ungünſtigen Lage befindet. Dieſe Lage muß ſich noth

Volkswirthf
wendigerweiſe aber verſchlechtern, wenn niedrige Getreidepreiſe
den Landwirth zur Kultur der Zuckerrübe drängen ſollten.
Durch das neue Zuckerſteuergeſetz iſt nun überdies der Rüben-
bau auf jedem Boden ermöglicht worden, es ſind alſo alle Vor
bedingungen einer Ueberproduktion geſchaffen. Gegenüber dieſen
Thatſachen verdient die Zuckerprämienfrage, die ohne Frage im
Zuſammenhang mit der Vertragspolitik ihre Löſung hätte ſinden
können, erneute ernſtliche Prüfung.

Veriniſchte Nachrichten.
Dividendenvorſchläge. Jn Vorſchlag gebracht ſind für

Friedrich Wilhelm, Lebens und Garantieverſicherungs-Geſ.
10 (gegen 8 im Vorjahre). Gewerkſchaft Centrum
230 A. gegen 550 A. i. V. Heidelberger Straßen- und
Bergbahn 4l Baumwollſpinnerei Eßlingen6 Weberei Erlangen 0 z. Bleicherei Stuttgart
120 Neue Baumwollen-Spinnerei in Bayreuth
45 A. Chemiſche Fabrik Billwärder. 8 gegen 9 im Vorjahr.
Dresdener Nähmaſchinenzwirnfabrik 0 (Der
Reingewinn von 71 105 A. ſoll zu Abſchreibungen und zur völligen
Tilgung der vorjährigen Unterbilanz von 59 635 C. verwendet
werden Dampfkornbrennerei Helbing in Ham-
burg 0 Bremer Baumwoll Spinnerei undWeberei 9 (Die Unterbilanz erhöht ſich durch den vorjährigen
Verluſt von 41 342 auf 156 890 Die Verwaltung ſchlägt
eine Reduktion des Aktienkapitals durch Zuſammenlegen von drei in
zwei Aktien vor. Chr. Adt. Kupferberg u. Co. in Mainz
9 wozu 135 215 c. erforderlich ſind. Die Abſchreibungen ſind
mit den Unkoſten wie im Vorjahr. Prager aſchinen-
baugeſ. 6 Swinemünder Dampfſchiffsgeſ. 47.Oeſterreichiſche Rordweſtdampffhifftahrle Se 4 9
gegen 2 Londoner Eiſengießerei. 2 gegen 4
Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft 7 F.
Straßburger Bank Straehling Valentin 71
Credit Lyonnais 30 Fres., wie im Vorjahre. Bulgariſche
Nationalbank 10 5 gegen 7 im Vorjahre.

Cartel der Zuckeraffinerien Oeſterreich-Ungarns. Jn
der Vollverſammlung des Vereins öſterreichiſch ungariſcher Zucker
rafſinerien wurde beſchloſſen, das den Fabriken für die Contingentirungs
periode 1893 94 zugewieſene Contingentsquantum um 5 pCt. zu redu
ciren. Das bisherige Contingentsquantum wird demgemäß um etwa
140 000 D.-Ctr. Raffinade verringert. Es wäre irrig, in dieſem Be
ſchluſſe ſchon den Beginn einer Entſcheidung über die Erneuerung
des Raffinerencartels erblicken zu wollen. Das Cartel gilt bis Ende
Septbr. d. Js. und der oben mitgetheilte Beſchluß erſtreckt ſich ja nur
bis zu dieſem Zeitraume. Es liegt vorläufig kein Grund vor, zur Frage
der Erneuerung des Cartels und zur Aufnahme neuer Etabliſſements in
das Cartel ſchon jetzt Stellung zu nehmen, umſoweniger, als dieſe Neu-
gründungen bis heute kaum viel weiter als in das Bau oder Projekt-
ſtadium eingetreten ſind. Die übertriebenen Alarmmeldungen der
letzten Wochen über die Zukunft des Kartels mögen thatſächlich hier
und da die Annahme hervorgerufen haben, daſſelbe werde im Herbſte
nicht mehr erneuert werden und dann von einer Deroute des Marktes,
einem Sinken der Preiſe gefolgt ſein. Die Raffinerien wollten nun
dieſer immerhin möglichen Abſatzſtörung, wie ſie die Zurückhaltung

yaftlicher Theil.
der Käufer nach ſich zögen, offenbar ſchon im Voraus begegnen.
Indem die Einſchränkung der Kontingentmenge prozentualiter erfolgte,
wurde überdies die gleichmäßige und entſprechende Auftheilung dieſer
Kontingentreduktion der einzelnen vereinten Unternehmungen erzielt,
Eine Produktionseinſchränkung iſt kaum darin zu erblicken, da ſich der
Beſchluß ja eben nur auf das Kontingentangebot der laufenden
Periode, alſo nicht auf die ſpätere Zeit und nicht auf den Export
handel bezieht.

Hypothekenbauk, Meiningen. Jn der geſtrigen ordenk
lichen und außerordentlichen Generalverſammlung der Actionäre der
Deutſchen Hypothekenbank wurden die Anträge der Direction und
der Verwaltung einſtimmig genehm'gt.

Brannſchweig, 19. März. In der heutigen 12. General
Verſammlung der hieſigen StraßeneiſenbahnGeſellſchaft, die von
7 Aktionären mit 751 Stimmen beſucht war, wurde die Vertheilung
von 5 Dividende beſchloſſen. Mit dem Bau neuer und der Ver
längerung beſtehender Linien ſoll vorläufig nicht begonnen werden,
da die Unterhandlungen wegen Einführung des elektriſchen Betriebes
ſich noch in der Schiwebe befinden und der Magiſtrat die be
eeh rerlingeruns der Konzeſſionsdauer um 20 Jahre ab
gelehnt hat.

Griechiſche Papiere. Athener Depeſchen berichten Graf
Montholon, der franzöſiſche Geſandte daſelbſt, hätte bei der griechiſchen
Regierung wegen Nichtbeantwortung der ihr geſandten Adreſſe fremder
Beſitzer griechiſcher Werthe proteſtirt. Trikoupis ſoll die ſofortige Er
ledigung dieſer Angelegenheit zugeſagt haben, mit dem Verſprechen,
die Rechte der Jnhaber ſo viel als möglich zu berückſichtigen.Sondershauſen, 20. März. Die Senergl Berſanmtinng der

Schwarzburgſchen Landesbank genehmigte die beantragten 5 pCt.
Dividende.

Veuedig, 21. März. Zwiſchen den Regierungen von Jta
lien, Deutſchland und Frankreich finden Verhandlungen ſtatt, wegen
Herſtellung einer direkten Telephonverbindung zwiſchen Mailand,
Berlin und Paris, behufs Verhinderung von tendenziöſen telegraphi
ſchen Börſennachrichten.

Perſonen- Verkehr nach London. Wie die Königliche
Eiſenbahn Direktion Magdeburg mittheilt, erfahren vom 1. April
dieſes Jahres ab die direkten Fahrkarten nach London über Weſel
Borxtel-Vliſſingen-Queenboro eine nicht unbedentende Preis
Ermäßigung.

Der Handelskammer zu Halle a. S. ſind von zuver
läſſiger Seite Mittheilungen über den Waarenverkehr mit dem Frei
ſtaale Guatemalga zugegangen. Dieſe Mittheilungen, welche ſt
vorwiegend auf die Verpackung der zur Ausfuhr gelangenden Waarenr und welche darthun, daß eine geeignete Kepocung die Aus
fuhr von Gütern zu fördern in der Lage iſt, können ſeitens der be
theiligten Kreiſe in den Geſchäftsräumen der Handelskammer einge
ſehen werden. Desgleichen kann daſelbſt eine Mittheilung entgegen
genommen werden über die Beſtrebungen ver Regierung der Ver
einigten Staaten von Amerika, welche darauf hinzielen, daß die
Induſtrie und Handeltreibenden Nordamerikas ihre Aufmerkſainkeit

auf eine gute Verpackung der Waare richten.

Viehmüärkte.
T,Berlin, 21. März. Es waren aufgetrieben 493 Stück Hornvieh, 9609 Stück Schweine inkl. 454 Bäonier, 4300 Stück Kälber
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2. Beilage zu Nr. 136 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Herr Thielen.
Von unſerem Berliner Fr. Korreſpondenten.

Die Stellung des Miniſters der et Ar
heiten iſt im Augenblick eine durchaus unklare. Wir haben
bereits einmal darauf hingewieſen, daß es unerfindlich ſei, wie
ſerr Thielen die neuerliche Aufhebung der a rtke mit
ſeinem Erlaß vom 1. September 1891 in Einklang bringen will,
welcher den bis dahin nur im Lokalverkehr des Eiſenbahn
direktionsbezirkes Bromberg deſſen er mit
llender Skala für Getreide, Hülſenfrüchte und Mühlen-
brikate im Lokal wie im Wechſelverkehr ſämmtlicher preu
iſcher Eiſenbahnen L Wir er aber ganz beonders nicht, wie der Herr Eiſenbahnminiſter ſich gegenüber
m wiederholt kundgegebenen regen Intereſſe zu ſtellen ge

denkt, welches der Kaiſer dem Mittellandkanalprojekt entgegenbringt. Wir betonen ausdrücklich, daß uns jegliche Animoſität

gegen den ſeligen Chef des Eiſenbahnweſens fern liegt, und
daß wir in keiner a der Stellungnahme zu dem Rhein
WeſerElbeKanal präjudiziren wollen aber es kann nicht
unausgeſprochen bleiben, daß entweder in der Bruſt des Herrn
Thielen zwei Seelen wohnen, oder aber daß in ſeinem Reſſort
einander widerſtrebende Einflüſſe ſich geltend machen.

Der Geheime OberRegierungsrath Ulrich, vortragender
Rath und TarifDezernent im Miniſterium der öffentlichen
Wbeiten, hat unlängſt ein Buch erſcheinen laſſen, welches den
Titel führt „Staffeltarife und Waſſerſtraßen“ und welches faſt
in der geſammten hie als ein Echo der im Miniſterium
ſelbſt vertretenen Anſichten betrachtet worden iſt. Das Werk
iſt durch eine derartige Feindſeligkeit gegen die Kanäle und
natürlichen Waſſerläufe charakteriſirt, daß man in den be-
theiligten Kreiſen nicht mit Unrecht den Wunſch hat laut
werden laſſen, es mögen die öffentlichen Bauten, wie ſchon
re vorgeſchlagen, vom r abgetrennt und demandelsminiſterium unterſtellt werden. Der Verfaſſer ſieht mit

ſheelem Blick auf die Konkurrenz, welche die Waſſerſtraßen den
Eiſenbahnen machen, von denen nicht allein die Verzinſung des
Anlagekapitals, ſondern noch a erhebliche Beiträge zu den
Staatslaſten erfordert werden. Er verſucht ſich mit dem Ge
danken vertraut zu machen, daß die durch S 54 der Reichs
verfaſſung Gebührenfreiheit für die Schifffahrt
auf natürlichen Waſſerſtraßen, welche vielfach auch die Binnen
ſhifffahrt mit Erfolg in Anſpruch genommen habe, durch ein
Reichsgeſetz aufgehoben werde alſo eine Verfaſſungs-
inderung aus fis kaliſchen Gründen, deren Stichhaltig-
keit überdies noch nicht genügend geprüft iſt, und er verweiſt in nicht
mißzuverſtehenden Worten auf das Beiſpiel Englands und Amerikas,
wo in der That die Waſſerſtraßen in Folge kleinlicher Chikanen von
den Eiſenbahnen vollſtändig überflügelt ſind. Insbeſondere
t er die preußiſchen Staatsbahnen in n Lebensintereſſen be
roht und er meint, wenn der Mittellandkanal erſt den

Rhein mit Weſer und Elbe verbinden werde, und Rheinſchiffe
ehne Umladung nicht nur den. Verkehr von und nach den deut
a Nordſeehäfen, ſondern von der Elbe weiter auf. den märki-
ſchen Waſſerſtraßen und der Oder auch den Verkehr zwiſchen
dem Oſten und dem Weſten der preußiſchen Monarchie be
dienen werde, dann werde der Verkehr der preußiſchen
Staatsbahnen gewaltig abnehmen und man werde vielleicht die
Enkommenſteuer verdoppeln müſſen, um die Ausfälle zu decken,
welche bei den Reinüberſchüſſen der Staatsbahnen eintreten
werden. Und will das allerdings übertrieben Schwarzſeheriſch
erſcheinen, man darf jedoch wohl darin erinnern, daß auch der

ſerr Finanz- Miniſter der Anſicht iſt, daß unſer
Land nicht reich genug ſei, um, unſere Waſſer-
Straßen dem Bedürfniß entſprechend zu ent wickeln,
unſere Flüſſe ſchiffbar zu machen und neue Kanäle
herzuſtellen, ohne Kanalgebühren einzuführen, dieauch eine angemeſſene Rente für das aufgewendete Kapital er-
geben. Ein Zugeſtändniß an dieſe Anſchauungen iſt jedenfalls
darin zu erblicken, daß die Binnenſchifffahrt ſich bereits in die
Nothwendigkeit einer allgemeinen und höheren Beſteuerung ge
fügt und ſich damit vertraut gemacht hat, daß beim Dort-

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 21. März 1894.

mund Rhein Kanal eine erhoben werden ſoll, welche
nicht nur die Koſten der Unterhaltung, ſondern auch die volle
Verzinſung des Anlagekapitals deckt. Aber das iſt nur eine ſehr
beſcheidene Errungenſchaft und wenn der Dezernent des Herrn
Thielen ſich dahin äußert, daß durch den Bau und die Unter
haltung der Waſſerſtraßen vieles geſündigt ſei das vieles gut
zu machen die Pflicht der Staatsverwaltung ſei, ſo darf man
n der That mit Recht geſpannt ſein, wie Herr Thielen im

Landtag die Mittellandkanalvorlage unterſtützen wird. Es
kann nicht ausbleiben daß eine erregte Debatte ſich an dieſe
Fragen anknüpft, denn die Jntereſſen, welche durch das Proiekt
berührt werden, ſind ſo vielgeſtaltig, daß ſie vorausſichtlich ein
geſchloſſenes Zuſammengehen der politiſchen Parteigruppen nicht
W werden. Unſere Abſicht war jedoch nur auf die mancherlei

iderſprüche hinzuweiſen, welche im Schoße des Miniſteriums
der öffentlichen Arbeiten augenblicklich hervortreten.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee,
rnennungen, Beförderungen und Verſetzungen.

v. Arndt, Gen.-Lt. und Kommandeur der 14. Div., zum
Gouverneur von Metz, Frhr. v. Funck, Gen.-Lt. und Direktor
des Militär Oekonomiedepartements im Kriegsminiſterium, zum
Kommandeur der 14. Div., Frhr. v. Gemmingen, Gen.
Major von der Armee, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem
ſariegswiniſte nun zum Direktor des Militär-Oekonomiedepartements
im Kriegsminiſterium, Heinrich s, Gen.-Major und Kommandeur
der 33. Jnf.-Brig., unter Beförderung zum Gen.-Lt., zum Kom-
mandeur der 12. Div., v. Fragſtein u. Niemsdorff, Oberſt
und Kommandeur des Gren.-Regts. Nr. 11, unter Beförderung zum
Gen.-Mafjor, zum Kommandeur der 33. Jnf.Brig., v. Porembsky,
Oberſtlt. und Stabsoffizier des Jnf.-Regts. Nr. 118, unter Be
förderung zum Oberſten, zum Kommandeur des Gren.-Regts. Nr. 11,

ernannt. v. Mikuſch-Buchberg, Gen.-Major und Ober
Quartiermeiſter, zum Gen.-Lt. befördert. Keyler, Gen.-Major
und Kommandeur der 30. Jnf.-Brig., zum Kommandanten von
Königsberg i. Pr., Köhler, Oberſt und Kommandeur des Jnf.
Regts. Nr. 59, unter Beförderung zum Gen.-Major, zum Kom-
mandeur der 30. Jnf.-Brig,, Glauer, Oberſtlt. und etatsmäß.
Stabsoffizier des Füſ. Regts. Nr. 33, unter Beförderung zum
Oberſten, zum Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 59, ernannt.
v. Mayer, Oberſt und Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 83,
unter Beförderung zum Gen.-Major, zum Kommandeur der 67. Jnf.
Brig., v. Lindequiſt, Oberſtlt. und Abtheil.-Chef im Kriegs-
miniſterium, zum Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 83, ernannt.v. Viebahn, Gen.-Major und Abtheil.- Chef im Kriegsminiſterium,
zum Kommandeür der 11. Jnſe-Brig., v. Ekenſteen, Oberſtlt.
vom Kriegsminiſterium, zum Abtheil.-Chef im Kriegsminiſterium,
ernannt. Schmidt, Oberſt à la suite des rer Nr. 34
und Kommandeur der 15. Feldart.-Brig., Frhr. v. Biſſing,
Oberſt und Flügeladjutant, Kommandeur der 4. Garde-Kav.-Brig.,
v. Lieres u. Wilkau, Oberſt à la suite des Huſ. Regts.
Nr. 14 und Kommandeur der 29. Kav.-Brig., v. Meyer, Oberſt
à la suite des Drag.-Regts. Nr. 11 und Kommandeur der 7. Kav.Brig.,
Gericke, Oberſt à la suite des Feldart.Regts. Nr. 35 und Kom
mandeur der 10. Feldart.-Brigade, Auguſt in, Oberſt und Jn-
fpekteur der 1. Jng.-JInſp., zu Gen. Majors befördert. von
Ehrhardt, Oberſt à la suito des Garde-TrainBts. und Jn-
ſpekteur der TraindepotInſp., der Charakter als Generalmajor ver
liehen. Schul z, Hauptm. v. Jnf.-Regt. Nr. 66 z. Komp.Ch. ernannt.
Hintze, Major aggreg. dem Jnf.Regt. Nr. 66 als aggreg. zum
Gren.Regt. Nr. 4 verſetzt. Ritter, Hauptm.
vom Jnf.Regt. Nr. 66, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zur
Dienſtleiſtung als Bezirksoffizier bei dem Landw.-Bezirk- Mühl-
heim a. Ruhr verſetzt. v. d. Lühe, Sek.-Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 31,
in das Jnf.Regt. Nr. 27 verſetzt. v. Salmuth, Hauptm. und
Komp.-Chef. vom Jnf.-Regt. Nr. 27, zur Wahrnehmung der Geſchäfte
eines Bezirksoffiziers bei dem Landw.- Bezirk Hildesheim kommandirt.
Hobohm, Major und Vorſtand des Feſtungsgefängniſſes in
Torgau, kommandirt zum Feſtungsgefängniß in Cöln, unter Ver-
leihung eines Patents ſeiner Charge und Stellung à la suite des
Inf.Regts. Nr. 26, zum Vorſtand des Feſtungsgefängniſſes in
Cöln. Schütz, Hauptm. und Comp. Chef vom Jnf.-Regt. Nr. 51,
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Feſtungsgefängniß in Spandau,
zum Vorſtand des Feſtungsgefängniſſes in Torgau ernannt. Heyde-
mann, Rittm. vom Ulan.-Regt. Nr. 16, zum Eskadr. Chef ernannt.
v. Grabow, Sek.-Lt. vom Ulanen- Regiment Nr. 6, in das
2. Garde-Ulanen- Regiment verſetzt. Graf v. Pfeil u. Klein-

und Komp.-Chef

Ellguth, Pr.-Lt. vom HuſarenRegiment Nr. 6, kommandirt zur
Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe, unter Beförderung zum
Rittm. und Stellung à la suite des Huſaren-Regts. Nr. 10. Von
dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem großen (Beneralſtabe
zum 1. April d. Js. entbunden: v. Beſſer, Pr.-Lt. vom Jnf.
e Nr. 32, unter Beförderung zum überzähligen Hauptmann,
v. Böckmann, n vom Jnf.-Regt. Nr. 94. Vom 7.
April d. Js. ab auf ein ferneres Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem
ar Generalſtabe kommandirt v. Eſtorff, Pr.-Lt. vom Jnf.
Regt. Nr. 93, v. Borcke, Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 96. Vom
1. April d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem großen
Generalſtabe kommandirt: Nicolai, Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 72,
v. d Borne, Hauptm. und Komp.-Chef vom Jnf.-Regt. Nr. 26,
unter Stellung à la suite des Regts, als Lehrer zur Kriegsſchule in
Hannover, verſetzt. Pfafferott, Pr.-Lt. von demſelben Regt.,
zum Hauptm. und CompChef, Gottſchewski, Sek.-Lt. von
demſelben Regt., gen Pr.Lt., befördert. Hucke, Pr.-Lt. vom
ad Nr. 36, unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. Herzog
Friedrich Nr. 78, zum 1. April d. Js. von dem Kommando als Er
zieher bei dem Kadettenhauſe in Cöslin, Götze, Pr.-Lt. vom Jn'.
Regt. Nr. 27, zum 1. April d. Js. von dem Kommando als Er
zieher bei dem Kadettenhauſe in Plön, entbunden. v. Eckardt,
Pr.-Lt. vom Jnf.Regt. Nr. 94, kommandirt als Erzieher bei dem
Kadettenhauſe ir Bensberg, treten mit dem 1. April d. Js. in gleicher
Eigenſchaft zur Hauptkadettenanſtalt über.

Theater und Muſik.
c Sondershauſen, 20. März. Die Vorſtellungen im

hieſigen Fürſtlichen Thecter, am 1. Januar d. J. begonnen, haben
vorgeſtern ihren Abſchluß gefunden. Sie waren z. Th. ſehr
genußreich und es haben die Darſteller unter der Direktion des
Theaterdirektors Eg li Wirth ſo befriedigt, daß mit demſelben
von Seiten des Hofmarſchallamtes für den kommenden Winter aufs
neue Kontrakt abgeſchloſſen worden iſt. Der Direktor wird von
Oktober bis Dezember zuerſt in Eiſenach und ſodann hier ſeine
Vorſtellungey geben. Was zunächſt die Opernkräfte betrifft, die ihm
im abgelaufenen Turnus zu Gebote ſtanden, ſo leiſtete ſehr Aner
kennenswerthes im Fache der jugendlichen dramatiſchen Sängerin
Frl. Martha Frank; äls Koloraturſängerin, wenn auch nur mi?
kleiner Stinmmne, Frl. Zröbſter; als Altiſtin S Trulahr.
Von den Herrn erwarb ſich die meiſten Sympathien der
Barytoniſt Rübſſam. Die Leiſtungen des erſten Heldentenors
Bernhard der ſtimmlich und auch bezüglich an Darſtellung für
dieſes Fach wohl befähigt iſt, wurden leider gar oft durch zu tiefes
Singen beeinträchtigt. Auch die ſerieuſer Baßpartien hatten in Herrn
Düſing einen ſtimmlich ſehr gute beanlagten und auch gut dar-
ſtellenden Jnterpretrn, während Frau Düſing als Opernſoubrette
zeitweilig aushelfend, allerliebſte Leiſtungen bot. Ein gern gehörter
und ſehr gefeierte Gaſt war Frl. Egli aus Darmſtadt, Schweſter
des Direktors, die als Margaretha, Agathe und Mignon vorzügliches
leiſtete. Als Gäſte traten weiter auf die dramatiſche Sängerin Frau
So xa und die Tenoriſten Lommerzhei m vom Stadttheater zu
Danzig und Dr. Banaſch aus Breslau, ſämmtlich auf Engage
ment ſpielend. Sie ſind dem Vernehmen nach für kommenden Winter
engagirt. Jm Ganzen wurden 25 Opern, darunter Rheingold u. Walküre
vorgeführt. Bezüglich des Schau und Luſtſpiels, ſowie der Tragödie wurde
Hervorragendes nicht geleiſtet (durch die Mitwirkung der vorzüglichen
Hoffapelle liegt der Schwerpunkt hier überhaupt in der Oper). Tüch-

tig in ihrem Fache waren als Bonvivant Herr Otto, als Komiker
Herr Zeſch, als Charakterdarſteller, aber ſelten thätig, der Direktor
ſelbſt, unter den Damen Frau Beno ir und Frau von Moſer.
Der Theaterbeſuch war durchweg ein ſehr reger, und auch der Fürſr
liche Hof hat den Vorſtellungen ein lebhaftes Intereſſe entgegenge
bracht. Seine dem jeweiligen Direktor gewährte nicht unbedeutende
Subvention, ſowie die Mitwirkung der Hofkapelle bei allen Vorſtell
ungen (auch für Luſt- oder Schauſpiel iſt Ouverture und Zwiſchen
aktsmuſik angeordnet) ermöglichen es allein, daß die kleine Reſidenz
ſich ſolcher Kunſtgenüſſe erfreuen darf.

Briefkaſten der Redaktion.
Redaktion der Mitteldeutſchen Zeitung,

Weißenfels. Die Tendenz der Halleſchen Zeitung
zu beurtheilen ſcheint über Jhr BegriffsVermögen zu gehen,
wenigſtens läßt die BriefkaſtenNotiz in Nr. 67 Jhres Blätt-
chens keinen anderen Schluß zu. Wie ſagt doch Altmeiſter
Goethe: „Jm Auslegen ſeid friſch und munter! Legt Jhr's
nicht aus, ſo legt was unter.

T T T X 7Kleines Feuillekon.
Der 18. März dieſes Jahres rief die Erinnerung wach an

eine wahrhaft ideale Frauengeſtalt, die einſt berufen war, in dem
Leben eines echten deutſchen Dichters eine bedentſame Rolle zu ſpielen.
Lor hundert Jahren, am 18. März 1794, wurde zu Göttingen die
Tochter eines geſchätzten Univerſitäts Profeſſor, Cäcilie chſen,
geboren, jenes Mädchen, das den Dichter der „bezauberten Roſe“,
Ernſt Schulze, zu ſeinem zweiten größeren Gedicht „Cäcilie“ begeiſterte,
das er mit der ganzen warmen Empfindung ſeines poetiſchen Gemüths liebte, das er auch nach Cäciliens frühzeitigem Tode bis an

ſein Ende als das Jdeal ſeines Lebens betrachtete. Schulze's Bio
gtaph, der Philoſoph Bouterwek, giebt eine intereſſante Zeichnung
von Cäcilie aus der Zeit, da Schulze als junger Göttinger Student
fe zum erſten Male ſah. „In der vollen Blüthe der Jugend,
reizend vor Vielen ihres Geſchlechts, von zarter Sittſamkeit, empfäng-
lih für alles Schöne, geiſtvoll, von hinreißender Lebendigkeit in ihrem
ganzen Weſen, zeichnete ſie ſich auch durch ihren feinen Kunſtſinn und
ihre Talente aus. Im Zeichnen und Malen hatte ſie es ſchon weit
gebracht. Mit Fertigkeit und Ausdruck ſpielte ſie das Klavier und
die Harfe. Jhr ſich nähern zu dürfen, war des jungen Dichters
öchſtes Glück, und bald verdunkelte ſeine Liebe zu Cäcilien alles
diſche in ſeinen Gedanken. Cäcilie erwiderte ſeine ſchwärmeriſche
uneigung mit freundlichem Wohlwollen, und mehr bedurfte er nicht,

n eine poetiſchere und den gewöhnlichen Forderungen der Leiden
haft williger entſagende Liebe kann es. nicht wohl geben.“ Den

teren Gedanken hat der Dichter ſelbſt einmal in ſeinen Epiſteln
in Cäcilie“ mit den Worten ausgedrückt S

Ich liebe Dich mit ewer, zarter Liebe
Mit ſüßem Schmerz, doch ohne Wunſch und Pein.

nd an einer anderen Stelle in demſelben Gedicht heißt es:
Du biſt mein Glück, mein einziger Gedanke,
Der ew'ge Traum, der nächtlich mich umſchwebt,
Biſt mein Geſetz, mein Will' und meine Schranke,
Das Jdeal, zu dem mein Sehnen ſtrebt.

Rie hat ein deutſcher Dichter inniger und ausſchließlicher ein weib
lühes Weſen geliebt als Ernſt Schulze ſeine Cäcilie, nie aber auch

das Glück ſolcher reinen Liebe kürzer bemeſſen geweſen, als im
dieſer Beiden. Cäcilie ſtarb bereits im achtzehnten Jahre, vonAlen beweint, ein gebrochenes Dichterherz zurücklaſſend. Nur in der

deſie fand Ernſt Schulze nach Cäciliens Tode noch Troſt, in den
re nach ihrem Tode vollendete er ſeine größte Dichtung, die den
men der Geliebten unſterblich gemacht hat. Aber ſein Schmerz

n die Verlorene währte fort, wie er es ſelbſt in einem ſeiner letzten
Gedichte offenbarte:

Die immer auf's Neue das Herz ihm betrübt,
Die hat der Getreue noch ſterbend geliebt!

Stundententumnult in Warſchan. Jn Warſchau gab es vor
wenigen Tagen einen großen Studenten-Tumult. Die Studenten
hatten eine Ab ordnung an den Rektor entſandt, und forderten die
Relegation des Studenten Silberſtein weil er ein politiſcher
Spion ſei und mehrere Kommilitonen beſtohlen habe. Der Rektor
gab eine ablehnende Antwort. Kaum war dieſer Beſcheid bekannt
geworden, ſo rotteten ſich Hunderte von Studenten, die ſich in den
Korridoren, auf den Treppen, in verſchiedenen Hörſälen u. ſ. w.
befanden, zuſammen und ſtürmten unter dem Rufe „Silberſtein iſt
ein Spion er muß fortgejagt werden vor das Rektoratszimmer.
Die erſten Studenten drangen hinein. Profeſſor Bielajeff, der noch
in der Univerſität war, bahnte ſich mit Fauſtſchlägen einen Weg
durch die aufgeregte Menge, wobei er ſelber angefallen wurde. Die
Studenten ſchrieen dem Rektor zu, daß ſie ſo lange in der Univerſität
verbleiben wollten, bis ſie den Beſcheid von der Relegation des
Silberſtein hätten oder von den Koſaken mit Kugelpeitſchen aus-
einander getrieben würden. Dem Rektor gelang es, durch eine
Hinterthür, die er eintrat, ſeine Freiheit wiederzugewinnen. Bald
darauf erhielten die Studenten die Nachricht, daß Silberſtein in zwei
Tagen relegirt würde. Die Studenten haben beſchloſſen, die Vor
leſungen nicht eher wieder zu beſuchen, bis Silberſtein thatſächlich die
Univerſität verlaſſen hat.

Die Berliner Garuiſon iſt, wie bereits kurz mitgetheilt vor
geſtern Nachmittag in der dritten Stunde von Sr. Maj. dem Kaiſer
glarmirt worden. Die Morgenblätter berichten darüber Se. Maj.
der Kaiſer hatte ſich mit der Bahn nach Schöneberg begeben und
war von Bude 4 aus nach dem Tempehofer Felde geritten, um dort
die Truppen zu erwarten. Die Alarmirung kam gänzlich unerwartet.
Die Regimenter die innerhalb der Stadt liegen, wurden in der
Nähe von Schöneberg zuſammengezogen und bildeten eine kombinirte
Diviſion. Die übrigen Truppen ſammelten ſich bei Britz. Die Ge-
fechtsidee war folgende: die kombinirte Diviſion ſollte von Weſten
aus den bei Britz ſtehenden Feind auf dem rechten Flügel angreifen
und werfen. Daädurch kam es, daß die kombinirte Diviſion das
Tempelhofer Feld faſt in der ganzen Breite überſchreiten mußte, um
den feindlichen rechten Flügel zu faſſen. Der Feind hatte eine
äußerſt günſtige Stellung, weil ihm der Bahndamm eine natürliche
Vertheidigungslinie hot. Dort war auch zuerſt Se. Maj. der Kaiſer
anweſend. Als das zweite Garde-Ulanen- Regiment in ſcharfem
Trabe gegen 4 Uhr das Tempelhofer Feld kreuzte, gab die gegneriſche
Artillerie den erſten Schuß von Britz her ab. Das Regiment Kaiſer
Alexander näherte ſich nun im Laufſchritt und eröffnete auf eine
Entfernung von 500 Metern ein Schnellfeuer. Bald darauf griff
auch die Artillerie von Schöneberg aus in den Kampf ein und
konnte um 5 Uhr ſo weit vorrücken, um von der Tempelhofer
Chauſſee aus das Gefechtsfeld wirkſam zu beſtreichen. Jetzt war
das Geknatter der Gewehre und das Dröhnen der Geſchütze bald
allgemein. Pünktlich um 6 Uhr ritt Se. Maj. der Kaiſer in die

Nähe der Bockbrauerei, um von dort aus das Gefechtsfeld zu über-
ſehen. Die feindliche Abtheilung hatte ſich gegen ſechs Uhr von
Britz aus derart entfaltet, daß ihr rechter Flügel an die Liſière der
Haſenhaide ſtieß. Da aber gelang es der kombinirten Diviſion end-
lich, den gegneriſchen rechten Flügel zu umfaſſen und zurückzuwerfen.
Der Feind zog nun auf Britz ab, als um 6!/, Uhr das Signal
„das Ganze halt“ dem Schauſpiel ein Ende bereitete. Die Nachricht
von der Alarmirung der Berliner Garniſon hatte ſich wie ein Lauf-
feuer durch Berlin verbreitet und große Schaaren von Publikum
nach dem Kreuzberg gelockt.

Ein pſychologiſches Räthſel. Der „Str. Pr.“ wird aus
Saargemünd, 17. März, geſchrieben Großes Aufſehen über die
Grenzen unſerer Stadt hinaus erregte die vor einigen Tagen wegen
Verdachts fortgeſetzten Diebſtahls erfolgte Verhaftung der Gattin des
ſeit mehr als zwanzig Jahren hier wirkenden Regimentszahlmeiſters
Breininger. Der Wirth Kirchner, welcher im Erdgeſchoſſe des von
der Verhafteten bewohnten Hauſes eine Wirthſchaft betreibt, merkre,
daß ihm ſeit einiger Zeit in ſeiner im Büffet über Nacht belaſſenen
Münzkaſſe Geld fehlte. Er legte ſich daher während einiger Nächte
auf die Lauer, um den Dieb abzufaſſen. Eines Morgens zwiſchen
4 und 5 Uhr hörte er Jemand die Treppe herunterkommen und bald
darauf wurde die Thüre aufgeſchloſſen. Der Eintretende machte ſich
am Büffet zu ſchaffen und ſuchte dasſelbe aufzuſchließen, wobei er
ein Streichhölzchen anzündete. Der Wirth ſprang nun auf den Ein
dringling zu, worauf letzterer ſich ſchleunigſt entfernte und die Aus
gangsthür hinter ſich abſchloß und ſo den Wirth an
der weiteren Verfolgung momentan hinderte. Da der Dieb
bei dem durch das angezündete Streichholz hervorgerufenen
Licht mit dem Rücken gegen den Wirth ſtand, konnte
letzterer die Perſon nicht genau erkennen und ſah nur ſo viel, daß
es eine Frau war. Als der Wirth die Thür wieder aufgeſchloſſen
hatte, hörte er die Diebin ſich die Treppe hinauf in den dritten Stock
flüchten und auch daſelbſt eine Thür auf und zuſchließen. Der Ver
dacht lenkte ſich ſofort gegen die in dieſem Stockwerke wohnende Ehe
frau Br. Die gerichtlicherſeits vorgenommene Hausſuchung förderte
ſo viele Gegenſtände zu Tage, über deren Herkunft ſich die Familie
nicht genügend auszuweiſen vermochte, unter Anderem einige 30 Bier
ſeidel, Beſtecke, Schirme und dergleichen, daß alsbald die Abführung
der Ehefrau Br. in die Unterſuchungshaft erfolgte. Wenn ſich der
Verdacht beſtätigt, dann ſteht man vor einem pſychologiſchen Räthſel,
denn die Eheleute Br. lebten keineswegs in ſchlechten Verhältniſſen
und hatten das Stehlen durchaus nicht nöthig. Geſtern wurden in
der Saar Nachſuchungen gehalten, da man glaubt, daß noch andere
geſtohlene Gegenſtände vor der Hausſuchung in die Saar befördert
wurden. Ein Ergebniß haben dieſe Nachſuchungen aber nicht gehabt.
Auf das Ergebniß der Unterſuchung iſt man ſehr geſpannt.
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e eSaison 189
Deutsohe, französisohe und englisohe Neuheiten in

S Tapeten und Borden
für Wand- und Decken-Decorationen

I in grösster Auswahl. S n. Af0 Hotmamn,

eerinae: 1865.

Inh.: Ado Hofmanm.
1 Goethestrasse 1 Specialitat: Eigene Dessins in den verschiecdensten nach Stoffen unch Teppichen 1 Goethestrasse 1

parterre gefertigten Ausführungen. parterre 4erste Ftage. Musterkar ten von 15 er. Rolle vis zu den öetisten 7 überalihiv ranco erste Etage.
S eS S 8 e e 40 Stück Hammel l o Goldene Lenins S

Ottd0 G ist el e ſogen. Fenchelhonig-Extract.
Rover und 50 Stck. Zibben noch in großer Auswahl vorhanden im

Fahrradhandlung, alle a. s., Gr. Stei: Ziſte. Adler-Apothete, Geiſtſtraße 15.
Ijährig (Rambonil- Ausverkauf des Goldarbeiter

Reelle Garantie. Zubehörtheile. Nur beſte Fabrikate. (19057 m. unkel.
let) verkauft Ritter- Martini'ſchen Concurs Waaren-

Sächsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft für Braunkohlen- Verwerthung
ut Kaltenborn Lagers Leipzigerſtraße 12.
ei Rieſtedt. [10695 W Feſte Taxpreiſe!

zu Halle a. S
Bilanz für las achtunddreissigste Geschäf tsjahr 1893.

von den billigſten bis zu den feinſten empfehle in
reicher Auswahl mit div. Puenmaticreifen. Jenegelſon,
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t e 4 e em Wegepan-Lont o. 7 Sehulaverechretvungs-Zinaen-Conto: Sab: Abachreibung 2 300 30 15 000 J o nie t vorgekommene, am 2. Januar 1893 flig geve 66 [25

7 4 a e 7 7 g 7 500 Zinsse reine t 9r n Woven e 15 000 e 8ehömnene am J. Juni 1893 tung sevesere 270
Pferdedahn- Conto v. a. KeyatAmmenaort S 300 w i 23v am 2. Jan. 1894 fallige Zinsen f. 2. Halbjahr 1893 22 500 9v Rleenvahn-Anlage-Conto Grube v. Voss. 70577 Wegen bereits eingelöst 236 25 22 263 75 22 590
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ab hechreibung 500 1000 2 oeh J r g. en endenscheine 378Drantseilvann- Conto Grube Jonannes m 378ab: Abschreihnng 1489 49] 27500 1891 5 r 420Rigenvann-Anlage- Conto v. a. KReyat 155 e le 2268 eab: Abschre ibung 869 60 100 000 r 1892 3 Prioritäts- Stamm Aetien“ 672 e 4 116Drahtseilbahn- Conto V. d. Zeyat 55 059 42ab: Ahschre ibung e e 2276 W 427 2 44 4 e Conto 3 300H re r Rötsehan T 9 366 46 Creditoren in laufender Rec nung 282 711 79] 286011 79

t ger-Conto:t Sämmtliche Bestände an Moterislien, Koblen, Presssteinen, v Oreditoren tär KonlenKaucgeolder: 364 320Brikets, Theer, Armaturen, fertigen und halbfertigen Nach und nach bis 1914 zu zahlen 45
Prodneten, Ziegelei-Iabrikaten 964 470 57 Deposeiten-Oreditoren-Conto:

Aotiv-Kypotheken-Conto: Bestellte Cautionoen e 77 D 65 400Hypothekarische Bordernng von uns vwn 30 000 n Passiv-Hypothexon-Conto: eEtffocten-Conto: Hypothekarische Forderung an uns 4 50 000Vor hande ne I ffec ten wan 26 886 50 5 Reserve-Fonds- Conto c h 531 732 10Depèt-Conto: 99 Extra-Reserve-Fonda- Conto e An 13 378 95Cautionen der Anfsichtsraths-MAitglieder, des Vorstaöndes und SDrneuerungs- und Erganeungs- Fonds Conto e l 120000

von Beamten 65 400 Vntoerstützungs-Fonds- Conto n 52 837 69Devitoren-Oonto: Reserve- Fonds er Aororversohleohternnga-Dntsentaigungen 11 216 03
Debitoren anf auswärtigen Werken 52 532 75Mi s i i a Sewinn- und Verlust-Conto:Diverse Debitoren J 290 672 69 343 205 44 Gew inn-Uebertrag von 1892 1820 60„aAsseouranz-Conto: i Gewinn aus 1893 nach Abzug der Ahse wreihr ungen a 302 418 06] 304 238 66
Vorausbegahlte Priſmie m. T 12 605 76 2 66Wechsel-Conto: ab: Tantieme für den Aulsichtsrath von 302 418,06 2 15 120 90Wechsel im Portefeuille nach Abzng des Disconts J 56 480 95 Rest- Gewinn e e J J W577 76Oassa- Conto Zu vertheilen mit 63 Dividende 288 990. MHestünde in sümmtiehen CGasse n. 9277 61 Vortrag pro 1894 127 76

M. 041 6 7 Icrswevet. GSewt ünn- wmnch Veriust-Conto pro S. Credit.
en e v m e r SWeh M M.An General-Unkosten-Gonto 80 269 97 1 Per Betriebs Conto Fabrik Garstswit e. 35 392 65

v PDrovisions:- Conto 409 35 n. Betriebs-Conto Fabrik Teuehern r 16 778ine Conto s 69 428 58 Botriehs- Conto Schwoelereci Gerstoewitz S 57 73 863 01et Betriebs Conto Schweelerei Tancha s 17 259 76z Tantismo Gonto r 11 101 33 v Betriebs-Conto Sehweglerei Aupit e. a 17 872 15SGoncurs- Conto S S 1772 27 Betriebs -Gonto Hehweclerei Teuchern S 7.980 06Evräennge- Conto Süee re 11 894 70 m Hatriehs-Conto Hehwaeelerei Gröhen S S 90 219 77Eürderungs- Conto V. 29 6102299n 99 Förderungs-Conto Weban n a 23 894 22Abschreibungen auf: i Evrdergnge- Conto Kotsehanmn 54 325 06Grobhen- Conto )9 353 50 Betriebs- Conto Presse Kötschau e 4 4 294 55Grubemnban-Conto 35 717 88 n Lurgdernngs- Conto Tauchn 18 637 32Seböude und Bau- onto. 61 247 35 Förderungs- Conto EKmmit S S 25 795 37Ttensition- und Alaschinen- Conto 65 918 22 Förderungs-Conto Nr. See 11 663 99M 26 hat C onto e 2 300 30 n Betriebs onto Presse Nr. 436 J ne r 2679 8Dra ktse hbalm- Conto Webau 1500 EFörderungs-Conto v. d. Heydt 93 727 83Hisenbahn-Anlage-Conto v. Voss 5 374 20 Böetriebs-Conto Presse V. d. Heydt ne 9097 18mann m V. Voss 500 e 99 Betrie bs- Conto Brikettabrik V. d. Boe ydt n 12 307 40Drahtseilbalm- Conto Johannes II. 1 489 49 Bvräerungs-Conto Nr. 369/Johanwe Grietione 22052 01
isenbahn-Anlage-Conto v. d. Heyvdt 5 869 160 Betriebs- Conto der Grube v. Voss. 79 406 13Drahtueilihahn- Conto v. d. Heyt 2276 98 241 547 52 Förderungse- Conto Johannes II. T T 19 bPacht- und Miethe-Conto e S 30 636 06eehim Mrvidenden- Conto der Stammag tien aus 1888 366T aHalle a. den 31. Dezember 1893.

Der Vorstand.
Kuhlow.

Vorstehende Bilanz haben wir geprüft, mit den orännungsmässig gefühbrten Büchern verglichen und gaber viehts zn erinnern gefunden.
Halle a. S., den 5. März 1894Die Revisei ons- Commission

Kmil Jahn R. FrenkKel. L. Meiſse.
Bilanz nebst Gewinn- und Verhust- Rechnung sind von uns genehbmigt.,

Der Anufbichterath.
v. Voss. Fölsehe. Huth. Koerner. Keſerstein. Sentess. Stapel. Else. Bötteher. loſe

Für den Fnſerakenſheif veranfwortſich: Director Lonis Lehmann. Rotationsdruc der „Halleſchen Jeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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anSaſtem
en gros en doetailfür Geige, Viola, Cello, Bass,
deutsch, halb und echt römisch,

Zitherasaitenffür Prim-, Concert- u. Blegiezither.
Klavier- Saiten

in allen halben und ganzen Nummern,
sowie [10802

Zubehör für alle Instrumente
stets in grösster Auswahl bei

Gustav VUhIige, Musikwerkfabrik,
Halle a. S., untere Leipzigerstr.

9Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen, am

21. Auguſt 1858 geborenen Handelsmann
Albert Donner, zuletzt in Halle a. S.,
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs-
haft wegen Mordbverdachts verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und hierher Nachricht zu geben. Für den
jenigen, durch welchen die Ermittelung
und Ergreifung Donner's herbeigeführt
wird, iſt eine Velohnung von 300 M.

ausgeſetzt. [(10777Altenburg, den 20. März 1894.
Der Unterſuchungsrichter bei dem
GHerzoglichen Landgerichte.
Beſchreibung: Alter 35 Jahre, Statur

unterſetzt, Größe 1,63 1,65 Mtr., Haare
ſchwarz.

20St. halbengliſche magere Hammel
werden zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe pro Pfund unter Z. 10774
an die Expedition d. H. Z. [10774

Ein Reſtanrations Grundſtück

mit Privatkaſerne in einer Garniſonſtadt
Sachſens iſt unter günſtigen Bedingungen
ſofort aus freier Hand zu verkanfen
Werthe Offerten unter Z. 10633 in der
Expedition d. Blattes niederzulegen.

Maknlatur
in ganzen Bogen

hat abzugeben

Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung.

DrehrollenSchwere

iefert Prätorius. Wörmlitzerſtr. 108.
deutſche

ſchaften

Unſern verehrten Milch-
abnehmern zur gfl. Nach-
richt, daß unſer (10691

Milchkutſcher Stäckter

und deſſen Fran für dies-
ſeitige
Milch mehr verkaufen. Wir

Rechnung keine

bitten alle diejenigen Herr-
welche unſere

Milch weiter beziehen
wollen, ihre Adreſſe direkt
nach hier zu ſenden, oder
ſich an unſern Milchwagen
zu wenden, welcher die
Straßen des Nordviertels
von Halle a. S. abfährt.
Rittergut Hohenthurm,

den 17. 3. 94.
Die Gntsverwaltnung.

4 ältere [10719Arbeitspferde
verkauft Arnold, Eisdorf.

Centralstelle
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 12

ſucht für ſofort und 1. April er.Ockonomielehrliuge (200--600 Mark
Penſion), I. Mamſell (400 Mk.), feine
Stubenmädchen, Haus u. Küchen-
mädchen, Molkereimägde, Köchinnen
(für ein Penſionat in der Stadt), Milch-
mädchen, Viehmägde, Kindermädchen
aufs Land, led. Hofmeiſter, led. Gärt-
ner, led. Kutſcher, Dreſcher- u. Kuechts-
familien (mit wenig Kindern), einen
verh. Vorarbeiter f. Ochſengeſpanne,
verh. Ochſen- und Kuhfütterer, eine
Familie mit 5 Arbritskräf
ten, von denen vier wenig-
ſtens welken können, zur
Pflege eines großen VPirh-
ſtalles, 1ed. Ochſen u. Kuhfütterer

verh. Oberſchweizer, einen verh. ſächſ.
Schweizer, led. Ünterſchweizer, 4led.
Großknechte, 36 led. Pferde u. Ochſen
knechte, Kleinknechte, Pferdejung
Hofknechte u. Hofjungen. [107

Vermittelung für Stellen-
ſuchende ſtets koſtenfrei.

en,
796
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100 Pfund mit 20 pCt. Tara per Stück. Baeonier: z. Ruſſ. Boden Kredit 5 109.60 G Leipyiger Bant s 13150 di vd Be li Börſe uſſ C e 3 e pz ger an Hildebrandt Mühlen44/49 per 100 Pfund mit 50/60 Pfd. Tara per Stück. er r ner do. do. gar. 4 104,40 G do. Creditanſtalt 81 174,59 Hörder Hütten conv. 0 8, GIm Kälberhandel war das Geſchäft ſehr lebhaft. 1. 58-—63 vom 21. März 2 Uhr Nachmittags. eiten Se Magdebg. Bankverein 106,10 do. St.Pr. Gte W darüber, 2. 47—-57 3 An Schwed. St. Anleihe 1886 3 96,90 G Magdebg. Privatbantk 5 112,50 G Zaliwerke Aſchersleben 10 159,gusgeſuchte Waare darüber, 2. 47--57 3. 40--46 4 ver Pfund S do. do. 1890 MNakierbank 5 105 KZette Dampiſiſffahrt 6219 6Fleiſchgewicht. Das Geſchäft in Hammeln verlief ſchleppend und Preußiſche und deutſche Fonds. do. Hyp. Pfdbr. 1879.. 4 100,10 G Meininger Hypothekendank. 6 !12,30 G Kördisdorfer Zutkerfabrik 2 10759

wurde nur ein unbedeutendes Umſatz zu letzten Preiſen erzielt. r t u 7277 e d 4 i t mer ansH b den 20. Mär 1894 9 7577 T Serbiſche Gold Pfdör. 5 72,5 Nationalbank f. Deutſchland 5 109,59 Laurahütte 4 132,90 B„Damburg, den 20. März 1894. (GBericht der Notirungs- Deutſche Reichs Anleihe 4 1097,90 6 do. Rente 1884 5 64,35 Nordd. Bank Actien 4 125,59 G Leipziger Brauerei Niebek. 10 1177,39 G

Kemmiſſion,) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Vichhof e e r. do M 400 ben e ine er e u 6Ster an der rſtraſte i 56 Stuck die v t 47 Ungar. Gold Rente 1000 .70 G Preuß Boden Kredit 7 13 G do. St. -Pr.. 5 I121„Sternſchanze an Der Lagerſtraße waren angetrieben 1756 Stück. die Preuß. eonſ. Staats Anl. 4 107,69 o do. 500 4 96,79 G do. Centr. Boden Kr. 9 159,89 G S. Löwe Co. i 273,50
elben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf. Hannover 1574 Stück, do. do. 8 101/60 3 do. do. 100 196190 6 do. Hop. B. Spielh.). 6 12199 G Enife Tiefban eond. 8255
decklenburg 156 Stück, SchleswigHolſtein 26 Stück. d euagre l i 83. d ne mdebe VDanvente et:: 7

I. Qualität 8187 ausnahmsweiſe bis 100 II. Qual. Berliner St.-Oblig- abgeſt.. 3 99,09 r nene e s 135510 Magdebuger G Act. 10000
72-78 III. Qualität 62--68 geringſte Sorte 45—51 e Eiſenbahn -Stamm- u Stamm Raſſ Z. f. aus. Handel 5. 19203 S Daßdebirger Fferdebahn.

p. i Erſurter Stadt Anleibe z 97,89 S Bank 41 117,60 G Mätzerei Wred S 7400 GUnverkauft blieben 10 Stück. Der Handel war lebhaft. Halleſche do. v. 1886 an Prioritäts Actien g. i Darlendete d Roſen. i. 56.75 6
do. do. v. 1892. u g Soleſiſcher Bank Jerein.: Sie 115.00 bz. G Menden K& Schwere conv.. 570 Gz 53 w e Magdeburger Stadt Anl. r e ine kenv, u 153,50 G h do 9wer Stepr. 0 68.09 6Börſe von Berlin vom 21. März. W gr. t S c r Aachen Maſtricht wen i 63300 d h Norddentſcher Loyd I iS cimar. Stadt-Anl. v. 1888 3 97, Alt ahurr e un ''S'Sd! h c Phönix V.Act. Lit. A. 6 I17,25Fondebörſe. Auf große Verkaufsanträge von Auswärts ſowohl, wer heleeeeeeeee i Fuduſtrie-Papiere. ge. nals auch vom hieſigen Platze und auf ſchwach tendirende Wiener d 4 hHalberſt. Blantenb. Eif. 5, ſo Pluto, Bergwerk 127.25Vorbörſe eröffnete die Börſe in gedrückter Stimmung für Montan- g. n. Reinnärtiſche. Zu 90,60 Sudwigsg. Bexbach. 2 777.40 Dividende 1392. de u S. G

erthe d öſtlich tſch n Naneore e. ne l Sübeck Büchen 6 146,00 An 5 Pomm. Maſch. conv.werthe un öſtliche deutſche Bahnen, welcher Papiere Ziel Mai Ludwigeafen 4 (117'5 h 178,00 G Riebeck Montanwerte 11 166,10ſich nicht allzukräftige Spekulanten, wie es ſcheint, noch ?endſch. Central lkmariendurg Na h 91 9 en trag es o0 Roſiger Braunkohlen. S 93,09 Gc Z. b t t do. do. zu 98,90 arienburg un AngloKont. Guano. II 146,00 B ckerf. s 77,25vor den Feiertagen entledigen wollen. Der erhöhte Rück- o. do. 3 8759 do. do. St.Pr. 5 Il12,50 Anhalter Kohlen 74,50 eagt S Braun
gang in VBergwerkconſolidationen (um über 25, in Har- S Hütprenſiſche. gi v72 Oſtyrenßiſche C 2 o haiter Raſwinen. h r. vrouir l
pener, Hibernia und Gelſenkirchen wurde übrigens auch noch damit S Fommerſche 3 u Eaalvbahn Stepr. 5 34730 ßerl. Ang. Maſchinen o 22.75 Salzunger Saline 621 103,5
motivirt, daß die Submiſſion in Rotterdam über ein großes Pof r neue 9 do. Stepr- 103.50 r h Bern e e n z n 8B. z e in gro Poſenſche, neue 2,9 M. in r. Gau 500 Böhm. Braut l 22 do. St.-pr. 183,00 8Quantum Gaskohlen für die deutſche Offerte ungünſtig ausge do. do. n on Sehr 3173 do. Veauerei Königtt. 4 l14,00 G Schwarhtopff u
fallen ſei, infolge weſentlicher Unterbietungen der engliſchen Werke. e Z. |Werrabahn 6933 d. See i 33392 Siemens Glasinduſtrie. n on

hleſiſche andſch. 3 99, h e h S iß. 54, Staßfur rBanken ſchwankend. Von fremden Vahnen waren Italiener feſt, Schleſiche alt anr fen. h 30 Außig Tepliz abgeſt. 20 32959 9 d. on Gart. Sereger un Tr.

»ſtovrvei J 4 C 3 4 777 21 23 ßhmiſ.be r 5 59,40 g S o gerOeſterreichiſche preishaltend, Schweizeriſche ſchwach, Warſchau Wiener Weſtpreußiſche 9739 36 kg do. Elektrieit. W. 77 18909 de Be Str. 6 105,99 G
und Ruſſiſche Südweſtbahn hauſſirend. Truſtdynamit matt, türki re märtiſhe Buſchtiehrader Bahn 1.5. z. 102 22150 re angef. 750 S denburger Maſchinen. a r
ſche Looſe nachgebend, Hamburger Packetfahrt ſchwach, Lloydaktien Sr. 3 10380 Dur Bodenbach. l See Oahſeadi. 15300 9 Ter Fuline ebehauptet. Ruſſen feſt, Fonds gut gehalten, 3 Anleihe feſt. In S Saſſe 4 los Kahan erbet abg. Vonifagns Vergwert Selhee Dampfſhiſf et 5 7150
2. Börſenſtunde auf die Steigerung der ruſſiſchen Aktien befeſtigt. Du w n 3 J. 27 a St. S 7 S2ennls Waiſt. m r G Weſteregeln Aikali. 0 156,00 G

e e 8 r remer Anl., 85, 88 3 97, z. T. 77 Concordia Bergwerk b 89.7 Vittener 24,009Produftenbörſe. Vermehrte Kaufluſt bei ſtarker Reſervirtheit Hanihe Staats Rente 3133 8000 Lemberg Czernowiß 7 (ESrwacter Paper u 19 Dur i
des Angebotes führten heute zu einer etwas beſſeren Tendenz, von do. Staats Anl. 1886 3. 87,10 m 3 d Danmendanit e 8 97,10 Zeiger Maſchinen 20 257 G
welcher Weizen und Roggen weniger, Hafer dagegen erheblicher S See ze. Suüdbahn e 48790 Zeſſaner Gas let. Wprofitirte. Der allgemeinen Tendenz des Getreides ſchloß ſich Spiritus v war h Jomigor Dombrowo Haſrio.io Dort Begehr u
an, während Rüböl bei ſtillem Geſchäft in matter Stimmung ver- e r S do. ünion Str. jr. 8700 vSe S Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 148,40 G eſlorfk „Salemerts l 13225 ehart e n t Ausländiſche Fond e e en n ehſelConrſe.Wei zen: loco 133 144, April 138,50, Mai 140,25, Juli 4 l Varſchan Wiener 212,10 G und Worte Se e. 8 9110) 8 Privatdiscont 2

9 95 er hotthardbahr 161,75 h e u e142,25, Tendenz: beſſer. Roggen: loco 114 119, April Argent. Gold Anleihe 590 5 4990 6 i. Floether Maſch, Act. s 119,10120, Mai 122, Juli 124,--, Tendenz: beſſer. Hafer: loco do. innere do. S Jtal. Jeridiyna am. e e Fremnd Wiaſch Fond. r d
128- 171, April 127,75, Mai 127,75, Suli 127,75. Tendenz: De a n 955 un 13 euren sg. S. Dur a Wleren ren n J2 32 Chilen. Gold Anleihe S 82, S. K. vo n 9 Helfer irchen T ergwerk. (13 un Ploematt. R r r 144 e r g. Egyptiſche pri. 3 Anleihe 3 i 100,20 G W wer er ägn. t t Glatziger Zuterfabrit 3 111,09 bz. G Peterss. 100 S. R. 8 T. 217,00

Rübsl: loco: April Mai 43,60, Oktober 44 50, do. uniſiz. 490 do. 4 103,50 do. nie u h 8225 Greppiner Werke 4 70,49 B Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,79ieb uleihbe 81 fr 29 60 nis M 77 r e Ber Pf rdeb. 8 21.2 9,0 el g. P ä 0 Fr. T. J in matt. Spiritus: (70er Waare): loco 30,50, April Wie Zuteitg rr e ſ. r Weſtſeitian. Bahn. h eng Baſgae Fähe o35,10, Mai 35,40 uni 35,80, ſt 36,50. Tendenz: feſt. r MonopolAntetde S rig Str. cour. 6305 6 Wond. I Lſrt. 38.5Oer Waagre): et 90 P etro ſt loko r nz: feſt e. G ne d f. 27,00 6 T want Aelen c d Seht em. 9 e dar t 81/00e S d c Tit. 76,39 Bank-Actien. do. do. St.Pr. 10 r Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 163,90
Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 56,75 6

Zutkerberichte. m e i e i Serg Mr. B. 1 Klberf e ſt2073 8 Schluß CourſeMagdeburg, den 21. März 1894. (Eig. Drahtbericht.) W a wo e e t e e vt 990 z T. t. 9495 91 691 Norweg. Staats-Anl. 88 3 do. Bant 6 100,75 G Kredit rer 227,19 ur Bodenbach.Kornzucker, r o alte Ernte Semn. mit Faß 20,25, 24,6212. Heſtere Gold Rente 97,75 Börſen Handels Verein 6 131 356 Hombarden 48,709 e 161,69
neue Er r e PapierRente. 4 t Braunſchw. Hann. Hypoty. 5 112,00 bz. G Disc.-Kom.n. 192,25 ortin. Union St.Pr. 68,50Koruzucker, exel. so Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. V. S ar 91,59 Zrener van arten ar 2856 Deutſhe van 17350 Laurahütte 132,75

Ernte neue Ernte 13,20 Hamburg a fr. 31 36 z Dist 5 358 ſtäd Bant 1: ßſtal 137,60Rachnrovntte erel/750 Rendem. 10,30. per Mir lam e um Sinai h. äh. fie o Wer e en n e ehe See gen ....2. 9373
Verrraſſieve r r e t Kön, St. Anl. VII. 4 7075 G Daumſtädter Vant. h g. Deeedner Vant 14900 Sieg r iVrodraffinnade J. per Tat 1285 W. 12 s7r, RNumän. fund. 5 102,10 Deſſauer Landesbank. 7 140,59 G Nationalbank f. Deutſchland excl. 1939,40 Nordd. Lloyd 114,10

e; IJ- 4. Z2 Juni 12,85 G, 12,872 B. do. amort. 5 96,30 G Deutſche Bank 8 173,50 Marienburg Mlawda 91,40 Ruſſ. Noten 220,75Gem. Raffinade, mit Faß Stimmung: ruhig- do. do. 1891. 4 64,30 do. Genoſſenſchaftsbank. 112,59 G Oſtpreuß. Südsagn 22 490 Ung. Goldrente 95, 70
Hamburg, den 21. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Ruſf. kanſ. Anl. 1880er 9085 tgetendant. 132753 h en eZuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt. do. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 192,69 WarſchauWien 213,25 O Ruſff.Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg. de tonſ Lg b Wur he 100 60 e n G er WMärz 12,82 Auguſt 12,95. Tendenz: ruhig. o. konſ. Eiſenb.- Anleihe 0,6 o. BankVerein 106,5Mat i. nen re wem ws t Tendenz: ſchwankend.
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d itl xWunder-Zithern,
I Greizer (Müner'sche) Accord-

J zithern Lipsäa mit 12 und 23
Manualen. (10804

Nen! Philomele Neu!
(neue Patent-Streichzicher).

Echt italicnische Gearinas.
Neu! „„Binas-Piston Leu!

j Sümmtliche Instrumente sind für jeden
J Nichtmusikalischen ohne Notenkennt-
J niss unter Garantic sofort beim Kauf
oder in kürzester Zeit gut spielbar.
Nähere illustrirte Beschreibung nebst

Preisliste gratis und franco.
Gustav VhIig, Masikwerkfabrik,
Halle a. S., untere Leipzigerstr.

Stellen.

Ober u.
Unterſchweizer

empfiehlt und placirt
C. Reutler, Dresden,

Schäferſtraße 4. [9945

Ein junger Landwirth 25 Jahre alt,
8 Jahr beim Fach mit ſehr guten Zeug-
niſſen, mit Zuckerrübenbau und ſämmtl.
Maſchinen vertraut, ſucht Stellung zum
1. April als alleiniger

DBeamter
unterm Prinzipal b. einem jährl. Gehalt von
450 500 Mark. Offerten erbeten unter
Z. 10759 an die Exp. dieſer Zeitung.

Eine electrotechniſche Firma erſten
Ranges ſucht für Halle a. S. und den
Saalkreis einen tüchtigen

Vertreter.
Bevorzugt wird Jngenieur, der in
Zuckerfabriken gut eingeführt iſt. Off.
erbeten u. V. J. 953 an „Jnvaliden-
dank“ Leipzig. [10779

Eine in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft und Führung des Haushaltes
erfahrene, tüchtige und ſolide Wirth-
ſchafterin in mittleren Jahren wird n
1. Juli auf ein Rittergut geſucht. Off.
sub Z. 10707 an die Exp. d. Zeitung.

Vertvalter?
Suche per 1. April oder ſpäter für

einen jungen Mann, welcher bei mir noch
thätig, Stellung, bin auch gern bereit,
Auskunft zu ertheilen. (10652

Köruner, Rittergnutsbeſitzer,
Bonan b. Teuchern

Ein älterer erfahreuer
De JHoſverzvalter

erhält ver ſofort oder auch ſpäter eine
lohnende Stellung auf einer großen
Domaine in der Nähe Magdeburgs.
Bewerber, welche Zeugniſſe ihrer Tüchtig-
keit beizubringen vermögen, können ſich
melden unter Chiffre A. R. 522 bei
nasceustein Vogler, A. G.
Magdeburg. [10669

Ein Betriebsführer, der 15 Jahre auf
einer Braunkohlengrube thätig, ſucht Stell.,
um ſich anderweitig zu verbeſſern. Gefl.
Adr. erbeten A. Jacohsl, Eiſengießerei,

Halle a. S., Delitzſcherſtraſze.

Gebildete junge Fran, noch nicht in
Stellung geweſen, wünſcht Stellung in
beſſerer Familie für Haushalt; Hauptſache
gute Behandlung bei beſcheidenen An-
ſprüchen, für den 1. April oder 15. April.

Briefe: Frau Marie Seeclan bei
Frau v. Ruehithal, Erfurt, Eimer-

gaſſe 3. 10701
Eine gebildete Dame in geſetztem

Alter, erhält Stellung als
Hausdame

1. Mai er. bei einem älteren Herrn in
einer Provinzialſtadt. Off. erb. unter
B. B. 530 an Haasenstein
Vogler, A-6G., Magdeburg.
Ein gebildetes 26 Jahre altes Mädchen,
in Wirthſchaft und weiblichen Handarbeiten

geübt, [10772ſucht Stellung
in einer Hauswirthſchaft zur ſelbſtſtändigen
Führung derſelben oder unter Leitung der
Hausfrau, wie ſelbe auch bei einem älteren
Ehepaar oder bei einzelner Dame der
Hauswirthſchaft gern verſtehen würde.

Gefällige Schreiben zu adreſſiren an
Fräulein Clara Trantow

in Daber i. Pommern.

Tüchtiger Gastwirth,
deſſen Frau

9 zperfekte Köchin,
ſucht, geſtützt auf gute Empfehlungen
Placement eventl. mit kleiner Kaution.
Darauf refl. Brauereien oder Jnhaber von
Etabliſſements wollen Off. unt. Z. 10766
in der Exp. d. Zeitung niederlegen.

G.G
J Geigen für Kinder 3, 4 u. 5 Mk.
Geigen, sogenannte Sehulgeige,

äusserst solid gearbeitet, mit gutem
Ton, im Preise V. 6, 8, 10 u. 12 Mk.

Bessere Geigen je nach Ans-stattung und Banart von 15--30 Mk.
in grösster Auswahl. 10803
Geigendogen 1, 2, 3 bis 6 AIk.
h Gustav VhnIig,

Halle a. S., untere Leipzigerstr.
Musikwerkfabrik.

J Landwirthſchafterin weiſt nach,
Köchin, Stubenmädchen erh. St. d.
Pauline Vleckinger, Ranniſcheſtr. 18.

Vertniethungen.
Se

Händelſtr. 21, Veletage, 7 Zimm.,
Fremdenzimm., Bad, Balk., Erk., Gart. c.
Parterre, 6 Zimm., Freindenzimm., Bad,
Balkon, Erker, Garten ee., hochherrſchaftl.,
1. April od. 1. Juli zu verm. Näh. daſ.

Werseburgerstrasso 109

Nähe der Bahn II. u. VII. Etage,
x herrſchaftlich, per I. April od. ſp.
X zu vermiethen. Näheres III. Ct. daſ.

Ein großer Laden
mit Souterrain zum 1. Oktober Leip-
zigerſtraße 66 zu vermiethen. Näheres
beim Beſitzer J. Etage.

Kl. Kaden mit Wohnung,
X für Schuhw. oder Seifengeſchäft
X paſſend, z. Preiſe von A. 600 ſofort

oder ſpäter zu beziehen

x Mausfelderſtraſte 64.
Schöne Keller, beſonders zu Wein

lager paſſend, per 1./4. 94 zu vermiethen
Breiteſtraße 19.

Frdl. Wohnung, 55 Thlr., zu verm.
Mittelwache I.

Wohnung zu 60 Thaler ſofort zu ver
miethen Herreuſtraße 22.

RiebeckplatzRiebeckplatz 3
Saalgebände, 18,7 w, zu Comptoir,
Niederlage oder Arbeitsraum, zu ver-
miethen. Näh. Landwehrſtr. 7, p.
Freundl. möbl. Zimmer, paſſend f.
Einjährige, ſofort billig zu vermiethen.
Eventl. mit Mittagstiſch.

Bernburgerſtraſte 22.
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414.

e GBOster-Eiüer,
Messinaer u. Blntapfelsinen, Maikräuter, Ananas Erdbecren.

h

Cetten S C.

Special- Geschäft sämmtlicher Delicatessen für die feinere Tafel,

mpfehlen zu den Feiertagen von risch eingohenden Senäungen: Franz. Ponlarden, Mamburger Tuten n. Kiicken, Vnghühner, Waläschnepfen, Krammetsvögel, Rennthier, Reh, prima Holländer Austern, grösste Sortirnng, lebende Heilgoländer ummer,
Günseleber u. W iid-asteten, Cſeinsten Astrach. Caviar,

mit feinen Liqueuren gefüſſt, sehr nettes Präsent.
Frischen Spargel, Tomaten, SalatgurKen, engl. Cellery, Kopſ- u. Bndivien-Salat, Radise, Champignons, Ananas, Weilntrauben,

Sämmtliche Gomüsse. Conserven, Compot- u. Bessert-Früchte,
Bestellungen auf garnvirte r Hummer-Mayonaise, [tal. Safat, Käsetelter ete, werden sehr prompt und gesehmackvol! ausgefährt.

S oim- und r tut u

Rheinlachs.
Pauten, Capaunen, Poulaväs, Perl-

Leipziger
Str. 2.

Strassvurger

Kirschen, süsse
Scheibenhonig.

reren7 A.

i

enDu n in
Analyſe des Oeffentlichen Städtiſchen ſabrtgleeing in Shuttgart,

E für Unterſuchung von Nahrungsmitteln und Gebrauchsgegenſtänden, ſowie für forenſiſche, chemiſch techniſche und J
hygieniſche Unterſuchungen.

verſchiedenen Wirthſchaften entnommenen Bierproben hat

Pilſenuer Bier Liebotſchauer Vier

er S
7

e Die Unterſuchung der in Stuttgart in
J folgendes Reſultat ergeben.

7 Bürgerbrämn Actienbrän vonvon Authenrieth: von Michoud: Röthle:
bei e entkohleuſänerten Bieres 1,0127 1,0112 1,014717,52 entgeiſteten 1,0185 1,0172 1,0208In 100 ce Bier ſind enthalten:

nach Alkohol 3,26 gr 3,36 gr 3,43 grBalling Extract 4,68 4,34 5,27Säuregrad für 100 ee Bier entſprechend 1,95 ee 2,05 c 2,45 c
Norm. Natron.

Geſammtſäure (als Milchſäure berechnet) 0,175 gr 0,184 gr 0,220 gr
Urſprünglicher Extractgehalt der

Stammwürze 10,91 10,79 11,77 9Wirklicher Vergährungsgrad 357,60 60,14 55,80Nach vorſtehender Zuſammenſtellung iſt das Liebotſchaner Sier nach Alkohol und Er tractgehalt

das Gehaltvollſte und ſteht hinſichtlich des Vergährungsgrades den anderen unterſuchten Bierproben nicht

weſentlich nach. (1orosZ. B. (gezeichnet) Du. A. Klinger.
Obige Analyſe bringt hiermit zur gefl. Kenntniß.

Der Geuneral- Vertreter für Provinz Sachſen:

Bruno Toepeli in Halle a. Saale.
S

Musik Schule

(LKlavier, Violine, Gesang., Theorie: ferner
Cello, Harmonium. Kurse im Violin-
Spiel auch für Mädchen und Damen)

ron Be u. Fl. etrü,
Weidenplan 26. [10590

Anmeldungen jederzeit angenehm.

Canäcd. rmiäm., im Unterricht geübt, ſuch.
Stellg. als Hauslehrer. Gefl. Anfr. erb.
u. Z. 10648 b. d. Exp. d. Ztg. [10648

Concordia- Theater.
Mittwoch: Relegärte Stnäenten.
Donnerstag Lenove.
Freitag Geſchloſſen.
Sonnabe nd: Anna Liese.
Sonntag Burziehnng macht den
Menschen liorss

Pfaffendorf-Golime.
Am 2. Oſterfeiertag ladet zum

e Hafreundlichſt ein Th. Tscheyge.

e Pong Für Magenleidenbe:
in hellen Waben und r e garan

tirt n ſter Blüthenhonig, empfiehlt
Farlius Beithse.10784 t

J e

23 t dRöſter n. Brater („Steward“)
unter Anwendung von

Glühſtoff.
Das Röſten auf dem Tiſchröſter erhält

dem Fleiſche den vollen Saft und ver-
leiht demſelben einen wunderbanren,
zarten Geſchmack und leichteſte Ver-
danung Der Apparat funktoniert ge-
ruchlos und ebenſo tadellos am Eßtiſch
wie im Freien. Proſpekt gratis.

A. I. Müller Co,
Groſte Steinſtraße 14,

Magazin für Haus u. Küchengeräthe.Gyps- “Oferte.
Zur e offerire franko Bau

Speiſchartofein,platz Halle ſt 7 23 f.Pr. Stuckgyps, per Ctr. 0,95 600 Cie. Weider sdor
Putzzyps, (09,90 auf Sandboden gewachſen, giebt noch ab Zum 2. Oſterfciertag
Eſtrichgyps, 0,75 Rittergut Coſſa b. Düben,

10776) Bah uGypsfabrik Creisfeld b. Eisleben. e
Rad II.

wozu freundlichſt einladet [10775

r Barrthi.CoOm S V Ei n gut erhaltener Vlügel, für An-e 6 fänger oder für Reſtaurateure vaſſcnd iſtO S I V e n für 75 A. zu verkaufen [1 )451on m prüehte ersevurg, Lanchſtädterſtr. 2, 1 Tr.
S 7 gess vConser wem et rerug 4ww mee Sohul-Se n P egserts eQonserven U e ete Topnister]Conserven erConser wen Schultaschenempfehlen bill in Leder, Plüfch, Sechund,unr beſte Handarbeit,

keine MaſchinenarbeitSe n empfiehlt äeek preiswerth
Albiüm Hentze,Fernſprecher e eLeipzigerſtr. 94.

10753) Schmeerſtr. 24.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Stadt Cyentet.

Mittivoch, den 21. März 1894.
183. Vorſtilg. 51.

Anfang 71, Ühr.
Vorſtllg. auß. Abonn.

Gaſtſpiel von Heinrieh Bötel.

Die Stumme von Portiei.

Donnerstag, den 22. März 1894.
184. Vorſtellg.

Farbe: weiß. Anfang 7Die Nibelungen.
Ein deutſches Trauerſpiel in 3 Abtheil-

ungen von Friedrich Hebbel.
Dritte Abtheilung:

Kriemhilds Rache.
Trauerſpiel in 5

König Gunther
Hagen T Tronje
Volker
Dankwart
Rumolt
Giſelher
Gerenot
Kaplan
König Etzel

Akten.

Perſonen:
A. Schumacher.

Dietrich von Bern
Hildebrant, ſein Waffenmeiſter

Markgraf Rüdeger
Jhring, nordiſche
J Thüring, Könige
Se berl, EtzelsSwemmel, Geiger

t e 17 7Kriemhild

Gudrnune, deren Tochter F. Wagner.

Ein
Ein HeunOtnit, ein Kind

Eckewart

z Gotelinde, Rüdigers Gengi

S

ſtumm S

133. Abonn. Vorſtellung.
7 Uhr.

Schreiner.
r. Küſthardt.8 R rmann.

T Haller.
F. Rinald.

J. Kaula.
A. Kühne.

Ebert.
C. Markgraf.

Wirk.
A. Dalwig.
H. Orla.
A. Rinald-Pauli.

Liſſö.

E. VBöttcher.
v. Halfer.

Nietan.
G. Greger.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler-

antveiſungen ausgegeben,
Ende nach 10 Uhr.

Freitag den 23. März

Sonuuabend, den 2185. Vorſtllg. 52. Der außer Abonn.

Zweites und letztes Gaſtſpiel von

Die Hugenotten.Große Oper in 4 Aufzügen

Der Herr Senator.
Luſtſpiel

Magdeburg.
tag (a. Ab.):

Abends 7

bleibt das
Stadttheater geschlossen.

März 1894,

Uhr.

Meinrich Bötel,

von G. Meyerbeer.

Jn Vorbereitung

in 3 Akten von G. Kadelburg
und Franz von Schönthan.

Die Pu
n r1 Akt von J. Haßreiter und F F. Gaul.

Muſik von Joſef Bayer.

Anuswüärkige Theater.

däm merung.
Le eipzig

s

Deffan.
Gotha.
Weimar.

Die

Stadttheater.
Zum 1. Male: Götter-

Theater ſind Donnerstag

penfee.
D Divertiſſement in

Sonnabend geſchloſſen.

Hoftheater.
Hoftheater.

Hoftheater.

Geſchloſſen.
Geſchloſſen.

Geſchloſſen.

Donners-

Erlö J
wird ein Jeder

ſofort von ſeinen
Zahuſchmerzen,

welcher den von mir zubereiteten
Gebrauchs-Zahnkitt gebraucht.

anweiſung liegt jeder Flaſche bei,
Preis nur 35 Pfg. [10794

Nur zu haben in der

Drogerie, Phönix
Ernst Walter67 Geiſtſtraße 67.

c der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Garainenrosetten,

hell und dunkel, 25 Pf., 35 Pf.

Gardinenstangen,
in allen Längen, Stück 70 Pf.

Roleauastäbe,
Stück 30 Pf.

Zugarcinenoinrientengen,

allein praktiſch, für jedes Fenſter paſſend,Sir M er paſſen
Garderobeleisten,

mit 3, 4, 5 und 6 Haken vorräthig.

Handtuchhalter
in allen Ausführungen von 50 Pf. bis

3 Mark. (10799
Spiegel, Besen, Bürsten.

Robert FlIötz,
17 Leipziger ſwaſe 17.

Rittergutsverkauf.
Todesfalles halber verkaufe mein Ritter-

gut mit Schloß und prachtvollem Park,
15 Minuten v. zwei Bahnhöfen der S eivzig
Dresdner Bahn. Areal 1300 Morgen
in einem Plane, am Hofe. Näheres nur

an Selbſtkäufer unter P. 344 an
Haasenstein Vogler, A. -Gi.,
Leipzig. [(10781
Rittergutsverkauf.

Altershalber verkaufe ich mein Ritter-
gut, welches faſt 100 Jahre in meiner
Familie war. Areal 330 M. Stunde
v. Zuckerfabrik, wobei mit 10 Actien be-
theiligt, Bahnhof am Hrte. Alles Nähere
unter R. 345 durch HRaascustein

Vogler, A. G., Leipzig. Agentenverbeten, (10758
Zum Verkauf ſteht aus fr. Hand Ver

hältniſſe halber ein in ſchöner induſtriereicher
KreisStadt gelegenes großes Reſtaurant
mit verſchiedenen Vereinszimmern, gr. zeit
gemäß erbauter und ausgeſtatteter Saal.
Großer Umſatz an Bier, Kaffee und Wein.
Preis: 78000 Mark, Änzahlung: 20000
Mark. Nur Sel (bſtkäufer wenden ſich an

Frau C. Ruthe, Egeln bei Magde-

burg. (10760Ein Fuchöwallach, en 7 Jahre
alt, gut geritten und gefahren, „ſteht zum
Verkauf in Stenden, Gut Nr. 2. [1076

Verdingung.
Die zur Herſtellung eines Maſchinen-

ſchuppens auf Ritter gut Etzdorf erforder-

lichen Erd-, Manrer und Zimmer
arbeiten ſolle nan geeignete Unte rnehmer
vergeben werden, wozu ein Termin auf

Sonnabend, den 31 d. Mts.,
10 Uhr

im Baubureau, Halleſcheſtr. 32, anberaumt
iſt, und von wo Verdine gungsanſchläge n.
Bedingungen für die Erd und Maurer
arbeiten zu 0,50 c. und zu den Zimmer-arbeiten 0, 50 gegen Einſendung des
portofreien Betrages bezogen werden
können. Offerten ſind bis zu gedachtem
Termine portofrei ebendahin einzureichen

Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 10773
Eisleben, den 20. März 1894.

Trampe, Bauinſpektor.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag, den 5. April d. Js.

ab verkehrt an Stelle des Zuges 7054 (a
Cöthen 6, an Halle a. S. 7i9) 7 der Zug
705 von Cöthen nach Halle a. S., wie
folgtCbthen ab 559 Vorm.

Gr. Weißand 6
Stumsdorf. 6
Niemberg 62
Halle a a. S. anDer Zug hält auf allen Zwiſchen

ſtationen [107821894.Magdeburg im MärzGönigl Eiſenbahn Betriebsamt (W.
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